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Die Ausfdjeeikmtgen des

italienischen Daelanrentavisntus .
Rom , 17 . Januar 1896 .

Tie Klagen über die Ausschreitungen des Parlamentarismus
in Italien fmd nahezu so alt , als der italienische Parlamen -
tarismus selbst. Sie stinmien zum theil überein mit den Aus -
stelluugcn , welche in Frankreich gegen das parlamentarische
System erhoben werden , wie ja der italienische Parlamen -
tarismus eine Nachahmung des französischen ist . Nur daß in
Italien der Mangel an wirthschastlicher Initiative und die
daraus entspringende allgemeine Armuth , das Bestreben , die

parlamentarischen Formen dem privaten Juteresse einzelner
Persönlichkeiten oder Gruppen dienstbar zu macheu , noch weit
stärker hervortritt alK in Frankreich .

Das Ministerium ist in Italien wie in Frailkreich that -
sächlich ein Werkzeilg der Kammer . Um sich im Amte zu er -
halten , muß das Ministerium den einzelnen Abgeordneten oder

ganzen Gruppen von solchen fortwährend Zugeständniffe niachen ,
die nicht von politischer , sondern von rein privater Art sind .
Es muß bei der Besetzung der Beamtenstellen den von ein -
zclnen Abgeordneten empfohlenen Persönlichkeiten den
Vorzug einräumen , es muß Brücken , Straßen , Eisen -
bahnen und sonstige öffentliche Anstalten je nach den
Wünschen der Abgeordneten bewilligen , >velche ohne
Rücksicht auf das Interesse der Gesammtheit als Advokaten

ihrer Wahlkreise oder einzelner hervorragender Wähler auf -
treten . Sehr bald find die Parlamentarier zu der Einsicht
gelangt , daß sie um so mehr an solchen persönlichen Zu -
geständniffen erlangen können , je häufiger das Ministerium
wechselt ; gerade wie im alten Rom die Prätorianer von der

Thronbesteigung jedes neuen Kaisers Geldgeschenke erivarten
durften , muß jedes neue italienische Ministerium sich durch
persönliche Zugeständniffe aller Art in die Gunst der
Kammer einkaufen . So ist es gekommen , daß , während
die Maiidatsdaner des Abgeordnetenhauses in Italien fünf
Jahre beträgt , die Regierungsdauer eines italienischen
Ministeriums sich durchschnittlich nur auf ein Jahr beläuft .
Die nothwendige Folge hiervon ist , daß kein Ministerium hin -
reichende Zeit besitzt , um politische oder soziale Reformen zur
Durchführung zu bringen ; womit denn die gesammte Ent -

Wickelung des öffentlichen Lebens in Italien gehemmt ist .
Ein vielbemerkter Artikel der „ Nnova Antologia " hat

neulich den Vorschlag gemacht , dem Uebel durch eine

Verstärkung der persönlichen Gewalt des Königs ab -
znhelfen , sodaß das Verbleiben der Minister im Amte
nur vom König abhängig wäre und die Kammer

auf die Diskussion des Budgets und der sonstigen Gesetzes -
vorlagen beschränkt würde . Man hat aber gerade von
monarchistischer Seite gegen diese Vorschläge eingewendet , daß
sie die Moiiarchie in Gefahr bringen würden , indem sie die
Person de� Monarchen zum Zielpunkt von Konflikten machen
würden , die jetzt durch eine Ministerkrise zum Austrag gebracht
werden .

Richtiger würde es ohne Zweifel sein , wenn man die
Kamnier und das Ministerium gesetzlich derartig miteinander

verkettete , daß , wenn das Ministerium fiele , zugleich auch die
Kammer aufgelöst werden müsse und unigekehrt . Eine Senats -

kommission könnte dann die Neuwahlen ausschreiben und das

Interregnum übernehmen . Die italienischen Abgeordneten
fürchten nichts so sehr als den Verlust des Mandats , welches
ihnen in ihren Bezirken eine fürstliche Machtstellung und alle
Arten von wirthschaftlicheu Vortheileu verleiht ; sie würden

sich zweimal besinnen , ein Ministerium zu stürzen , ivenn dessen
Sturz mit dem Verluste ihrer Mandate verbunden wäre .

Anderseits ivürde ein Ministerium nicht leicht zur Auflösling
der Kammer schreiten , wenn es gleichzeitig niit dieser Auf -
lösnug sein Amt niederlegen müßte . Das Ministerium bliebe
der Kammer verantwortlich , diese aber hätte sich wegen der

Beseitigung eines Ministeriums sogleich und ohne Aufschub
vor dem Lande zu verantworten . Eine solche Verkettung
zivischen der Kammer und dem Ministerium würde in der

Folge eine ernsthafte und stetige politische Arbeit ermöglichen ,
an welcher es in Italien bisher gefehlt hat .

Freilich , eine gründliche Reforin ist nicht möglich , so
lange Italien sein erbärmliches Wahlgesetz hat , welches einen

großen Theil des Volkes seines politischen Grundrechtes
beraubt .

_

poliktfche Mrbrrfkchk .
Berlin , 29 . Januar 1897 .

Aus dem Reichstage . Die Debatte über die Jnter -
pellation des Abgeordneten Dr . Hahn , betr . das . Wegerecht
oer Fischdampfer auf See , führte heute zu einer längeren
Debatte , nachdem der Minister v. Bötticher sich zur sofortigen
Beantwortung bereit erklärt hatte . In der Sache handelt es

sich wesentlich darum , daß durch einen in Washington
zwischen den Seemächten vereinbarten Vertrag die

Seedampffischer wesentlich benachtheiligt werden , weil sie in

Zukunft ausweichen sollen , was ihnen , wenn sie die Netze
ausgeworfen haben und sie hinter sich herschleppen , sehr
schwer fällt , wenn nicht ganz unmöglich ist . Der Interpellant

warf den deutschen Vertretern auf der Konferenz vor , daß
sie die Interessen unserer Seeschiffer an der Nordseeküste ver -

nachlässigt haben .

In derselben Richtung bewegten sich die Ausführungen
der meisten Redner aus dem Hause , welche zur Interpellation
sprachen . Minister v. Bötticher wehrte diese Angriffe , so gut
es gehen wollte , ab .

In der daraus erfolgten Fortsetzung der Etatsdebatte er -

kundigte sich von St u m m nach dem Schicksale des

Quebrachozolles , wodurch er eine Rede des Staatssekretärs
der Reichsfinanzen entfesselte , welche über eine Stunde

dauerte , und nach deren Beendigung das Haus so erschöpft
ivar , daß es sich vertagte .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung der Etatsberathuug .

Im preußischen Abgcordnctcnhause verlief die heute fort
geseyre Etatsberathuug ziemlich einförmig . Nachdem sich
zunächst Abg . Friedberg ( natl . ) i » längeren Ausführungen gegen
den Beamtenbesolduugsplau , namentlich gegen die beabsichtigte
iliegelung der Profefforengehälter gewandt und nochmals betont
hatte , das seine Partei kein reaktionäres Vereinsgesetz wolle , bereitete
Slbg . v. K a r d o r f f (sk. ) dem Hause dadurch eine freudige Ueber -
raschnng , daß er — ivohl zum ersten Mal in seinem Leben — in seiner
Etatsrede die Währungssrage nicht berührte . Statt dessen wandte
er sich hauptsächlich gegen die Sozialdemokratie , die gerade wie die
Jakobiner in de » Zeilen des Jakobinismus in Frankreich vor der
Revolution das ganze öffentliche Leben beherrschten , heute durch ihre
Vereinsorganisationen und durch ihre Geldmittel de » Staat zu er -
schlittern strebten . Die im Prozeß Leckert - Lützow zu tage getretenen
Schäden bedauerte der Redner , er nahm aber seineu Schirmherrn
Bismarck dagegen in Schutz , als trage dieser die Verantwortlichkeit für
das Treiben der politischen Polizei , indem er an den bekannten
S t i e b e r erinnerte , der schon vor der Zeit Vismarck ' s sein Un -
ivesen gelrieben . Ob Herr v. Kardorff hiermit wohl�der Regierung
einen Gefallen gethan hat ?

Die Sorgen v. Kardorfs ' s über die Sozialdemokratie suchte
S t ö ck e r durch eine salbungsvolle Predigt zu zerstreuen , in der
er betonte , daß die Sozialdemokratie viel zu wenig revo >
lutionäre Kräfte habe , um jemals gefährlich zu werden
Wahrhaft rührend ivar es , wie sich Stöcker bemiihte , der Presse
eine Vorlesung über Ehre , Anstand und Wahrheitsliebe zu
halten . Eine geeignetere Persönlichkeil ist dafür allerdings im Hause
kaum vorhanden . Treffend erwiderte ihm Abg . Wallbrecht ( nl . )
unter bezugnahnie auf Slöcker ' s Vergangenheil , man solle , wenn
man sich durch die Presse beleidigt sühle , klagen , aber
diese Klagen auch durchführen . Bei seinen früheren Freunden
versuchte Stöcker sich dadurch einzuschmeicheln , daß er es als
Noblesse bezeichnete , daß die nothleidenden Landwirthe den Beamten
etwas zuwenden wollen .

Nachdem sich noch der Pole M o t t y über die ungleiche Be
Handlung dex Polen beschivert und der Kultusminister Dr . Bosse
in auffallend heftiger Weise erwidert hatte , wurde die Berathung
auf morgen vertagt . —

Die „ Roth der Landtvirthschast " kommt in einer Veröffeut -
lichung der „Statist . Korresp . " ziemlich schlecht weg . Dies Blatt
rechnet nämlich den Umfang der Nebenberufsthätigkeit
aus , wie er sich nach der letzten Berufszählung ergeben hat . Danach
übten von je 109 selbständigen Landivirthen 19 einen Nebenberuf
aus , von lOOZGewerbetreibende » 88 und von 100 Selbständigen der

Abtheilung Handel und Verkehr 31 . Von den selbständigen Land -
wirthen waren also weit weniger in der unangenehmen Lage , sich
»ach einem Nebenberuf umsehen zu müssen , als die Angehörigen
anderer Erwerbskreise . Und wenn die Thatsache , daß jemand keinen

Nebenberuf zu treiben braucht , „ als Merkmal der mehr o d e r
weniger befriedigenden w i r t h s ch' a f tl i ch ef » Lage an -

gesehe » werden darf , so wird man sagen dürfen, " bemerkt dazu die

„Statist . Korr . " , „ daß diese hiernach bei den Selbständigen der

Industrie am wenigsten vortheilhafl , etwas besser bei denen des

Handels und noch besser bei denen der Landivirth -
s ch a f t zu sein scheint . " — Arme nothleidende Agrarier ! Was
nützt da die ganze Statistik , wenn sie nicht einmal die „ Roth der

Landwirthschast " und die Nützlichkeit des Antrages Kanitz , der

Znckerprämien und dergleichen beweist ? Weg mit solchen revo
lutionären Einrichtungen

Deutsches Reich .
— Z u m Kampf gegen die Margarine . Zu den

beim Reichstage eingebrachten Margarineverträgen schreibt man der

Münchener „Allg . Ztg . " von Berlin und die „ Nord . Allg . Ztg . " giebt
die Meldung wieder : „ Die Nachricht einiger Blätter , daß die Aus -
sichte » auf eine unmittelbar bevorstehende gesetzliche Regelung der

Margarinesrage sich in den letzten Tagen ganz erheblich ge -
bessert hätten , ist mit Vorsicht aufzunehmen . Es ist möglich , daß
in dieser Hinsicht die Parteien , die die Margarinevorlage wieder im

Reichstage eingebracht , sich bezüglich der Trennung der Verkaufs «
stellen zu Zugeständnisfen bereit erklärt haben . Aber die Meldung ,
es sei jetzt auch betreffs des Färbeverbots zwischen den verbündeien

Regierungen und den Mehrheitsparteien des Reichstags eine

Einigung erzielt worden , die einen Verzicht auf das Färbe -
verbot bedeute , bestätigt sich entschieden nicht . Ein Meinungs -
austausch hierüber ist innerhalb des Bundesraths noch nicht erfolgt .
Einige Abgeordnete hatten allerdings aus privatem Wege Gelegen -
heit gehabt , die Absicht des Ministers v. Bötticher darüber zu hören ,
auf welcher Linie eine Verständigung zu erzielen wäre . " —

— Unternehmer und Arbeiter . Nach einer gewissen
Sorte zünftiger Sozialpolitiker ist eigentlich die ganze Arbeiterfrage
von vornherein ein Unsinn . Nur hübsch fleißig und sparsam müssen
die Arbeiter sein , sie müssen aus ihren Vortheil bedacht sein und

trachten , vorwärts zu kommen ; dann kann es ihnen nicht fehlen .
Wer dies Rezept befolgt , der kann es mit Leichtigkeit vom Arbeiter

zum selbständigen Unternehmer bringen . Und wenn die Arbeiter
alle so schlau wären und es nicht so viele lüderliche Leute unter
ihnen gäbe , die ihr Geld lieber vertrinke » » nd verspielen , dann
wäre die soziale Frage mit der größten Leichtigkeit gelöst und es
würde überhaupt nie eine gegeben haben . — Da ist es denn recht
interessant , zu sehe », wie sich die Zahlen der selbständigen Unter -

» ehmer und der Arbeiter zu einander verhalte ». Nach einer Mit -

theilung der „Statist . Korresp . " waren nach der Berufszählung vom

Jahre 1893 selbständige Unternehmer von je 100 im Beruf thätigen
Personen in der Landwirthschast 29 , im Gewerbe 20 und im Handels -

und Verkehrsgewerbe 3S. Beispielsweise im Gewerbe und in der

Industrie kamen also auf jeden Unternehmer durchschnittlich
4 Arbeiter oder die Zahl der Unteruehmer betrug V5. die der
Arbeiter t/s . Da gehört doch völlige Verständnißlosigkeit zu der

Behauptung , die Arbeiter könnten sich durch Fleiß und Sparsam -
keit selbständig machen . Einige können es vielleicht unter besonders
glücklichen Umständen , nicht aber die Gesammtheit . Für die muß
die soziale Frage schon in anderer Weise gelöst werden . —

— Gründe wohlfeil wie Brombeeren habe » die
Bismärcker stets sür die Rechtlosmachung des arbeitenden Volkes
durch Ausnahmegesetze gehabt . Nun ist es der Versuch der Gründung
eines Eiscnbahuarbeiter - Vereins , der die „ Hamburger Nachrichten "
mit ihrem stereotypen Verlangen nach Ausnahmegesetzen auf den

Plan ruft . Das Blatt sür Landesverrath , Großkapitalismus und

Klassenkampf schließt seine » letzten Leitartikel , der die Anfänge
einer deutschen Eisenbahnarbeiter - Beweguug behandelt , mit folgenden
Sätzen , die wir unseren Lesern nicht vorenthalte » dürfen :

Dagegen erblicken wir in den Plänen , die sie enthüllt , eine
neue Mahnung an den Staat , gegen die staatsgefährlichen
und landesverrätherischen Umtriebe der Sozialdemokratie mit
allen Mitteln vorzugehen , die ihm zu geböte stehen . Wir

glauben nach den gemachten Streikerfahrungen heute weniger
als je , daß ohne einen ausreichenden Ersatz sür das erloschene
Sozialistengesetz der Staat dieser Pflicht gegen sich selbst und die
friedliebende Bevölkerung entsprechen kann und daß die leitenden
Staatsmänner eine schwere Verantwortung auf sich laden , wenn
sie noch länger zögern , die Juitialive in dieser Richtung zu er -
greifen . Der Kaiser selbst hat seinen Wille » doch oft genug be¬
kundet . Weshalb unterbleibt die Ausführung ? —

— Sonderbare Heilige sind die Anarchisten . Sie nennen
sich Antiparlamcntarier , sie bereichern die Sprache mit Kraft -
ausdrücken , >ven » sie die Bethciligung der Arbeiter an den Wahlen
besprechen , trotzdem nehmen sie in letzter Zeit die sonderbare Ge -
ivohnheit an , der parlamentarischen Vertretung der Sozialdemokratie
Aufträge zu crtheile », ihr Verhalten als zu lau zu bezeichnen und
anderes dergleichen . Sind die Herren von ihrem Parlamentskoller
geheilt oder ivolleu sie einen neuen Beweis dafür erbringen , daß
ihr einziges Prinzip die Prinzipienlosigkeit ist ? —

— Wer trägt die Schuld , daß in Berlin das Salz
lheurer ist als in der Provinz ? Unter dieser Spitzmarke haben wir
in der letzte » Nummer nach der „ Boss . Ztg . " eine Notiz gebracht .
Heule schreibt die „Voss . Ztg . " :

Die Herren Bahr u. Zitelmann , Depositäre der kgl . Salinen -
direktion zn Lüneburg , Berlin IHV . , Scharnhorststr . 41 , theilen
uns zu dem Eingesandt in unserer letzten Sonntagsnummer über
die hohen Salzpreise in Berlin mit , daß die vom Einsender
gegebene Darstellung nicht de » Thatsacheu entspreche . Insbesondere
sei die Behauptung , daß ein Sack Salz mit 62 % Kilogramm In¬
halt hier zwei Mark theurer sei als in der Provinz , nicht richtig .
Die Herren Bahr u. Zitelmann belegen diese Erklärung rechnerisch
mit Zahlen .

— Sehr verspätetes Dementi . Zu dem Zwei «
kämpf zwischen dein Legationssekretär von Wangenheini und
dein Grafen Uexküll in der Weihnachtswoche schreibt der

„ Staats - Anzeiger " : „ In einzelnen Blättern findet sich die

Mittheilung , es sei in dem vielbesprochenen im vorigen Monat

stattgehabte » Duell ein am Thatort erschienener Landjäger
bei den » Versuch , den Zweikampf zu verhindern , von den bei dem -

selben anwesend gewesene » höheren Offizieren mit dem Bemerken

zurückgewiesen worden , daß sie die Verantwortung sür das Ge -
fcheheue übernehmen . Diese Mittheilung entbehrt nach dem Ergebniß
der angestellten amtlichen Erhebungen jeder thatsächlicheu Grund »

läge . " —

Oesterreich .
— Der Staatsvoranschlag für das Jahr 1897 ist vom

willigen Abgeordnelenhause dem Grafen Badem bewilligt , der Mohr
hat seine Schuldigkeit gethan , der Mohr kann gehen . Arn Ende der

Woche soll der Reichsrath ausgelöst werden , im März sollen die
Wahlen stattfinden , im April soll das neue Abgeordnetenhaus zu -
sammentreten . Die Wahlbeweguug ist im vollen Gange . Unsere
Genossen waren bekanntlich die ersten am Kampsplatze . —

Wie » , 20 . Januar . Das Abgeordnetenhaus nahm in

namentlicher Abstimmung mit 149 gegen 47 Stimmen den Antrag
des Budgetausschusses auf Aushebung des Z e i t u n g s -

st e in p e l s an ; danach soll die Slempelpflicht für die

höchstens dreimal wöchentlich erscheinenden Zeitimgen mit dem
I. März d. I . , sür alle anderen Zeitungen mit dein I . Januar 1393

aufhören . Finanzminister Dr . v. Bilinski erklärte , die Regierung sei
grundsätzlich mit der Aufhebung des Zeitungsstempels einverstanden ,
könne jedoch aus fiskalischen Gründen der Aushebung nicht beistimmen ,
solange nicht ein Ersatz für den Ausfall an Staatseinuahinen ge -
fnnden sei . Die Reform werde , wenn nicht mit diesem Hause , so
doch in verhältnißiuäßig kurzer Zeit zn stände komme » . —

Frankreich .
— Die französischen Soziali st en habe » die wichtigst »

ihrer bisherigen Tageszeitungen : die „ Petite Ropublique " verloren .
Die von uns schon erwähnten Differenzen zwischen Redaktion und
Eigenlhümern haben endgiltig zum Bruch geführt . Da seitens der
Eigenthümer nicht die erforderlichen Garantien der Freiheit
für die Redaktion gegeben wurden , so treten heute sämmt -
liehe Redakteure zurück . Die „Petite Republique " wird von nun
an eine andere Richtung verfolgen . Unsere Genossen hoffen bald
ein selbständiges Organ gründen zn können . Wir dächten , der

französische Sozialismus hätte es nicht nöthig , sich bei Bourgeois -
Aktionären einen Unterschlupf zu suchen . Und lieber kein Tageblatt
in Paris , als eins auf Kündigung , — und in Abhängigkeit von
Bourgeois - Launen . —

Einen bedeutungsvollen Wahlerfolg hatten
unsere Liller Genossen vorletzten Sonntag wieder zu verzeichnen .
Es handelte sich um Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung .
Während unsere Kandidaten bei den gleichen Wahlen am 3. Mai
vorigen Jahres 10001 Stimmen erhielten , erhielten sie am 17. Januar
dieses Jahres 11 03S Stimmen . Trotz aller Aufhetzereien , Förderung
durch die Regierung , Pfaffenbeeinflufsung , Geldspenden , Anstacheln
des Chauvinismus macht der Sozialismus im industriellen Nord¬
frankreich unaufhaltsame Fortschritte . —



Belgien .
Brüssel , 20. Januar . I » der Kammer fand heute die Ver¬

handlung über das neue Fremdengesetz statt , das von den
Sozialisten lebhaft bekämpft wurde . Der Justizminister be -
tonte die Nolhwendigkeit , mit der ein strenges Fremden¬
gesel ; zn handhaben sei , da die Negiernng nickt dulden könne ,
daß Belgien der Sammelpunkt der Anarchisten werde , die

gegen ihre Regierungen konspirirtcn . Der Minister machte
Anspielungen auf den Verkauf gefälschter Butter durch
die sozialistischen Konsumvereine in Gent . Da indessen
die Untersuchung noch im Gange ist , wurde der Justiz -
minister von de » sozialistischen Abgeordneten zur Ordnung gerufen .
»vorauf der Minister die Worte theilweise zurücknahm und von
den Sozialisten unter ungeheuerem Lärm feige und ehrlos genannt
wurde . —

Niederlande .

Amsterdam , 20, Januar . ( „ Frankfurter Zeitung, " ) Laut einer
Zeitungsineldnng hat der Staalsrath den Entwurf der Regierung
betreffend die ,U n f a l l v e r s i ch e r u n g nahezu einstimmig
abgelehnt . Wahrscheinlich wird der Entwurf trotzdem ein -
gebracht . —

England .
London , 20 . Januar . Das Unterhaus setzte die Adre &debatte

Jort. Patrick O' Brien stellte einen Unlerantrag zu aunsten der
Zegnadignng der im Gefängnisse sitzenden

irischen D y n a m i t a r d e u , welcher mit 204 gegen 132 Stimme »
abgelehnt wurde . Im Laufe der Berathung Halle sich der Staats -
sekretär Sir M. W. Ridley gegen die - Begnadigung aus -
gesprochen . —

London , 20. Januar . Der Fenier Bell plädirte vor den Ge -
schivorenen für seine Unschuld ; infolgedessen werden alle Belastungs -
zeugen vorgeladen und er selbst einem neue » Verhör unterzogen
werden . Sein Vertheidiger hat das Schwurgericht zu überzeuge »
gewußt , daß Bell nur wegen der in England verübten Verbrechen
obgcuriheilt werden kann . Die Anklage behauptet . Bell habe be¬
deutende Mengen Sprengstoffe gekauft , um damit eine ganze Reihe
von Attentaten in England und Schottland auszuführen . Dies
gehe deutlich aus der beschlagnahmten Korrespondenz Bell ' s mit
Tyna » , Kearncy nnd Patrik hervor .

Im weiteren Verlauf des Prozesses Bell zog der General -
Staatsanwalt die Anklage zurück , da nicht erwiesen sei , daß Bell
von der Niederlage von Explosivstoffen in dem Hause in Autwerpe »
Ketzntniß gehabt habe . Hierauf erfolgte die Freisprechung
des ?l n g c k l a g t e n.

Somit ist die schimmernde , riesige Polizeiblase , die die bürger -
llche Welt in Schrecken setzen sollte , elendiglich geplatzt . Die
simivjijsische . belgische , holländische und nun endlich auch die englische
Polizei , die Urheberin des ganzen Schwindels , mußten der Reihe
nach zugestehen , daß hinter all ' den fürchterlichen Attentats -
Mären nichts steckt . Was sagen nun die deutschen
Zeitungen , die vor wenigen Monaten noch aus den Polizei -
Phantastereien Kapital für ihre Ausnahmegesetz - Politik schlage »
wollten ?

Der Zar ist nun wieder nuter dem Schutze seiner eigenen
Polizei , den auswärtigen Polizeien ist der Alp von der Brust ge -
nommen , daß Väterchen unter ihrem Schutze Opfer eines Altentales
werden könnte . So konnte nun der letzte Akt der Polizei -
tragikomödie enden , die keinen auderen Zweck hatte , als der Polizei
ungemessene , in den Gesetzen nirgends begründete Machtvollkommen -
heilen einzuräumen . —

Jtalie «.
Nom , 20. Januar . Der König hat dem Ministerrathsbeschlusse

betreffend die Kammerauflösung zugestimmt .

Rom , 20. Januar . Die Kriegsentschädigung , welche
dem Könige Menelik zu bewilligen ist , wird aller Wahrscheinlichkeil
nach 6 Millionen Lire übersteigen , also das doppelle der von Rudiiii
geschätzten Summe betragen . —

Rom , 20 . Januar . Die letzten Meldungen ans Erythrea lauten
äußerst bedrohlich . Die Derwische beabsichtigen anscheinend . Agordat ,
Keran und Asmana zu umgehen und direkt auf Massanah zn
marschire » . Man glaubt allgemein . Ras Alula sei mit den
Derwischen im Einverständniß , und er werde von Süden her einen
Einsall ausführen .

Schweden .
— Staatsvoranschlag . Das dem heute eröffneten

Reichslage vorgelegte Budget weist an Ausgaben 119 Millionen
Kronen , d. i. TVe Millionen Kronen mehr auf . als das vorjährige
Budget . Die Einnahmen sind auf 102 Millionen Kronen ver -
anschlagt . Das Defizit wird durch den Ueberschuß früherer Jahre
( 14 Millionen ) und durch den Ueberschuß der Reichsbank
( 3 Millionen ) gedeckt . Das Heeresbudget ist mit 33 ' /e Mill .

( gegen das vorjährige Budget um 3V « Millionen höher ) , das

Marinebudget mit 14 Millionen ( 1 Million höher ) bedacht .
Die Erhöhung des Budgets ist hauptsächlich durch Forderungen für
Beschaffung von Geiv ehren , für die B e f e st i g u n g e n
von Gothen bürg , von Ober - Norrland bei dem

Bahnknotenpunkt Boden , von Vaxholm und von Oscar -
Frederiksborg , serner durch Forderungen für die Inten -
dantur und sür die Beschaffung von Mobilisirungs - Ammunition
verursacht . —

Nusjlnnd .
Petersburg , 20 . Januar . Zum Oberingenieur der chinesischen

Ostbahn wurde Jugowitsch ernannt , welcher sich vertragsmäßig ver -
pflichtete , die Bahn binnen fünf Jahren fertig zu stellen . —

— Zur Streikbewegung wird der „ Köln . Ztg . " aus
St . Petersburg gemeldet : Es verlautete schon in voriger Woche ,
daß auf einigen Petersburger Fabriken die Arbeiter unzufrieden
wären und zum abermaligen Ausstand fest entschloffeu seien . Auch
sollen schon Ende voriger Woche die betreffenden Fabrikleitcr zum
Finanzminister zur Besprechung darüber berufen gewesen sein , wie
man einem Ausstande vorbeugen sollte . Als recht nnznsrieden
werden , wie schon im Jahre 1896 , die Arbeiter in der kaiserliche »
Geivehrfabrik zu Sestrorszek genannt . —

— Einen Eingriff in die Rechte und in die Ad -

ministration der russischen Universitäten plant
das russische Ministerium sür Volksausklärilng . Dasselbe hat , an -

gesichts der Ueberfüllung der Universitäten in den beiden Residenzen
( Petersburg und Moskau ) bei einer verhältnißmäßig geringen Fre -
quenz der Hochschulen in den Provinzstädten , ein Projekt aus -

gearbeitet , welches die Bertheilung der Studirenden auf die ver -

fchiedenen Universitäten reguliren soll . Dieses Projekt wurde im
Sommer dieses Jahres sännntlichen Universitäten zur Begutachtung
gesandt und gegenwärtig liegen bereits einige Meinungsäußerungen
vor . So hat sich z. B. der Senat der Petersburger Universität
kategorisch gegen alle Zwangsmaßnahmen in dieser Angelegenheit
ausgesprochen und gleichzeitig daraus hingewiesen , daß diese Hoch -
schule vornehmlich von den Abiturienten der mittleren Lehranstalten
des Petersburger Lehrbezirks bezogen wird , während der Zugang
junger Leute aus anderen Lehrbezirken gegenwärtig nur in be -

schränktem Maße stattfindet . —

Asien .
— Die Insel Formosa fiel den Japanern nach dem

Kriege mit China als Siegespreis zu — was sie sich sonst erobert

hatten , wurde ihnen durch den famosen russtsch - deutsch - französischen
Bund wieder abgejagt . Von russischer und chinesischer Seite wurde

jedoch alles aufgeboten , um auch Fonnosa den Japanern wieder zu
entreißen . Ueberall brachen Ausstände aus mit russischen Offizieren
an der Spitze . Die Japaner ließen aber nicht los ; sie gewannen
die Masse der Einwohner durch Reformen und warfen den . Aus -
stand allmälig nieder . Jetzt wird gemeldet , daß die noch übrigen
Streitkräfte der „ Rebellen " sich unterworfen haben . Formosa hat
eine Bevölkerung von über drei Millionen , bildet also einen ziem -

liehen Zuwachs sür Japan . - -

NvickzskÄg .
157 . Sitzung v o m 20 . Januar 1897 . 1 U h r.

Am Tische des BundeSraths : vom Bötticher , Graf
v. P o s a d o w s k y.

Die Interpellation der Abgg . Hahn und Genossen lautet :

„ Gedenkt der Herr Reichskanzler demnächst den Erlaß einer

kaiserlichen Verordiniug zu veranlassen , durch welche der Entwurf
neuer auf den Borschläge » der internationalen Schiffsahrtökonserenz
zn Washington im Jahre 1339 beruhenden Vorschriften zur Ver -

hülung des Zusammensloßens der Schiffe auf See ohne den von der

Lichlerführuug der Fischerfahrzeuge handelnden Artikel 9, aber mit
dem den Fischdampfern das Wegerecht aberkeuuende » Artikel 26

zum 1. Juli d. I . für das Deutsche Reich in Kraft gesetzt wird ?

Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreise »,
um die aus der Durchführung des Artikels 26 sich naturgemäß
ergebenden Gefahren für die Dampf - Seefischerei und die gesammte
Seeschiffsahrt sowie die daraus entstehende allgemeine Unsicherheit
im Seeverkehr zu beseitigen ? "

Staatssekretär v . Bötticher erklärt sich zur sosortigeu Beant -
wortung bereit .

Abg . Dr . Hahu ( wildk . ) : Die Verhältnisse der Hochsee - Fischerei
sind den Delegirteu in Washington durchaus unbekannt gelveseu ;
das hatten sie selbst zugegeben . Besonders kannte » sie das bestehende
Gewohnheitsrecht nicht , wonach den ruhenden und den arbeitenden
Dampfern das Wegerecht zusteht . Die Dampsschleppnetzschiffer fahre »
mit einer Höchstgeschwindigkeit von 5 Irin , im allgemeinen aber n » r
durchschnittlich von 2Vi Kilonietern in der Stunde . Sluf die inter -
nationale Regeluug wird Werth gelegt , deshalb sollte diese Frage
gesondert geregelt und § 26 vorläufig nicht in kraft gesetzt werden .
Dem auswärtige » Amte dürste es leicht sein , zwischen den Nordsee -
staaten eine Verständigung herbeizuführen . Bis das geschehen
ist , sollte man es bei dem bestehenden Zustand belasse ».
Die englischen Jutercffeuteu wehreu sich auch gegen Artikel 26.
Es würde ein Ruhmestitel für Deutschland sein , wenn es in dieser
Frage muthig voraugehen wollte .

Staatssekretär v. Bötticher : Der Versuch zu einer Wahrung
der Jnlereffe » der Fischdampfer ist gemacht und energisch gefördert ,
aber lvie immer bei internationalen Regelungen ist das Ziel nicht so
schnell zu erreichen . Einigkeit besteht darin , daß alle reisenden Schiffe
den Fifchdampfern ausweichen folle », aber es ist nicht gelungen ,
dieses bisherige Gewohnheitsrecht schriftlich zu fixiren in einem
internationalen Vertrage . Tie Rechtsprechung erkennt dieses
Gewohnheitsrecht nicht an . Deutschland kann es ivohl darauf
ankommen lassen , den Artikel 26 nicht einzuführen ; allein
ein solcher Nechtszustand schädigt diese deutsche Fischerei , denn das
gerichtliche Urtheil wird damit nicht aus der Welt geschafft werde » .
Ein solcher Zustand wäre unhaltbar . Deshalb sind wir , entschlossen ,
auch den Art . 26 einzuführen . Zu einer Aenderung werden wir
unverzüglich die Anregung geben . Die Zeit bis zum I . Juli wird
ausreichen zur Erlangung der Sicherheit darüber , ob ein Ein -
verstäudniß erzielt werden kann .

Auf Autrag des Abg . v. Langen (k. ) tritt das Haus in die
Besprechung der Interpellation ein .

Abg . Frese ( frs . Vg. ) : Die Einführung des Art . 26 würde die
Gefahr von Zusammenstößen fördern . Die Fischdampfer sind
weniger manöverirfähig als die Segler . Ich hoffe , daß die Regierung
den Wünsche » der Juleressenteu Rechnung tragen wird .

Abg . v. Lange » schließt sich den Ausführungen des Abg . Hahn
an . Das Vertrauen habe ich nicht , daß bis zum 1. Juli unsere
Diplomatie eine Vereinbarung erzielen wird , nachdem sie seit 1339
nichts erreicht "hat .

Staatssekretär vou Bötticher : Auf den Wunsch der englischen
Negiernng soll Art . 26 mit publizirt werden , um eine Nechlsver -
schiedenheit , die zum Nachtbeile der deutsche » Fischerei führen
müßte , zu verhindern . Bezüglich des Art . 9 sind alle Staaten ein¬

verstanden wegen der Nichleinsührung , in bezug auf Art . 26 steht
Deutschland allein .

Abg . Jebse » ( natl . ) befürwortet eine Konferenz der nächst -
belheiligteu Staate » , die die Artikel der Washingtoner Beschlüsse ,
sofern sie das Wegerecht der Fischereidampfer betreffen , den Be -

dürsnissen entsprechend modisiziren folllen.
Abg . Vielhabcu ( Resorm - P . ) kritisirt die Behandlung der vor -

liegenden Frage seitens des deutschen Vertreters in Washington .
Abg . Liebermauu v. Souncubcrg ( Resorm - P. ) : Durch die

Rechtsprechung wird wohl erzwungen werden können , daß die
fremden Schiffe i » deutschen Gewässern das deutsche Recht beachten .
Unsere Segler werden keinen Nachtheil davon haben , wenn ihnen i »
fremden Gewässer » die Fischdampfer ausweichen . Man sollte nicht ver -
gesse », daß die Fischereiflollille 1500 seeerfahrene Mannschaften
sür unsere Kriegsflotte beschäftigt . ( Zustimmung rechts . ) Die ge-
fammte » Jntereffcuten und der gesammte Reichstag sind anderer
Meinung als die Regierunge » .

Staatssekretär v. Bötticher : Der Verlans der Verhandlungen
in Washington führte dazu , auch für die Fischereifahrzeuge das

Wegerecht zu regeln , die einen nicht kleinen Theil der Fahr -
zeuge bilden . Es wurde festgestellt , daß ein gesetzliches
Recht für die Fischereifahrzeuge nicht besteht . Ausweiche »
zu können ist jedes Fischereifahrzeug im stände , allerdings manchnial
nur auf Kosten des Verlnstes des Netzes . ( Hört , hört ! rechts . ) Die

Negierung hat sich auch vom ersten Tage an auf den Standpunkt
gestellt , daß Art 26 nicht das richtige treffe . Aber bei internationale »

Verhandlungen gelingt es nicht immer , die eigene Ausfassung zur
Anerkennung zu bringen , namentlich wenn man der auderen Meinung
aller auderen Staaten gegenübersteht .

Nach iveiteren Bemerkungen der Abgg . Frese , Vielhaben und
Hahn weist

Geheimrath v. Jonqniöres darauf hin . daß die Konferenz -
beschlüsse bisher in kraft gesetzt seien einschließlich des Artikels 26 in
den Vereinigte » Staaten von Anicrika , in Oesterreich , Italien , Ruß -
land , Spanien , Dänemark . Chile , Mexiko , Portorico , Peru , Costarika ,
Niederlande , Schweden , Norwegen und Griechenland . Ein einzelner
Staat kann demgegenüber nicht ein von dem internationalen Wege
recht abweichendes besonderes Wegerecht ausrecht erhalte ». Es fehlt
nur noch die deutsche Verordnung , und wenn diese erlassen ist .
würde die englische Regierung an ihr Versprechen erinnert werden
können , der Frage des Artikels 9 und des Artikels 26 näher zu
treten .

Darauf wird die Debatte geschloffen . Die Interpellation ist
damit erledigt .

Die Berathung deS Etats des Reichs - Schatzamts wird

sortgesetzt beim Gehalte des Staatssekretärs .
Abg . v . Stumm ( Rp. ) fragt an , ob die Nachricht , daß der

Bundesralh einstimmig den Quebrachozoll abgelehnt habe , richtig sei .
Staatssekretär Graf Posadowski : Der Bundesralh hat de-

schloffen , den Zoll auf Quebrachoholz nicht einzuführen . ( Beifall
links . ) Ein Zoll auf Gerberlohe kann während der Dauer der Handels -
vertrage nicht eingeführt werden , ganz abgesehen von den bedenklichen
wirthschastlichen Folge » . Die Schnellgerber können das viel
Material ersparende Quebracho nicht entbehren ohne große
Schädigung ihres Betriebes . Denn die jetzige Lederindustrie würde
einen erheblichen Zoll auf Gerbstoff nicht aushalten können .

Darauf wird um S' /s Uhr die weitere Berathung bis
Donner st ag 1 Uhr vertagt .

�NPlntnenlLunfcszes .
Budgetkommission Die einmaligen Ausgaben für die Eise n-

bahnen in Elsaß - Lothringen ( Reichs - Eisenbahnen ) rufen
längere Erörterungen hervor . Es handelt sich um eine Reihe von
Forderungen für Nebenbahnen und einige kurze Linien vollspuriger
z>v»igleisiger Hauptbahnen , und zwar werden dafür zunächst in
Summa 4 tz50 000 M. gefordert . Für eine Anzahl dieser
Linie » leistet Elsaß - Lothringen Zuschüsse aus Laudesmittel » .
Die Forderung für die zweigleisige vollspurige Haupt -
bahn von Busendors nach Dillingen , für die zunächst

1 000 000 M. gefordert werden und die im ganzen 3 631000 M'
kosten soll , wird mehrseitig beanstandet . Die Besitzer der Dellinger
Hütte ( Gebr . Stumm ) haben ein lebhaftes Interesse an dem Zustauoe -
kommen der Bahn , aber der von ihnen und den übrigen Interessenten
geleistete Zuschuß ist so gering , daß man denselben allgemein für
zu niedrig findet . An der Debatte betheiligen sich außer dem Refe - '
reuten , Abg . P achnicke , der Ablehnung der Forderung beantragt ,
die Abgeordneten Müller - Fulda , Bebel , v. Podbielsky ,
v. Leipziger , Prinz A r e n b e r g , und nächst dem Staatssekretär
v. P o s a d o m s k y mehrere Regierungskomniissare . Die Forderung
wird nach langer Debatte mit großer Mehrheit gestrichen .

Die übrigen Forderungen werben bewilligt .
Die zum Eisenbahnetat eingegangenen Petitionen und Ge -

haliserhöhungen solle » bei der Frage der Erhöhung der Beamten -
gehälter erörtert werden .

Die Kommission geht zur Berathung des P e n s i o n s e t a t s
über . Referent Abg . v. G ü l t l i » g e ». Abg . Lieber : Das An -
wachsen des Penstonsfonds sei besorgniserregend ; es würden offen «
bar viele noch diensttaugliche Offiziere peustonirt . Die beabsichtigte
Erhöhung der Gehälter der Offiziere würde weiter steigernd
auf die Ausgaben wirken . Ob das Reichs - Schatzamt be -
rcits sich klar sei , in welcher Weise diese Gehalts -
erhöhuug auf den Pensionsfonds wirke . Der Kriegsminister
erklärt , er habe sich bei Antritt seiner Stellung genau über de » Zu -
stand der Pensionsfonds - Verhältnisse informirl , er habe die Verhält «
nisse günstiger gefunden , als er selbst geglaubt habe . Die Ausgaben
seien hauptsächlich gesteigert worden durch die Heeresverstärkung ,
die Erhöhung der Pensionen , die größere Fürsorge für die Hinter -
lasseuen . Der Kriegsminister giebt eine Reihe Zahlen , die beweisen
solle », daß das Reich sich i » bezug auf die Pensionirung der Offi «
ziere in keine » anormalen Verhältnissen befinde , auch seien die Pen -
sionirungen in den . anderen Ressorts der Reichs - nnd
Staatsverwaltung zahlreicher . Die Mehrkosten im Falle der
Erhöhung der Gehälter berechnet er im ersten Jahr auf II2 000M . ,
im 5. Jahre auf 660 000 M. , im 10. Jahre aus I 120 000 M. und
im 17. Jahre , dem Veharruugszustand 1904 000 M. Abg . Bebel : '
Er sei nicht gewillt , die Sache hier in umfänglicher Weise zur
Sprache zu bringen , müsse das im Plenum geschehen . Bisher habe das

Plenum de » von allen Seiten geladelten Zustand noch viel zu wenig
erörtert . Er betrachte die Verhältnisse aus anderen Gesichtspunkten .
Es bestünden in Bezug auf Pensionen in der Militärverwaltung
andere Grundsätze als in der Zivilverwaltung . Ein Offizier , der
bei dem Zlvanccment übergangen ivcrde , sei genölhigt seineu lilbschied
zu nehmen , das komme nirgends sonst vor . Habe er aber den
Abschied erhallen , so frage man ihn , ob er im Falle der
Mobilmachung bereit sei , wieder in die Armee einzutreten .
Das sei ein seltsamer Widerspruch . Daß in den letzten�
Jahren weniger Generale pensionirt ' wurden , liege wohl�
daran , daß man vor einer Reihe von Jahren große Pensionsschübe
an Generälen vorgenommen wurden . Die Vergleiche mit auderen
Ländern hinkten , dort seien ganz andere Verhältnisse in belracht zu
ziehen ; andere Gehälter , andere Lebensbeziehungeu , eine andere

Gesetzgebung . Auch mit den Pensionen in der Zivilverwaltung
könne kein Vergleich angestellt werden , weil ganz andere Ver -
hältniffe vorhanden seien . Auffallend sei , daß auch in der
Marine die Pensionirnngen einen ungewöhnlichen Umfang
angenommen hätten . Der Reichstag müsse einmal in Form
eines Beschlusses seiner Meinung scharfen Ausdruck geben .
Der K r i e g s m i n i st e r meint , die Behauptungen des Vor -
redners beruhten aus mangelhasten Grundlagen , er habe keine That -

fachen angesührt . Die pensionirten Ossiziere würden im Kriegsfall
in anderen Stellungen beschäftigt , als vordein in der Armee . Ein

Zwang , eins Pensionirung nachzusuchen , im Falle man im Avance -
ment übergangen werde , sei nicht vorhanden .

Die Liommission vertagt hieraus die Verhandlung auf Freitag
Vormittag . —

Die Lohuschtviudeleic » im Baugewerbe wurden seitens des .

Reichstages in der Sitzung der Kommission zur Vorberathung des

Zwangsversteigerungs - Gesetzes etwas beleuchtet . Es
hatten die sozialdemokratischen Vertreter in der Kommission ( Ge«
»offen Stadthagcn und Stolle ) beantragt : bei Subhaftatton ,
eines Gebäudes sollen auch die nicht eingetragenen Ansprüche vor »

weg berichtigt werden , die auf Lohn , Kostgeld nnd andere Be -

ziige wegen der lausenden und der aus dem letzten Jahre
rückständigen Beträge denjenigen Arbeitern zustehen , welche das
Gebäude errichtet oder Reparaturen an demselben ausgeführt haben ,
soweit zur Zeit der Subhastalion der Werth des Gebäudes
durch die Arbeit sich erhöht hat . Die Antragsteller führten aus :
Der vorliegende Antrag sei nicht dazu bestimmt , die g c s a m m t e
Banschwindel - Materie zu regeln . Er wolle lediglich sür die

Fälle einer Subhastation dem ungeheuerlichen Zustand ein Ende
macheu , daß der Arbeiter , zu dem auch der Handwerksmeister ge-
hört , mit seiner Lohnforderung ausfällt , während ein dritter sich
ohne Entgelt die Erzeugnisse seiner Arbeitskraft aneignet . Es soll
danach dem Arbeiter nicht nur ein dazwischen geschobener Stroh -
manu , sondern auch der haften , der de » wirthschastlichen Nutzen von
der Arbeit des Arbeiters und Handwerkers hat . Dieser Grundsatz
sollte unser gesammtes Zivilrecht beherrschen . Dringend noth -
wendig sei , den Mißständen , insbesondere in großen Städten .
gegenüber die im Antrag aufgestellte maßvolle Forde -
rung . Sie deckt sich mit ähnlichen Anträgen von Inter -
essenten und steht auch aus dem Boden des vom Reichstag im
Jahre 1894 i » der Konkursorduungs - Konimisston vorgeschlagenen
Beschlusses . Welch ' Blülheu der Bauschwiudel treibe , ergebe sich
n. a. daraus , daß z. B. in Berlin im Jahre 1890 : 133 , 1891 : 242 ,
1892 : 356 , 1393 : 371 , in Hamburg im Jahre 1390 : 154 , 1891 : 240

Neubauten subhastirt worden sind . Der Schwindel , der mit Stroh -
männern auf dem Gebiete des Bauwesens getrieben wird , sei
offenkundig . Auf 10 Bauunternehmer fallen in Berlin
mindestens je ein gewerbsmäßiger Bauschwindler . So ergiebt sich
ans den Siechnungsergebuissen der nordöstlichen Bau - Berufsgenossen -
schalt , daß im Jahre 1893 5102 versicherungspflichtige Betriebe vor -
Händen waren , daß aber bei nicht weniger als 434 Bauunternehmern
die Beiträge wegen Fruchtlosigkeit der Zwangsvollstreckung nicht bei -
getrieben werden kounteu . Im Jahre 1394 war die Zahl der von der
Bauberufsgeiioffenschafl fruchtlos heimgesuchten Bauunlernehmer
544 , während tnsgesammt 5793 Betriebe bestanden . Man dürfe
nicht außer acht lassen , daß die Bauspekulation ein Gewerbe ge -
worden sei , bei dem allerlei Strohmänner zwischen den
Kapitalisten und den Arbeiter geschoben würden : die Kosten
habe der Arbeiter zu tragen . Was heißt der Einwand „ Der
Realkredit würde gefährdet " bei dieser Sachlage anders
als : der B a u s ch w i n d e l , das arbeitslose Einkommen
müsse zu Ungunsten der ehrlichen Arbeit geschützt werden . Seitens
der Regierungen wurde Ablehnung des Antrags Stadthagen bean -
tragt . Derselbe schneide ein Gebiet an , das dringend und reform -
bedürftig sei . Aber der vom Antrag eingeschlagene Weg würde
den Realkredit erschüttern , L 826 des Bürgerlichen Gesetzbuches lasse
übrigens unzweifelhaft ein Zugriff solcher Kapitalisten und Banken ,
die sich Strohmänner bedienten , zu. Nach tz 826 machen Verträge .
die gegen die gute Sitte verstoßen , schadensersatzpflichlig . Hierzu
rechnen , wie seinerzeit auf Anregung der Sozialdemokraten im Be -
richt konstatirt ist , auch die Strohmanuseinsctzungs - Aerträge .
Die Reichsrcgieruug halte das Bauschwindelgediet unaus -
gesetzt im Auge . Zu einer definitiven Lösung seien
die Berathungen allerdings noch nicht gediehen . Die Ab -
geordneten Hofmann - Dillenburg ( natl . ) . v. Cuny ( natl . ) ,
Schmitt und Spahn ( Z. ) anerkannten sämmtlich , daß der
sozialdemokratische Antrag ein Gebiet anschneide , das dringend
reformbedürftig . Der Antrag würde aber den Realkredit
schwer schädigen nnd sei deshalb nicht annehmbar . Auch
der Abg . Jacobskötter (k. ) erklärte sich gegen den Au -
trag nnd zeigte damit den Handwerkern , die er augeblich
vertritt,� klar , ob eS zweierlei ist , außerhalb des Parka »
ments für etwas , im Parlament gegen dasselbe zu sprechen . Der
Antrag fiel mit allen gegen die beiden sozialdemokratische » Stimmem
Er wird wohl im Plenum wiederkehren .



Vsvkei - LtÄckzvrchten «
Au die Parteigenosse » dcS Torgan - Licbcnwcrdaer

Reichstags - Wahlkreises .
Infolge des Todes des bisherige » Vertreters unseres Kreises

werden wir abermals berufen , an die Wahlurne zu treten . Da nun
über den ganzen Wahlkreis eine allgemeine und geregelte Agitation
eingeleitet werden muß , um unserer Partei möglichst viele
Stimmen zu verschaffen , brauchen wir Verbindung im Kreise .
Diese fehlt uns noch und soll durch diesen Aufruf her -
gestellt werden . Genossen , welche mit uns arbeiten wollen , werden
hiermit aufgefordert , ungesäumt ihre Adresse an den Vertrauens -
mann E. tk i e k i s ch , Schneidermeister in Torgan , gelangen zu
lassen . Ueber die Kandidatensrage haben wir uns hier am Orte
dahin verständigt , unsern Kandidaten von der letzten Wahl , Genossen
K o n r. Müller , Buchdruckereibcsitzer in Schkeuditz , aufzustellen .
Alles übrige wird später brieflich geregelt . Vorwärts , auf zum
Kampf !

Das sozialdemokratische Wahlkomitee
des Torgau - Liebe nw erdaer Wahlkreises .

Bon der Agitation . Reichstags - Abgeordneter Liebknecht
wird , auf Ersuchen der h o l lä n d i s ch e n Parteigenoffen , in der
Zeil vom LS. bis 3lZ. Januar in den niederländischen
Universitätsstädten Vorträge für die Studenten halten ,
und zwar am 23 . Januar in Delft , an , 26 . in Amsterdam , am LS.
in Utrecht , am 29. in Leiden und am 30 . Januar in Groningen .

Ei » russisches Arbeitcrblatt unter dem Titel „ L i st o k
Nabotnita " wird gegenwärtig in der Schweiz herausgegeben
von dem „ Bunde der russischen Sozialdemokraten " , der Organi -
sation , die , von A x e l r o d und P l e ch a u o w gegründet , die or -
ganisirlen Arbeiter Rußlands im Auslände vertritt . Das vorläufig
nicht periodisch erscheinende Blatt hat zum Zwecke , den russische »
Arbeitern eine Uebersicht über die Arbeiterbewegung im Auslande
und in verschiedene » Gegenden von Rußland selbst zu geben . Die
vir . I und 2 enthalten Mittheilungen über die Arbeiterbewegung
in de » verschiedensten Theilen Rußlands , die erfreuliches Zeugniß
davon ablegen , daß die Energie der russischen Arbeiter in dem ziel -
bewußte » , planmäßigen Kampfe um die Wahrung ihrer wirthschaft -
lichen Interessen überall in stetigem Wachthum begriffen ist . Möge
es dem neuen Arbeiterblatte gelingen , beizutragen zur Stärkung der
russischen lilrbeiter in dem Bewußtsein des Zusammenhanges ihrer
Kämpfe mit dem großen Befreiniigskampfe , den die Arbeiterschaft
in der ganzen zivilisirten Welt führt I

Polizeiliches , Gerichtliches »c.
— Gegen die Freisprechung des P a st o r s Morgenstern

in Hombruch - Barop hatte Genosse Bunte in Dortmund als
Privatkläger Berufung eingelegt ; diese wurde aber vom dortigen
Landgericht kostenpflichtig verivorsen . Bekanntlich hatte der Pastor ,
als bei einer Kindtause die Kirche angegriffen worden war , sich
damit rtaanchirt , daß er dem Genossen Bunte , der gar nicht zugegen ,
also an dem Angriff auf die Kirche ganz unschuldig war , nachsagte ,
er habe eine Unterschlagung begangen , ivelche Aeußerung er indeffen
nachher wieder zurücknahm . Das Landgericht sprach dem Pastor
den Schutz des § 193 zu und erklärte , daß die fünf Personen , in
deren Gegenwart die Aeußerung gegen Bunte gefalle » ist , nicht ohne
weiteres eine Oeffentlichkeit darstellte ». Im übrigen sei es gerichts -
kundig , daß Bunte keine Unterschlagung begangen hat . Darf er
etwa deshalb straflos verleumdet werden ?

— Oberdirektor B e r k e in e i e r ist mit einer Beleidigungsklage
gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Rheinisch - Westfälifchen
Arbeiier - Zeitung " . Genossen T h e i ß in Dortmund , abermals
abgewiesen worden .

— Wegen Beleidigung des preußischen Offizierskorps , begangen
durch einen Artikel über den Fall Brüsewitz , wurde Genosse A l e x.
L ü t t j e n s , der verantwortliche Redakteur der „ Schleswig -
H o l st e i n ' s ch e n V o l k § z c i t u n g" . vom Landgericht in Kiel
zu I Monat Gefängniß verurtheilt . Ter Staatsanwalt hatte vier
Monate beantragt . Der Gerichtshof zog die allgemeine Erregung ,
die über das Verbreche » des Brüsewitz im deutschen Volke herrscht ,
als strafmildernd in betracht . Der Strafantrag war vom Kriegs -
minister gestellt . _

Gvtvevkfchaf tlichcs .
Zuzug von Arbeiter » » ach Hamburg ist während der

Tauer der dortige » Lohnbelvcgnug a » fs strengste fernzuhalten ?
Gelder siud zu sende » an daS Berliner GcwcrkschaftS -

bnreau ( R . Millarg , Berti » 8. , Annenstr . 1 « . )

Herr I . Ziemdorf in Berlin , Stallschreiberstr . IS , ersucht
uns — in Beziehung auf die in Nr . IS des „ Vorwärts " vom
19 . Jan . veröffentlichte Bekanntmachung des Berliner Metallarbeiter -
Verbandes — berichtigend mitzutheile », es sei unwahr , daß feine Ge -

. sellen wegen Lohnreduktion die Arbeit eingestellt hätten . Er habe
die Gesellen entlaffen , ohne daß vorher oder nachher von Arbeits -
Verhältnissen gesprochen worden sei . Von . einer Lohnreduktion sei
also keine Rede .

Nachklänge vom Streik der Lithographen und Stein -
drucker Berlins . Man schreibt uns :

Beim Abschluß des Streiks wurde der beaustragten Siebener -
Kommission , sowie dem Herrn Oberstlieutenant a. D. v. E g i d y
als Vertretern der Lithographen , von Seiten der „ Chromolitho -
graphischen Vereinigung " der Prinzipale das ausdrückliche Ver -
sprechen gegeben : Maßregelungen sollen nicht stattfinden und der
Bedarf an Arbeitskräften soll den Ausstehenden entnommen
werden . Dieses Versprechen ist von verschiedenen Prin -
zipalen nicht gehalten worden . Besonders hervorgethan
haben sich hierin die Firmen Wilhelm Böhme ,
Reichepbergerstr . ISS , und Liltauer u. Boysen , Skalitzer -
straße 104 . Auf verschiedene Vorstellungen bei Herrn Dr . Berschel
( Firma Hagelberg ) , der allgemein als die Seele der chromolitho -
graphische » Vereinigung gilt , wurde der Siebener - Kommission sowie
Herr » v. E g t d y bedeutet , daß sich in dieser Sache deshalb nichts
mehr machen lasse , weil sich die Kommission der Prinzipale bereits
aufgelöst habe . Da nun der Fobrikanten - Ring unter dem Vorsitz
des Herrn Hellriegel . Kochftraße , weiterbesteht , so richten wir
hiermit an Herrn Hellriegel die öffentliche Anfrage :

Werden die Prinzipale , die ihr Versprechen nicht hielten und
damit doch gegen eine » Beschluß der chromolithographischen Ver -
« inigung verstoßen haben , aus derselben ausgeschloffen ? oder ist der

Prinzipals - Ring mit dein Verhalten seiner Mitglieder ein -
verstanden ?

In der Orts - Kraukenkasse für den Gewerbebetrieb
der Kausleute , Handelsleute und Apotheker in
Berlin ist Montag , den 25 . Januar die D e l e g i r t e n w a h l.

Für diejenigen Mitglieder , die rechts der Spree in einem
Arbeitsverhältniß stehen , befindet sich das Wahllokal im Hand -
werkersaal , Sophienstr . 14, und für die Mitglieder links der
Spree in der Ressource , Konnnandantenstr . 36. In dem ersteren
Lokal beginnt die Liste der organisirte » Arbeiter mit dem Namen
Karl Albold und in dem zweiten Lokal mit dem Namen Friedrich
Arndt . Als Legitimation dient das Quittungsbuch , versehe » mit
einer Bescheinigung des Arbeitgebers , daß der betreffende bei ihm
im Arbeitsverhältniß steht . Auch im Kassenlokal wird die gleiche
Bescheinigung ausgestellt . Der Wahlakt beginnt pünktlich
St/s Uhr . SpäterkomM�nde haben keinen Zutritt , mithin ist den
Mitgliedern rechtzeitiges Erscheinen dringend zu empfehlen .

I . A. : A n g. W e r n e r .

Bei der Wahl der Delegirten zur Generalversamm .
l u n g der O r t s - K r a n k e n l a s s e der in den Geschäftsbetrieben
der A n w ä l t e k . Berlins beschäftigten Personen siegte in der

Abtheilung der Angestellten der Anwaltsbetriebe die vom Zentral -
Verein der Bureau - Angestellten Deutschlands aufgestellte Delegirten -
liste mit 70 Stimmen gegen die Liste des bisherige » Kaffenvorstandes ,
die 47 Stimmen auf sich vereinigl «.

Auö Wcisteufels wird uns geschrieben : Im Stand des
S ch u h in a ch e r st r e i k s ist keine bemerkenswerthe Veränderung
eingetreten . Die Arbeiter halten fest zusammen , gleichviel ob sie
dem Verein deutscher Schuhmacher oder dem Hirsch - Duncker ' schen
Gewerkverein oder gar keiner Organisation angehören . Streik -
brecher kommen nur sehr vereinzelt vor . Verschiedene der ledigen
Streikenden haben auswärts Arbeit bekommen und sind abgereist .
Der Versuch einzelner Fabrikanten , die Arbeiter von der Masse ab -

trünnig zu machen , ist gescheitert .
Von anderer Seite wird uns mitgetheilt : Die Hoffnung der

Fabrikanten , daß sich am Montag Streikbrecher in größerer Anzahl ein -

finden würden , hat sich als trügerisch erwiesen . Nur ganz wenige
haben es zu wege gebracht , ihren Kameraden in den Rücken z »
fallen , kommen aber der großen Zahl der Ausständigen gegenüber
absolut nicht in betracht . Die Stimmung unter den Arbeitern ist
muthig , ihre Haltung tadellos .

Der Zuzug nach Weiße ufels ist während der
Dauer des Streiks aufs strengste zu vermeiden .

Wege » Lohnrednktio » ist der Zuzug von Klavier -

a r b ei t er » nach der Fabrik von Gebr . Perzina in Schwerin

(i. Meckl . ) streng fernzuhalte ». Die Schweriner Ortsverwaltung des

deutschen Holzarbeitcr - Verbandes .

Ans Schlesien wird uns geschrieben : Wie schon berichtet , legten
— am Freitag voriger Woche — mehrere hundert Weber und
Weberinnen der Meyer K a u f s m a n n ' scheu Fabrik in Tann -
hausen b. Wüstegiersdorf , Kr . Waldenburg , die Arbeit nieder . Sie
fordern eine Erhöhung des Lohnes um 1 Pf . pro Meter , die

Lieferung besseren Garns , sowie Abschaffung beziehentlich Ver -

besserung des in Schlesien sast allgemein üblichen Prämien -
s y st e m s. In genannter Fabrik beruht das Prämiensystem ans
folgender Grundlage : verdient ein Weber in vier W o ch e n 30 M.
— also pro Woche 7, SO M. — so erhält er eine Prämie von 13 M.
( Nach anderer Angabe beginnt die Prämie bei 24 M. Verdienst und
beträgt dann I . SO M. ) Viele Arbeiter verdienen aber nicht einmal

7, SO M. pro Woche ; sind doch Wochenlöhne von 2 M. vorgekommen ,
was allerdings nicht Wunder nehmen kann , da die Firma beispiels -
weise für ein Stück Zeug , wofür es anderwärts 3 M.
giebt , nur 1,10 M. zahlt . Durch Wegfall der Prämien
sollte eine Lohnerhöhung eher ermöglicht «verde ». Die Firmen -
inhaber willigten jedoch nicht in die Abschaffung der Prämien , ver -
sprachen aber eine Lohnerhöhung , die S, 10 und 15 Pf . ( »ach anderer

Angabe 10 —30 Pf . ) pro Stück ( ä 60 Meter ) beträgt . Diese Zu -
geständnisse genügten den Webern natürlich nicht . Der Streik , der
— wie gemeldet wurde — am Montag beendet worden sein sollte .
dauert daher fort . Zuzug ist deshalb aufs strengste
f e r n z n h a l t e n ; weiter ist , da die schlesischen Weber bei ihrem
erbarnniugswürdig schlechten Verdienst natürlich keine Fonds
sammeln können , finanzielle Unterstützung dringend
n ö t h i g.

Briefe sind an H e r in a n n K l i n g b e r g in Nieder - Wüste -
Siersdorf Nr . 1 zu richten .

Der Porzellanarbeiterstreik in Dallwitz in Böhmen dauert
fort ; der Versuch des Karlsbader Bezirkshauptmanns , eine Ver -
ständigung zu stände zu bringen , ist gescheitert.

Die belaischen Schuhmacher hallen am 7. Februar einen
Kongreß in R e n a i x ab . Unter anderem wird Stellung ge -
nommeii werden zum i . Mai und zum interuationaleu Schuhmacher -
kongreß im Juni 1897 .

Ei » Kongrest ' der belgische » Steinarbeiter tagte am letzten
Sonntag in Brüssel . Der Antrag , im Monat Mai überall die
Arbeit niederzulegen , wurde vertagt . Beschlossen wurde , ein Ge -
wcrkschafts - Organ für die Berufegruppen der Steinarbeiter unter
dein Titel : „ Ls Maillet " ( „ Der Schlägel ) zu gründen .

Mnkevnehmev - VevbÄnve .
DaS deutsche Zuckersyndikat soll am 30 . Januar in einer

Versammlung zu Berlin errichtet werde » . Es handelt sich dabei um
die Rohzucker - Fabrikanten , die durch das Syndikat vor allem den
Weltmarkt zu beeinflusse » hoffe ». Auch bei einer Betheiligung von nur
50 pCt . der deulschen Rohzucker - Produkliou soll dieses Syndikat ins
Leben treten . Das Komilee des von den Zuckerraffinerien beabsichtigten
Deutsche » Inlands - Zulkersyndikats , das ausschließlich die
Plünderung des deutschen Konsumenten bezweckt , arbeilct einen
neuen Plan aus , um dieses Projekt doch noch zu verwirklichen .
Von London ans wird für die Errichiung eines inter -
nationale » Bcrkanfs - StzndikatS Propaganda gemacht . Das
„ Journal " der französischen Znckerfabrikanten stimmt dein zu.

Ter Berci » deutscher Spicgelalaö - Fabrikante » in Köln
hat die Preise des Spiegelglases für Deuischland ermäßigt , weil bei
den jetzigen Preisen der Absatz im Mißverhältniß steht zu der Pro -
duklion . Spiegelglas wird ohnehin in Deutschland vergleichsweise
bedeutend weniger verbraucht als in Belgien , Holland , Frankreich
und England , nach welchen Ländern den » auch ein beträchtlicher
Theil des deutschen Spiegelglases geht .

Tie Bereinigte » rheinisch - westfälische » Stabeise » - Walz -
werke haben in einer Sitzung zu Köln beschlossen , den Grund -
preis um 4 M. zu erhöhen . Sänuntliche Werke sind , wie festgestellt
wurde , gut beschäftigt .

Die Vereinigung der größten und oft der verschiedensten Pro -
duktionszweige zu einem einzigen große » Riefenbetriebe ist auch in
Kiel zu beobachten . Am 1. Oktober 1896 hat der K a n o n e n k ö n i g
Krupp für eigene Rechnung die Leitung der dortigen Germania -
Werft übernommen . Den Aktionären ist auf 2v Jahre eine jährliche
Dividende von 5 pCt . sichergestellt , unter dem Vorbehalt , zu erhöhtem
Kours ( 105 pCt . des Nennwerlhes ) die Aktien eventuell schon früher
übernehmen zu können . Sofort macht sich nun auch die kapitalkräftige
Hand Krupp ' s bemerkbar , indem zu ganz umfangreichen Neubauten aus der
Werft geschritten wird . Eine grobartig augelegte Maschinenbau -
Anstalt , eine Gießerei , elektrische Probiranstall u. f. w. wird gebaut
und das ganze bisher unbenutzt liegende Terrain der Werft soll in
Gebrauch genommen werden , wozu noch mehrere 100 Meter uene
Quai - Anlagen kommen . ' Das Bestreben , die Werst zu einer erst -
klassigen , mit allen modernen Hilfsmitteln ausgestalteten , zu machen ,
ist unverkennbar . Mit der Annahme , daß es dabei namentlich auf
den Bau von Kriegsschiffen abgesehen ist , wird man wohl nicht
fehl gehen . Weiter wird gemeldet , daß Krupp in Nordeckshos ,
in nächster Nähe von Riga , für den Preis von 100 000 Rubel
ein größeres Grundstück angekauft habe , um dort ein großes Eisen -
und Stahlwerk zu errichten . Aus England kommt eine ähnliche
Nachricht . Die beiden bedeutendsten Geschützfabriken Englands ,
die Werke von W . G. Armstrong , Mitchell « . Eo . . in
Newcastle on Tyne und die Firma Joseph Whitworth u. Co .
in Manchester , vereinigen sich. Zwischen beiden Firmen herrschte
seit Jahren , namentlich im Geschützbau , eine lebhaste Konkurrenz . Die
Vereinigung soll so vor sich gehen , daß Armstrong
die Whilworth ' schen Werke übernimmt . Das Grundkapital
beider Firmen beträgt 5 000 000 Pfund Sterling — 100 000 000 M.
Allein die Armstrong ' schen Werke beschäftigen zur Zeit schon
19 000 Arbeiter . So geht die Leitung immer größerer und
umfangreicherer Produktionsbetriebe in die Hände weniger Personen
vor sich , die Gewißheit bietend , daß dermaleinst auch die Leitung
des gesainmten Produktionsprozesses in die Hände eines Einzigen ,
der Gesanimtheit . übergehen muß .

Die Hsfenttvbeikev - - VetVviguttg .
Aus Hainburg wird uns unterm 20. Januar geschrieben :

Während der achlwöchigen Dauer des Streiks ist nie soviel Geld
von auswärts für die Ausständigen eingegangen , als in diesen Tagen .
Ueberhaupt wächst die Opferfreudigkeil von Tag zu Tag . Die
Tellersanimlung in einer einzigen der am Montag Abend
in Hamburg abgehaltenen Bolks - Versammlungen ergab 877 . 70 M.

Es zeichnen jetzt Leute für die ausständigen Hafeuarbelter ,
denen man alles vorwerfen kann , nur nicht allzu große

Arbeiterfreundlichkeit . Das kommt daher , daß man allerorts

enipört über das Verhalten der Unternehmer ist . Wenn die Unter -

nehmer auch nur einigermaßen guten Willen zeigten , so hätte der

Streik schon heule zu Ende kommen können , denn der Beschluß über

den Sonnabends - Vorschlag der Arbeiter bedarf keiner langen Ueber -

legung . Man ist in den weitesten Bevöikerungskreisen deshalb .
wie gesagt , entrüstet über die Unternehmer und bezeugt das

durch energische Unterstützung der Streikenden . Große Ausregung

rief an der Börse die Nachricht hervor , daß die Stauer und

Ewerführerbaase auss ueue W e r b e - A g e n t e n in die Strom -

gebiete der Weichsel , Havel . Oder und Ob e r e l b e geschickt

haben , um Schiffer nach Hamburg zu holen . Man hielt den Ans -

stand für sast beendet und muß nun sehen , daß die be -

theiligten Unternehmer all « An st alten » lachen ,
als solle der Streik noch lange andauern ! Bis

zur Stunde — Mittwoch Mittag 12 Uhr — hat der Arbeitgeber -
verband noch nicht geantwortet .

Im Hase » lagen Dienstag Abend 300 große Seeschiffe . Am

Montag kollidirte » zwei große Seeschiffe im Hafen und am Dienstag .
wie schon mitgetheilt wurde , vier . Kleinere Kollisionen kommen

täglich ln großer Zahl vor . Es hat dies seinen Grund in der

totalen Ueberfüllung des Hasens .

Ein Telezraunn unseres Korrespondenten meldet u » S »och : Im

Freihafengebiet sind noch immer 1320 Fremde einquartirt und be -

köstigt . Acht Unglücksfälle , darunter zwei tödtliche , kamen am

Mittwoch vor . Nach der „ Börsenhalle " beschließt der

Arbeitgeber - Berband am Donner st ag Nachmittag
über den Arbeitervorschlag .

A » alle Zeitungen Deutschlands ist folgender Aufruf ge -
richtet worden :

Mit Spannung verfolgt unser Volk die Verhandluiiaeu , die zur

Zeit in Hamburg zivischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern statt -
finde ». Der Kampf hatte sich seil längerem schon zu der prinzipiellen
Frage zugespitzt , ob derartige Streitigkeiten bis zur Niederwerfung
des eine » Theils durchgekämpft , oder ob sie durch schiedsrichterliche
und einigungsamtliche Thätigkeit beendigt werden sollen ; bei de »

jetzigen Verhandlunge » handelt es sich darum , ob die Arbeiter , bevor
über die Einzelheiten der aufgestellten Forderung « » auch nur i » Berathnug
getreten wird , die Arbeit wieder ausnehmen sollen . In dieser Lage
macht sich die Besorgniß geltend , daß die Verhandlung über die

Frage , ob verhandelt werden soll , sich solange hinziehe , bis der

Arbeiterschaft die Mittel zur Fortsetzung des Kampfes ausgehen und

sie dann nicht mir zur Wiederaufnahme der Arbeit , sondern zu
einer bedinguiigsloseu llnterwerfmig gezwungen ist . Ein derartiger
Sieg des Unteriverfiings - Prinzips würde eine bedauerliche Ver -

schärsung für alle in Zukunft austauchenden Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bedeuten .

Der Moment ist gekommen , wo die weiten Kreise unseres Bolkes ,
die am eigentlichen Kamps nicht betheiligt sind , um der Idee willen ,
die hier zum Anslrag gebracht werden soll , eingreifen müssen . Soll
der i » Hamburg noch immer währende Kamps zn einem Abschluß
gelangen , der de » Gesetze » der Gerechtigkeit entspricht , so muß eine

lhaikräftige Sympathie des deutschen Bolkes denjenigen Theil der

Kämpfenden unterstützen , der ohne diese Unterstützung kampfunfähig
werden würde . Wir greifen nicht in d e n K a in p f , um
de n Streike « den zu eine m Tri u m pH zu verhelfen ,
wir wollen nur erwirken , daß die jetzt stattfindenden Ver -

Handlungen , wie auf der einen , so auch aus
der anderen Seite ohne den Druck drohender
Roth geführt werden . Nicht also von irgend einem

Parteisiandpunkle aus , ganz gewiß nicht in einer Regung der Ver -

bilternng gegen die Arbeitgeber , lediglich in dem Drange nach einem

endlichen Inkrafttreten anderer Anschauungen über Recht und

Billigkeit
fordern wir jeden im Volke , Männer und Frauen , die Hoch -
gestellten und den schlichten Bürger , Reiche und weniger Be -

niittelte , auf , durch eine , ihren Mittel » entsprechende , energische
Gabe an die Streikenden für einen baldigen Frieden im Volke zu
wirke ».

Jetzt heißt es : entschlossen , rasch und energisch handeln . Alle

Zeitungen , ob sie eine direkte Aufforderung erhielten oder nicht ,
sind gebeten , ihren Lesern von diesem Aufruf Kenntniß zu geben
und Beiträge in Empfang zu nehmen ; sind auch gebeten , ihrerseits
und so lange es noihwendig ist , immer wieder an das Geben zu
criniiern . Die gesammelten Gelder sind , und zwar die ersten
Beiträge baldigst , an den Kassenführer C. Schippmann ,
Hamburg , Schaarthor ? , abzuliefern , wohin auch Einzel -
beitrüge gesandt werden können . Für Diejenigen , deren Zeitung
nicht selbst sammelt , sei „ Die Zeit " genaiiut : Geschäftsstelle :
Berlin Sw . , Zimmerstraße 8.

Professor Baum garten , Kiel . M. von Egidy , Berlin .

Professor Herl n er , Karlsruhe , vr . I a st r o w , Charlotten -
bürg . Prof . L e h m a n n - H o h e n b e r g , Kiel . Dr . M ü h l -
l> e r g e r , Crailshaim . Pfarrer Naumann , Frankfurt a. M.

Graf Li e i n a , Dresden . Professor Tön nies , Hamburg .

Wie die „ Zeil " mittheilt , ist dieses Rundschreiben , da ? an 2000

Zeitungen versandt wird , von der Post nicht defördert worden , weil
das Konvert nebe » der Adresse noch den Vermerk trug : „Wichtig .
Streitsache " .

Ueber de » Jndienfahrer , der im Hamburger Hafen polizei
l i ch i s o l i r t worden ist — der Name des Schiffes ist in gestriger
Nummer unrichtig angegeben , das Schiff heißt : „ W. I . Pirrie " —

brachte das Wolff ' sche Bureau am Mittwoch folgende Mittheilungen
aus Hamburg :

Das aus Kalkutta hier eingetroffene Segelschiff „ Pirrie "
ist . weil au Bord mehrere Kranke signalisirt waren , in
den Hansahasen zur Quarantäne gegangen . Wie nunmehr
amtlich f e st g e st e l l t ist , verließ das Schiff bereits am
27. September v. I . Kalkutta , zu einer Zeit , wo dort keine Krank -
heit herrscht «. Der Steuermann ist , wie konstatirt wurde , an
Schirnndsncht gestorben ; die sonstigen Erkrankungen an Bord �
beschmnke » sich aus eine durch Ueberanstrengiing hervor -
gerufene Erschöpfung . Nach weiteren Miltheilimgen hat die
Sektion deS verstorbenen Stenerniannes bestätigt , daß der -
selbe einem Lungenleiden erlegen ist . Die übrigen ö Erkrankten
leiden zum theil an Skorbut oder Beri - Bert und sind alle in der

Genesung begriffen . Die Erkrankung dürfte durch den andaneruden
Genuß von Schiffskost und Pökelfleisch veranlaßt sein .

Beri - Beri ist eine orientalische Jiifektioiislraiikheit , die unter
Umständen in wenigen Stunden tödtlich verläuft . Das Gerücht ,
daß eS sich bei den Erkrankungen auf dem „ Pirrie " um eine viel
gefährlichere Krankheit als Skorbut handle , hat also zum theil das
richtige getroffen .

UnterstiitznngSgclber für Hamburg haben bis jetzt im ganzen
abgesandt : Magdeburg rund 14 000 M. . Breslau 4000 M. ,
Leipzig 40 000 M. . Frankfurt a. M. über 10000 M. , von
Braunschweig seitens des Gewerkschaftskartells 5400 M. ( eine
Volksversammlung daselbst beschloß , daß jeder organisirte Arbeiter
während der Dauer des Streiks wöchentlich 50 Ps . zahlen soll ) .
München hat bis jetzt 7500 M. abgeschickt . Die Sammlungen
werden ungeschwächt fortgesetzt .

Aus Bremerhadeu wird uns geschrieben : „ Der englische
Dampfer „ Planet Venus " legte hier a » ; seine Ladung besteht aus
Baumwolle und Phosphat . Von dieser Ladung sind nur 4500 Ballen
Baumwolle für Bremen , die übrige Ladung ist für Hamburg be »
stimmt . Der Unternehmer versuchte , die gesamnite Ladung
hier zu löschen . Die betreffenden Arbeiter weigerten sich
jedoch entschieden , die Hamburger Ladung anzufassen . —
In de » Unterweserorten Bremerhaven , Geestemünde niid
Lehe sind bis jetzt 5350 M. von den Arbeitern gesaniinelt und
an die streikenden Hafenarbeiter und Seeleute Hamburgs abgeschickt
worden .



Der Gcwerkschaftöverbaud deS Seine - Departements
td . l' . die nUeiimuistische » Gewerkschaiten der Pariser Arbeitsbörse )

� erlößt eine » Aufruf zur Unterstützung der Hainburger
Hafen arbeit er . Der Verband erinnert daran , daß die
deutsche » Gewerkschaften 1333 zur Unlerstützung des Bergarbeiter -
Streiks im Nord - und Pas - de - Calais - Departeine » t binnen 38 Tagen
4400 Fr . gesammelt haben , und ermahnt die sranzöüscheil Arbeiter ,
diesem Beispiel zu folgen , „ um zu zeigen , daß die proletarische
Solidarität kein leeres Wort ist ". Die erste Sannnlnnasliste hat
Iba Fr . ergeben .

Bei der Berliner GcwerkschaftSkominissio » gingen für die
streikenden Hamburger Hafenarbeiter folgende
Beiträge ein :

Möbelsabrtt W. Kümmel , Kroße Frantsurterstr le , 6. Rate , 17,10. Tischlerei
C. Brunzlow , e. Rate , 18,80. Tischlerei EortoiS , 8. Rate , 6,60. Werner , Kiwrr ,
Maler , . Tischleret Tolllühn , Friedenilr . 68, 4,60. Tischleret (£. Hillner ,
Fruchtslr . 25, 0,40. Die ivässeriaen der Tischlerei Lüdtle , Chaussecstr . 62, 3. Rate ,
7,50. „ Für die Smarten " , 6. Rate , 4,50. Tischlerei Kaiser , die Fournirtsn , ein
Drechsler und Budiker , 8. Rati , 8, —. Bon den Gerbern i » HeibtnaSseld 10,80.
4 Fahrradlackircr in Schönebeck a. Elbe 4,20. Eduard und Emma , Leipzigers » aße ,
2, —• 3 Zimmerer und I Arbeiter Bau Mündt 8,50. Wriezen von den Genossen ,
8. Rate , 15. —. Hegermühle , 2. Rate , 8. —. Eberswalde . 2. Rate , 4, —. Bon 19
an der Alsenbrlicke 8, —. Arbeiter der Berliiter Modellfabrik , 8. Rate , 8, —.
Fürslenbera a. Oder von den Korbmacher » 5,80. Unverbesserliche Rothe der
Brauerei Pichelsdors bei Spandau , 4. Rate , 18,85. Bergnügunasklub Areier
Wille . Steglitz , 10, —. Gerberei Eick u. Strasser . Bierprozente ( darunter
omerikantsche Auktion , rolhe Tisch, 2,80) , 5. Rate , 10,40. Bildgießerei ,
vormals Gladenbect u. Sohn , Wilhelmstraße , Friedrichshagen 7, —.
TextilarbeiteriBerein Pößneck in Thüringen 18 . —. A. <£■. (8. , Aclersiraße 76,
5. Rate 13,85. Ortsverein der Alaceehandsckiuhmacher in Duderstadl 18 . —. Bon
de » Arbeitern Marburgs , 4. Rate 60, —. Ztgarrensabrik A. Tietz. Jnvalidenür . ,
7. Rate 8, —. Buchdruckerei G. Schade ( O. Franke ) 8,60. Schraubensabrit
Rosenbaum , Jnh . Schwarzkops 15, —. Lorenskt , Dunkerstr . 1, —. Maschinenfabrik
Altinann u. Co. , Ackersir . 88 10,90. Maler vom Bau Würzbürgcrslr . 8 und
einige andere Kollegen , 8. Rate 8,10. Bon de » Mdyer ' fche » Leder -
zurichtern 15,80. Wlaceehandschuhmacher in Reuhaldensleben 28,80. Auktion
einer Zigarre , lustige Schütkungsbrüder , Kirchsnabe , Charlottenburg 4. —.
Mtttweida in Sachsen d. EimS 88,03 ( darunter Geschäftsretsender 2, —,
d. Zerche 8,80, Frau Sänger 4, —, rother Tisch 2,58, einige Tcxtil -
arbeiter 10, —, gemülhltches Beisainmensein 5L0, einige Stuhlbauer 2. 40) .
Werkabtheilung von Map Bading , 7. iiiate 11,60. Bon mehreren Bergleuten
Elaßsurt durch Sch. 14,88. Gewerkschasiskartell , Meißen - irölln , 4. Rate 100, —.
Fürsienwalder Parteigenossen , 8. Rate so, —. Tischlerei Bünger u. Friedrlchsen ,

5. Rate 18,85. Mechanische Werkstatt , Kaisern . Schmidt , beide Säle , 4. Rate 24,10.
Baudrechslerei , Säiönhauser Allee io ?« 6,70 Gesangverein „Lyra " , Charlotten¬
burg , 2. Rate 10. —. Glace - Handschuhmacher , Ortsverein Berlin , 4. Rate 80, —.
Fratserei Wagner u. Tüuneveil mit Budiker , 0. Rate 7,70. „Freie Turner -
schast ", II. Abtheilung in Bellen i » der Mark 8,55. Lolalorganisirie Töpfer
Königsberg i. Pr . 100, —. „Hoch die Solidarität " , Staßsurt , 4. Rate 80, —.
A. E. S. (T. ) , Brunnenstraßc , 8. Rate , 25, —. Tabakarbeiier Soldbergs in
Schlesien 18,95. Tischlerei A. Seiler , Charlottenburg , Krummeslrße , 2. Rate , 17, —.
8 Berliner Putzer in Dessau 8, —. Mühl bürg in Bade », von den Lederarbeitern 27,60.
Berein der Hetzer und Maschinisten Charlotlcnburgs und Umgegend 80, —. Höfler ,
Bildhauer , Ripdorf 9,50. Drechslerei Bredow , Schönhauser Allee 167a, 4. Rate
8,20. Pößneck t. Thür , durch Sg. 12,08 ( darunter v. d. Holz , B. 1,9, d. Stppel
1. 00, A. Kirsrhner 1,88). Deutscher Arbetterverein tn Brüssel 87,05. Arbeiter der
Rud . Baader ' schen Tepptchfabrik , Bethanienuser 8, 80, —. E. Schlesinger . Weißen -
see, 2,80. Aus dem Königreich Stumm , 4. Rate 81, 60. Kirschberg tn
Sachsen 57, — ( darunter Ertrag der Auktion einer Strcichholzbüchse 12,10) . Textil -
arbeiter , Filiale Rummelsburg 26, —. Achim bei Bremen 50, — Prenzlau - Anger -
m linder Wahlkreis d. G. 28,85. C. Krelitzberg tn Barne bei Förderstadl 8, —.
Bilderfritzen Reu - R»ppii > 18,26. GemerlschajlStariell Fürth d. Z. 200, —. Schmal -
kalden durch Chr. Kirsch 10, —. Knobiender - u. Specl - Aktiengesellschast 8,60. Stahl -
siaschenfabrtk von Weiler , Charlottenburg , 4. Raie 0,85. Kofsuih Burkhardt ,
Glauchau 86, —. Tischlerei Rejewske , außer den Frommen 8,76. Einige Arbeiter
der Messtngwerke in Reinickendorf 8,10. Arveiter - Bildungsoerein Judenbach in
Thür . 20, —. Duderstädter Parteigenosse » 18,50. Eine Unionsversammlung tn
Bern , Schweiz , 45, —. Schuhmacher - Fachverein in Bern d. E. H. 18,60. Aschers -
leben , K. Rate (Listen 11, 24, 26, 26, 27, 28, 29, 30, 81, 82, 88 und Ucberschnft vom
Konzerl des soziaidemotr . Wahlverein 75,801 161,26. Für die streikende » Schauer -
lerne d. Erpedtlton d. „ Vorwärts " 8, —. I . Than , Wilmei Adorf 8, —. Personal
der Buchdruckerei G. U. , 5. Rate 12, —. Personal der Buchdruckeret Hayn ' s Erben
18,85. E. Beirodt 2,60. Buchdruckeret I . Bares , Wilhelmsir . 48, 4,70. C. H. ,
Markgrasenslr . 8, 2, —. Konservativer Gesangverein Sangeslreue 14, —. Zimmerer
von Breest u. Kv , Wollanksiraße , Pankow , 5,95. Tlschleriverkslatt Liebler , Lange -
straße 62, 8, —. Tischlerei von Raasr , Zossenstr . 41, 4. Rate 8. 25. Ein Grünkram -
fritze in Charlottenburg , Wtlmersdorserstraße , 2,20. H. B. " 5, —. Ein rother
Handlungsgchilse im Elsaß 1,65. Hossmann , Oranienslr . 200, 2. 20. Tnpezirer -
Werkstatt Brunk u. Ko. , 2. Rate 8, —. Sozialistische Akademiker durch Heymann ,
7. Raie 19,37. Freie Bereinigung selbständiger Barbiere Berlins und Umgegend
10, —. Pohle , Köpenick s. 50. Morgenroth in Köpentck 10, —. Tapezirer bei
Dunsky u. Cuhno 8,75. Buchdruckeret W. Möser 0,86. Rotteubilider am Dönhoff -
platz 5,10. Munchener Brauhaus durch Schüler 88,15. Beerdigung bei Lorke
durch R. 3,40. 10 zielbewußte Hausdiener Berlins 2,25. 4 Kollegen aus dem
Norde » 2, —. Auf Listen 1700, 1608 d. K. ( darunter 8,80 bei Nitschk , Memeler -
ftraße 85) 18,85. Liste 5081 3, —. Aus Listen durch Kopp, Friedrichsberg 2944.
Antlinfahrik Rummelsburg 8,50, 2848 12,70, Pianosabrik Psetfer zwei untere
Säle , Liste 2880 10,10. Spinn u. Sohn , Gasglühtlichsaal , Liste 2946 10,70. Heinrich
von der Wtich , Liste 2874 78, —. Anilinsabrik Nummelsburg 0,85. Bauttschlerct
Pohl , Friedrichsberg 8,86. Technisches Personal vom Deulschen Theater d. Z.
12, —. Pianosabrik H. Lubitz , Fruchlslr . 88, 4. Rate 8,80. Maskenball Rauchllub
Morgenroth ( gesammelt in einer Kasserolle d. Fr . Nolhkopf ) 6,80. Kvllcgialiiät ,
Köpnickerftraße 29, 7,75. Metallwaaren - Fabrik Jakobstraße 01. 4, —. Vergolder
von Mlelsch , 6. Rate 6,60. Melallschmucksadtik A. Fries , 4. Rate 5,06. Ttscqleret
A. Flotow , AndreaSstr . 10, —. woldleisienfabrik A. Spieflke nebst Trosin 8. 80.
Weiß u. Kundiger (endlich alle 7), 6. Rate 1,10. Tycalerverein WaldeSgrün ,

Sidelitas bei Botgt 8,25. Personal Buchdruckeret Liebhetl u. Thießen , 8, Rate 0,50.
esangveretn „Freier Männerchor " N. - W. , 2. Rate 17, —. Tischleret und Drechslerei

Echroeder , Jerusalemersir . 5, —. Former und Wießereiapbeiler von Butzkc u. Co. ,
8. Rate i ?,45. Elektrische Monteure , Braueret Moabit 3, —. GeburiSlagsseter
Weidenweg 17, d. R. K. 2,50. Drei Sanier und eine Arbeiierin 2,85. Buch -
druikeret Stralauerstr . 58, 8. Rate 2,05. Fratserei Gehloff , Reichenbergerslr . 155,
8. Rate 4,80. Schlosserei Müller , Wallftr . 17 5,20. Melallwaareusabril Adalbert -
straße 8,75. RedakNoii „Die Zelt ", 0. Rate 150, —. Lateruenfabrik Adalberlslr . 0,
2. Rate 2,45. Stvckarbetter Grünstr . , e. Rate 4,80, Tischleret D. Pohl , Kleine
Andreasstr . Il , nußer itiiein Frviiimen 4,50. Liste 5585, Perlmullcracbeiter van
Silberbatt , Ritterstr . 47 11,55. Liste 588V, Telegraphen - Bauaustalt C. Lorenz ,
Prinzefsinnciistr . 21 52,05. Liste 5«02, Schönemann 0, —. Listen vom Deutschen
Metallarbekler - Berband 8273, 822, 4042, 8281, 8280, 82, 4578, 820, 824. 2871, 821,
828, 4585, 5758 ( darunter tm„Zielber " ) 181,50. Liste 6242, Donibau - Schillsng 12,50.
Pianosabrik E. Krause 5. —. Arbeiker von I . Pinisch . Andreasstr . 72/78 ( darunler
Budiker 8, —) 77,06. Liste 6071, Tischleret Bormann 7,75. Bautischlerei Kuras ,
Schtnkeftr . 8/0 28,80. Tischleret Saueiwein , 3. Raie 6, —. Schneideriverkstakr
Dorotheenstr . 6, —. Personal der Buchdruclerei Felster , o. Rate 4,20. Haus -
vagtet , Buchdrucker , 6. Vinte 8, —. Gasglühllchl - Abihellung Spinn u. Sohn ,
außer zwei Auch- Kollegen 18,80. Tischleret Ed. v. Bargen , Adalberlslr . 28 8, —.
Fralseret vo » R. A. Roller , Königsbergerstr . 8,75. Tischleret Sawatzki , Belle -
Alllancestr . , 8. Rate 8,25. Fliesenleger und Arbeiter der Firma Pick , 2. Rate
8,25. Berliner Dampf Wäscherei 7,35. Rotte ans der Orantensiraße , 7. Ralc 5,05.
Holzbeardeitungssabrik Schulz u. Zerbau , Belle - Allianceftr . 84, 4. Rate 7,80.
Raschinensabrtk Maurer u. Co. , 5. Rate , außer i Dreher 5, —. Tischlerei
A. Schulz , Fruchtstrabe 12,10. Tischleret Siederl u. Aschsubach , Hornstr . ll 10,05.
Liste 68,35 ( darunler Schiaubendreherei Reiche , Britzerstr . 7 >2,20) 10,05. Personal
der Schriflgießcret Emil Gursch , 8. Rate 84,75. Tlschleret Slevert , Grunewald -
straße i >8 8,50. Stolze , Lteao . Typo , Textllo 6, —. Ltebtgstr . 5, —. Ges. bei
KenSberg u. Ulbrich d. Gernat , 8. Rate 7,55. Hvlzbeardeituiigssabrik Bergstr . 87,
5. Rate 7, —. Ucberfchuß vom Kegeln der Posamentiere aus der Charlolten -
straße 4, —. Liste 8854 7,so , Liste 8858 4,80 von der Tischleret Rückwarth u.
Riegel , Wienerstr . 50, durch Lusche. Sämmlliche Möbelpolirer von Zelder
u. Plaken , Königsbergerstr . 10, 8. Raie 14, —. Liste 4503, Händler Trunsch 8,60,
Rauchklub „Alter Hussit ", StiflungSseft d. W. 5,So. Maschinenfabrik
Eponholz u. Wrede , 5. Raie 28,85. Kupserschmiede am Bterlisch
2,90. Ausflügler im Müggelschlößchei , 2,50. Tischleret Kutsch , Königs -
dergerstr . 8,70. Restaurant F. Muske 6,70. Skalklub „Carreau Sieben " 5, —.
Bölling u. Hcrsch, Franksurlerstr . 44, 5. Rate ( Müller 1,504 8ch0. Eemülhltche Ge-

> burtstagsfeier Wasserihorstr . bei R. 5,50. Gemülhliche Geburlslagsvicr bei
Jordan , Brunnenstrabe , 2,55. Listen von Rerre , Bodenleger , 5182, 5188
11,45. Windhorst , Sebulsiagsfeier Französtschestraße , 8,10. Aus Listen vom
Zeniralverein deutscher Fornier . Zahlllelle Berlin ( darunter von den Stamm -
«ästen bei Briese , Pankstr . 17,10) Liste 8027, 28, 29, 81, 4997. 4998, 5008, 9, 10,
14, 15) 180,90. Lese- und Disluitrtlub „Nordkante " , Wiesenstr . , 5. Raie 18,55.
Tischlerei von Zache , Lausttzerstr . lo, mit Budiker , 2. »täte 8,60. 3 Tretbriemen -
Arbeiler der Firuia Reich u Schulz d. Block 8, —. Etliche von der A. ll . G. ,
2. Rate , 6,10. Polnische Jüdin , 4. Rate , 5,20. Jeworsky , Schützenstr . , 1, —
Einige Slammgäste von Berlels , Artonaplatz 2,50. E. u. S. 118 4, —. Statklub
„Ramsch " , Äörliyerstr . , 2. Rate 5, —. Wirdelverein durch Jean Engelskirchen
4,40. Buchdruckeret O. Slsncr , 5. Rale 21,66. Bter - Apparalsabrtk H. Peter ,
Ritterstr . , außer Einem , 8. Rate 8. 55. Btcr - Apparalfabrit H. Peler 8. 10. Erlös
einer amerlkanischen Auktion aus dem Maskenball des Bereins Berliner
Droschkenkuischer 48,82. Auf Liste 8872, 77, 74 von H. Schulz , Droschkenkulscher ,
18,86. Liste 5248, Lokalverwaller Koswig 4,15. Sechs Mann durch «. Rehr ,
Moabit 5,20. Tischleret von Warvelow , «öpnlekcrstr . 7,75. Ttfchlerwerkstatt
Böhm , Webersir . 52, mit Ausnahme Pechmann . 8, —. Tischleret Krüger , Britzer -
straße 7, 5. Rale 5,80. Liste 8600, Beretu der Büaler , Stepper . Zuschnetder „ Süd -
Ost " 7,80. Formmacher Köpnliterstr . 838, 8. Rate 8, —. Ncuddeutsche Buch¬
druckeret , Saal 8 und 4, 6. Rate 31, —. Tischlecel von Olm , 4. Rate 8, —. verein
der ASphalteure und Berufsgenosten 20, —. Schriflgteßeret Thetnhardt , 8. Rate
12,20. Tischleret Jnnalett u. Pfast . mit Ausnahme des Altgeselle » und etniger
Gleichgestnnlen , 5. Rate 8,80. Tischleret von Schild , Münzstr . 2, 3. Rate 12,40.
Personal Ptanomichanikfabrtk v. Schütze , 8. Rate io,25 . Gesangverein „Schnee¬
glöckchen ", Rtrdors io, —. Werkstatt H. Klug , Retcheubergerslr . 47 4,20. Tischlerei
Gurisch , Rlldersdorserstr . 48 0,50. Arbetier der Kindecsluhlfabrlk von E. Bau -
mann , Reichenbergerslr . 96a 5, —. Tischlerei van Bänke 4,20. Siemens u. Halske ,
7. Rate 16,26. Buchdruckeret Wilhelm Grewe , 6. Rale 8,70. Jeutz u. «0. , Bel -
zigerstrabe 8i , 4,80. Melallarbeller Breslauerstr . 29 10,85. Naumann ' sche Werk¬
stall Manleustelstr , 2. Rate 4,05. Arbeiter der Mclallwaarenfabrik Bernhardt
Joseph , Rillerstr . 28, 8. Rate 40,10. Arbeiter von Löwe 10, —. Zuschnetder der
Karionsabrtk Geißler , 5. Rate 2,50. Klavtalursabrik Schwol « u. Ko. , 4. Rate
18,50. Modelllischleret Lukas , 5. Rate 4, —. Olto v. Hotten, . Buchdruckerei , Reue
Grünstr . 18, 8. Rai - 28, —. Tischleret von Schmidt , Langestr . 52 4,50. Graveure
F. W, Atlas d. Lolh 4, —. Versammlung der Kartonbranche , Erlös einer Preß -
kohle 8, —. Pianosabrik von Werner , Köntgsbergerstr . 10, 8. Rate , «,20 . Echrlst -
gießerei und Messinglintensabrtk H. Berthold 99,10.

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Gewerkschaftsbiirean
( N. M i l l a r g , Verlin S. , Annensir . 16, vorn part . ) in der Zeit
von 9 — 1 Nhr liormittagö und 9 — 8 Nhr abends entgegen .

SoziÄres .
Ter Vorstand der Sektion 1 der PapierverarbeitungS -

Veinfsgenossenschaft beschloß , voni Beginn des Jahres 1837 an
bei allen in Berlin und feinen Vororten vorkommenden
Betriebsunfällen vo » den Bestimmungen des 8 76 l des
Krankenkassengesetzes Gebrauch zu niachen und das Heil -
verfahren schon innerhalb der ersten 13 Wochen für » igene
Rechnung zu übernehmen .

Eine engere Verbindung der Arbeits - Nachiveife der
Maingcgrnd ist von Vertretern der Städte Mainz , Darmstadt ,
Frankfurt a. M. , Wiesbaden , Worms , Offenbach , Heidelberg ,
Gießen zc. auf einer Konferenz zu Darmstadt beschloffen worden .

In Mannheim haben die Vertreter der Niederstbestenerten im
Siadtverordneten - Kollegium beim Stadtrath beantragt , anläßlich
der gegenwärtigen Blidgelberalhung die Löhne sä in m t l i ch e r
städtischer Arbeiter u in 1 0 p C t. zu erhöhen mit der
Maßgabe , daß der niedrigste Lohn , der gezahlt iverden darf , mindestens
L. SV M. betragen muß . In der Begründung wird ausgeführt , es
sei schon vorgekommen , daß städtische Arbeiter wegen unzureichender
Löhne Arme n u n t e r st ü tz u n g in Anspruch hätten nehmen
müffen . Jetzt kommen in einzelnen Verwaliimgszweigen Löhne von
2,20 M. vor . Zu der Forderung eines Minimallohnes von nur
2,50 M. wurden die Verlreier der Mindestbesteuerten dadurch be-

wogen , daß sich herausgestellt hat , daß die Stadt eine zieinliche An -
zahl von Halbiiivaliden beschäftigt , denen sie natürlich sofort kün -
digen würde , ehe sie einen Tagelohn von 3 M. bezahlt . Die
Forderung von 3 M. hätte also uuler Umständen zur Folge , daß
eine Anzahl Leute , die froh sind , bei der Stadt noch beschäftigt zu
werden , da sie anderswo überhaupt keine Arbeit mehr bekommen ,
auf die Straße gesetzt würden .

Eine faustdicke Lüge findet sich in einer belgischen Kor -
respondeuz der „ Kieuz - Zeill » ig " von heute . Es heißt da :

Das „ Recht voor Allen " , das Organ des holländischen
Sozialistenführers Domela - Niemvenbluis , setzt übrigens seine
seiisntionelle » Enthüllnngen über die Wirthschaft in der größten
sozialistische » Kooperaiivgeuosse »sck ) aft der Welt , im Genter „ Vooruit "
fort . Jetzt hören wir , daß der bekannte sozialdemokratische Ab -
geordnete A n f e e l e . der Leiter des „ Vooruit " , mit
den größeren , bürgerlichen Bäckereien einen
Ring abgeschlossen hat , durch welchen eine Ver »
billig ilng der Brot preise verhindert wurde .
Dieses Vorgehen kann mau wirklich als da - non plus ultra einer
sozialdemokratische » Unverschämtheit bezeichnen . Ten » jahrelang
donnerle derselbe Anscele gegen die . kupitalistischen Ausbeuter ,
welche die wichtigsten Lebensmitiel auf künstlichem Wege ver -
theuern , und nunmehr verlhenert Anseele selbst das aller -
wichtigste Lebensniittel des Volkes , nämlich das Brot . Es ist « n -
begreislich , wie bei der Ausdeckimg von derartigen Zuständen
den irregeführten Arbeitern die Augen über die falschen Bieder -
niäuner , bellen sie sich ansgeliefert haben , noch immer nicht auf -
gehen .

So die „ Krenz • Zeitung " . Natürlich ist die ganze „ Ring " -
Geschichte von Zl bis Z e r I 0 g e u.

Der anarchistische Bonrgeois - Söldling , welcher die Nieuwenhuys -
schen Geschäfte in Gent besorgt , ist uns durch seine früheren
Leiftlingen schon bekannt . Anseele , der Haliptorganisator tee
belgischen Arbeilerbewegniig , der sie von anarchistischen Bourgeois -
Elnfliissen befreit hat . ist der bestgehaßle Arbeitersührer in Belgien ,
und die liberalen Kapitalisten wetteisern mit den ultramontane »
Pfassen , ihn morallsch zu vernichten . Und Herr Nieuivenhnys hat
es übernommen , die schmutzige Arbeit zu verrichten .

Die „ Ring " - Fabel erschien im „ Recht voor Alken " gleich nach
Neujahr und wurde von der ganzen Bourgeois - und Pfaffen - Presse
Belgiens begierig nachgedruckt . Int Genter „ Vooruit " des
5. Januar und ist , Brüsseler „ Penple " des 6. Janllar wider -
legte Anseele den Blödsinn und zeigte , daß der Erfinder
der Jagdgeschichte , der berüchtigte Denunziant » nd Spitzel - Anarchist
Pol de Witte von Handel und Geschäft gar nichts versteht .
Anseele hatte Mehl für drei Monate zu beschaffen ; er that dies
Mitte November zu den möglichst günstigen Bedingungen , so daß
die Genossenschaft „ Vooruit " ihr Brot billiger liefern konnte und kann
als jede andere Bäckerei , nnd zivar zu 21 Centimes das Kilo , das sonst
22 bis 25 Centimes kostet . Dieser billige Preis konnte und kann
nur dadurch aufrecht erhalte » werden , daß Anseele , der ein vor¬
züglicher Geschästsniann ist und die Konjunkturen des Marktes
genau verfolgt , im Spätherbst vorigen Jahres sehr voriheilhafle Ge -
treidekänfe abgeschlossen hatte . Statt die Broipreise zu verihenern ,
hat Anscele sie also verbilligt .

Die L ü g e war am 5. nnd 6. dieses Monats bereits todt -
geschlagen .

Die todtgeschlagene Lüge von Gent - Brüssel nach Berlin in die
Nedaktionsstnbe der „ Kreliz - Zeitnng " zu transportiren , hat also —

heute haben wir den 19. Januar — vierzehn Tage ge -
dauert ! Nun , das Werk wardes Schweißes der „ Edelsten " werIH . Ehren -
Nieuwenhnys kann nun auch dem Nachfolger Hammerstein ' s die biedere
Anarchisten Hand reichen ! — Da wir gerade bei Nichtswürdigkeiten
sind , sei noch erwähnt , daß der Denunziant Pol de Witte ferner
gelogen hat , der „ Vooruit " bezahle seinen Schneidern die
niedersten Löhne . Wohlan — ZInseele hat die Lohnbücher ver -
öffentlichl und nachgewiesen , daß der „ Vooruit " in ganz Gent die
h ö ch st e n Löhne bezahlt .

Wie lauge wird es dauern , bis die „Kreuz - Zeitung " auch diese
todtgeschlagene Lüge ihren Leser » auftischt ? —

VevsammUmgett .
Die Kanflcutc , Handlnngögrhilfeu und - Gehilfinueit hielten

am Dienstag Abend eine Versaimnlung ab . Der große Saal
von Cohn in der Beilthstraße war dermaßen überfüllt , daß ,
obwohl die Tische aus dem Saal geräumt waren , kein Steh -
platz frei war » ud der Eingang znin Saal polizeilich abgesperrt
wurde , so daß zahlreiche Besucher iviedcr umkehreu imißlen . „ Die
wirthschastliche Eniwickelung , die Haudelsangestellteu und die Sozial -
deinokratie " lautete das Thema , über ivelchcs Genosse Lieb -
k n e ch t in einem etwa einstündige » interessante » Referate sprach .
Da auch eine Anzahl freisiiliiiger Kaufleule amvesend waren , ent -
spann sich , wie zu erwarten , eine äußerst lebhafte Diskussion , an
welcher sich nacheinander 5k ö st e r . L i s s a n e r , B 0 r ch a r d t ,
L i p p m a n n , Cohn , Frl . Baar und Hinze , sowie
die Herren Bormas , Przedecki und F l a 1 0 w als

Gegner betheiligten . Während von den erstgenannten Rednern
und Frl . Baar ans die traurigen Zustände lind Gehälter im
gesanimten Handelsgewerde , sowie die wohllhäligen Folgen des
Achtuhr - Ladenschlusses , serner ans die bestehenden Organi -
sationen : „ Freie Vereinigung der Kauslcute " und „ Fachverein
der Handelsgehilfinnen " Hingewiese » wurde , verlaugteu die frei -
sinnigen Herren Anskilnst über den „Zilkunftsstaal " , weil sie nicht
geneigt seien , den „ Sprung ins Dunkle " zu inachen , bevor man wisse ,
wo dann alle die kleinen selbständigen Geschäflsleute mit deren An -
gestellten eigentlich bleiben sollen . Wenn , wie ein Redner erwähnte ,
ein Geschästsinhaber am Spittelinarkt seinen Gehilfinnen nur
10 —15 M. monatlichen Gehalt bezahle , so sei dies wenigstens ein
Abschreckungsmittel , da die weiblichen Angestellten den männlichen
ohnehin schon genug Konkurrenz machen . Lassen Sie mich ruhig meinen
Nnstiin weiter reden ! meinte Herr Bormas ans einen diesbezüglichen
Zwischenruf unter stürmischer Heiterkeil der Versammlung . Von Lieb -
lue cht wurde den Herren über den Zuknnstsstaat ic . die Antwort dahin
erlheilt , daß diese Herren ebensowenig angeben können , wie es in
kurzer Zeit in Berlin oder sonst in der Welt aussehe » und
welche Verhältnisse entstehen würden . Denn die Vertreter des
Bürgerlhnms wußten am 20 . Juni 1789 beim berühmten
Ballhausschwur ebenso wenig , wie es einige Jahre später oder gar
jetzt in der Welt aussehen würde . Auch riefen in den 60er Jahren .
als Lassalle auftrat , ebenfalls viele , nie Sozialdemokrat werden zu
wollen , während es heute Hunderttausende sind . Wenn , wie Fla low
meinte , die Sozialdemokraten im Reichstage mit den Freisinnigen oft

zusammengehen , so geschieht es nur zur gemeinsamen Bekämpfung
des feudalen Jnnkerstaates , im übrigen bekämpft die Sozialdemokratie
die auf dem Aussterbe - Elat stehenden Freisinnigen ebenso , wie alle
reaktionären Parteien . ( Stürmischer Beifall . ) Zur Annahme gelangte
hierauf mit allen gegen zirka 12 Stimmen eine Resolution , in
der sich die Anwesenden mit den Ansführaugen des Referenten
einverstanden erklären und eine Verbesserung ihrer Lage nur von der

Berufsorganisation ans dem Boden des Klassenkampfes und der

Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie erwarten . Mit einem be -

geisternden Hoch auf die Sozialdemokratie wurde die Versainmlung
geschlossen . Der Ueberschuß der Tellersannnlung soll den Hamburger
Hafenarbeiter » überwiesen iverden .

Eine Versammlung der Tabakarbeiter nnd - Arbeitcriune »
tagte am Dienstag bei Baske , Grenadierstraße , um zunächst den

Bericht der Revisionskommission über die Abrechnung des Berliner
Streiks entgegenzilnehmeu . Die Einnahmen betrugen 3200,64 M. ,
die Ausgaben 7828,72 M. Wie B u t r y in seinem Bericht iveiter

anführte , sind ans die Aufforderung hin , alle Mängel , die sich bei
der letzten Abrechnung herausgestellt haben der Kommission
zu unterbreiten , mehrere Beschwerden eingegangen , die sich zum
theil als nicht stichhaltig erwiesen haben , oder durch die Nach -

Prüfung aufgeklärt wurden , zum theil aber solche waren , durch
die iinziveiselhaft festgestellt werden konnte , daß der Kassirer
S ei ffert ein Manko von ca� 94 M. zu verzeichnen hat . Wie von
der Kommission , so wurde die Meinung auch von den nachfolgenden
Rednern vertreten , daß das vorhandene Manko lediglich durch
die Ueberlastung des Kassirers entstanden ist . Es wurde nach
längerer Debatte beschlossen , Seifert aufzugeben , das Manko

nach Abzug der Versäumnißkosten , welche ihm durch die un -

enischädigle Thäligkeit erwachsen sind , zu decken , wozu er sich
bereit erklärt halte . Wie weiter iniigelheilt wurde , hat sich der der -

zeitige Hilfskassirer Schwarz eine Unreellität zu schulden kommen

lassen . Das Defizit von 260 M. will der Betreffende in Raten
decken . Andernfalls bat sich die Konimission weitere Schritte

gegen denselben vorbehalten . Die Versammlung erklärte sich
mit dem Vorgehen der Kommission einverstanden . Nach
dem Bericht der Lokalkommission haben die von ihr an -

gebahnien Verhandlungen in Fürstenwalde die Beendigung des
Streiks herbeigeführt . Zu unterstützen sind daselbst gegenwärtig noch
25 Kollegen , die bis jetzt noch nicht eingestellt sind . Ein Antrag der

Kommission , die freiwilligen Beiträge vom 1. Februar ab von 25 und
10 Pf . auf 10 resp . 5 Pf . pro Woche herbzusetzen , wurde nach
kurzer Diskussion angenommen . Im Anschluß hieran gelangte eine

Resolution zur Annahme , in der sich die Versammelten verpflichte ».
die Kommission durch die Zahlung der freiwilligen Beiträge mehr
als bisher zu unterstützen . In die Lokalkommission wurden ge -
wählt : Butry , Hände , Rabe , Kens und R 0 s e n t h a l.

Zu Revisoren wurden bestimmt : Dechand , v. Klöden und
Roste . Den Fürstenwalder Kollegen wurden zur Unterstützung
der noch Ausgesperrten zu der bereits beivilliglen größeren
Summe weitere 40 Mark überwiesen . Die kürzlich verstorbeneu
Kollegen Miraß nnd Kirsch ehrte die Versammlung in der üblichen
Weise .

Ter Fachberei » der Stuckatenre hatte am 13. d. M eine

Bersammlmig anberaumt , in der zunächst die Wahl eines Schrift -
sührers vollzogen wurde . Hierauf hielt Herr Hayn einen Vortrag
über daS Thema : Aus dem Verbrecherthum des Mittelalters . Zum
Schluß der Verhandlung machte der Vorsitzende auf die Ausfüllung
der Fragebogen aufinerlsain .

Wcisteusee . Am 12. Januar tagte Hierselbst in „ Böttcher ' s
Vereinshans " eine öffentliche Volksversammlung , in der Genosse
Karow seinen Bericht als Genieindevertreler gab . Von sämmt -
liehen zur Versammlung eingeladenen Gemeiiidevertretern waren nur
die Herren Bär und W a r t h u l erschienen und betheiligte » sich
an der Diskussion . Beide suchten die Mißstände betreffs der Schul «,

Beleuchtung , Armenpflege 11. a. mit Geldmangel und Flauheit der

Steuerzahler zu entschuldigen . Herr Bär hielt sogar nur die Haus -
besitzer für die allein steuerzahlende Klaffe , die Arbeiter dagegen
seien gar nicht berechtigt , sich um die Verwaltung zu kümmern .
Als hierauf die Herren von Karow sowohl wie auch
von den übrigen Rednern eingehend widerlegt wurden ,

verließ Herr Warthul schimpfend die Versammlung . So -

dann wurde dem Genossen Karow einstimmig Decharge ertheilt .

Nachdem die Revisoren die Abrechnung des Wahlkomitees bestätigt
hatten , schloß der Vorsitzende die gut besucht « Versammlung mit einem

Hoch auf die Sozialdemokratie .

Steglitz . Eine Versammlung der Töpfer , die hier am 14. d. M.

tagte , beschloß nach einem Vortrag des Töpfers D a » d e r t , sich
dem Verein der Töpfer Berlins nnd der Umgegend anzuschließen .
Zum Vertrauensmann wurde Lang » er gewählt , der betreffende
lafstrt jeden Sonnabend nach dem I . und 15 . des Monat ? bei

Schellhase , Steglitz , Ahornstr . 15a .

Dopestszen nnd letzte Mnrheichlen .
Frankfurt a . M. , 20 . Januar . ( B. H. ) Die „ Frankfurter Ztg . "

meldet aus Lahr in Baden : In der letzten Nacht 11 Uhr 5 Mm .
wurde hier ein kurzer ' heftiger Erdstoß verspürt .

Frankfurt a . M. . 20. Januar . ( B. H. ) Aus Mailand wird

der „ Franksurter Zeitung " gedrahtet , daß gestern Abend daselbst und

in Conio verschiedene Verhaftungen in Sachen des Bankskandals
vorgenommen worden seien .

« cuthen i . Oberschl . , 20 . Januar . ( W. T. B. ) In der

Heinitzgrnde wurde der gegen den alten Grudenbrand aufgeführte
Damm durch Gase durchbrochen . Es erfolgte dabei eine Explosion .
durch welche ein Arbeiter getödtet und drei schwer verletzt wurden .

Wien , 20. Januar . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Finanz -
minister Dr . v. Bilinski erklärte , die Regierung erachte es für ihre

Pflicht , die Konkurrenz , welche durch die Strashausarbeit den

Industriellen und Gewerbetteibenden gemacht werde , zu niildern
und sie beabsichtige deshalb , die Tarife für die Arbeiten in Slras -

Häusern zu erhöhen . ( Beifall )
Wien , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhans . Ein An -

trag des Preßausschlisses betreffend die Freigebung der Kolportage
ivurde angenommen mit einein Antrage Jawor - ki , dahingehend ,
die Regierung solle in der nächsten Session einen Gesetzenlivurf vor¬

legen , nach welchem die durch die Presse begangenen Ehren -

beleidigungen nicht mehr durch Geschivorenengerichte abgeurtheilt nnd

daß sie mit strengeren Strafen belegt werden sollen . Im Laufe
der Debatte halte sich der Vertreter der Regierung Sektion - chef
Dr . Krall gegen den Antrag des Ausschusses ausgesprochen . —

Bnrgilaller und Genossen richteten unter Hinweis auf den

großen Verkehr zwischen Bombay und Trieft eine Interpellation an
die Regierung wegen Vorsichtsmaßregeln gegen die Einschleppung
der Beulenpest .

Trieft , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Der Lloyddampser „ Imperator "
ist ans Anordnung der Behörde in das Seeläzareth abgegauae » ,
woselbst im Laufe des Tages die Sanitätsremsioii beginnt . Nach

Beendigung der Revision erfolgt die Löjchung der Schifssladmig im
neuen Hafen .

Prag , 20 . Januar . ( B. H ) Die Bäckergehilfen Prags und

Umgebung demonftrirten gestern Abend nach Abhaltung einer Ver -

sammlung in den Straßen der Vorstadt Weinberge » . Es wurden
hierbei revolutionäre Lieder gesungen , Hochrufe auf die Anarchie

ausgebracht und die Fenster mißliebiger Meister eingeworfen . Die

Polizei mußte die Deinonftranten auseinander treiben .

London » 20 . Januar . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung des

„ Reuter ' schen Burean ' s " aus Malta voif hellte ist durch eine nen »
Saniiätsverordnuiig für von Indien kommende Schiffe das Einlause »
in die Häsen von Malta verboten .

Rom , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefani " meldet
die österreichisch - ungarische Regierung , welche die Initiative
Italiens günstig aufnahm , beantragte offiziell ein « international »

Konferenz in Venedig , um Schutzmaßregelu gegen die Pestverschleppung
zu treffen .

« arceloua , 20 . Januar . ( W. T. B. ) In einer Höhle bei dem
Orte Garcia wurden sechs Dynamitbmnden aufgefunden .
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, Am Ministertische : M i q u e l . Bosse , T h i e l e n und zahl -
reiche Kominissarie ».

Die erste Berathnng des Etats wird sortgesetzt .
Abg . Dr . Friedbera ( natl . ) : Die Anskünfte des Ministers

über die politische Polizei sind nicht befriedigend .
Das Berein sgesetz erivarten wir in dein Sinne , wie
es der Reichskanzler versprochen hat , um den Antrag
Auer entbehrlich zu inachen . Zu den Leuten , die sich
über das Verhalten der Börse freuen , gehöre ich nicht ; die
Börse ist ein wichtiger sfaktor im wirthschaftlichen Verkehr und
daher hat der Staat ein Recht , stch um die Geschäfte der Börse zu
kliiuinern . Wenn die Landivirthe ineinen , sie könnten nun die Preise
alleii » »lachen , so durften sie sich doch irren . Ein Fehler war es ,
die neue Börsenordnung erst am Ultimo herauszugeben . Die
iiieisten Angriffe gegen die Börse sind unbegründet . Redner
krilisirt die Zusammenstellung des Herrenhauses , wo es
an Vertretern von Handel und Industrie fehlt , läßt
die Regierung dieses Bedürfuiß unbeachtet , so wird sich bei uns ,
»vi « das auch in anderen Staate » geschehen ist , eine Oberhaus -
frage allmälig entwickeln . — Redner kritisirt sodann die
Gehaltsregelniig und findet nanientlich bedauerlich , daß die
Richter nicht den Verwaltungsbeainten gleichgestellt sind .
Die Entschädigung der Professoren für die Verstaatlichung der
Kollegiengelder ist durchaus ungenügend . Erfreulich war die Andeutung
des Ministers , daß eine Regelung der Gemeindebesteuerung der Be -
anlteu als »ölhig anerkannt werde ; wie Herr Langerhans mittheilt ,
sind 10 pCt . aller Schüler in den Berliner Schulen Veainteukinder ,
ein Beweis , wie nöthig die Regelung der Frage ist .

Justizminister Schönstedt verwahrt die Justizverwaltung gegen
de » Vorwurf langer Vakanz erledigter Richterstellen . Eine Gleich -
stellung der Richter mit den Verwaltungsbeainten ist historisch nicht
zu begründe » . Die Justizverwaltung hat sich vergebens bemüht ,
die Gleichstellung durchzusetzen . Nehmen Sie darum was geböte »
ist und rechnen Sie auf die Zukunft .

Negierungs - Koinmissar Geh . Rath Althoff erklärt , daß er keines
iveges niit der Verstaatlichung der Kollegiengelder „ gedroht " habe ;
gegen die Kollegiengelder , wie sie heute bestehe », haben sich ge -
wichtige Autoritäten ausgesprochen .

�Abg . v. Kardorff ( frk . ) : In bezug auf das V e r e i n s g e s e tz
muß doch bemerkt werde » , daß die Zusage des Reichskanzlers keine
so bedingungslose war , sondern daß mein Freund , der Abg .
v. Stuuliii , sofort darauf hinwies , es seien Maßnahmen
gegen das staatsfeindliche Treiben einzelner
Vereine nöthig . Die Börsenumgestaltung hat nicht
überall meinen Beifall ; aber die Angriffe des Bundes der
Landivirthe gegen die Börseaner sind sehr erklärlich nach den
Ausfällen der Presse gegen die Agrarier . Die vornehme Leutselig -
reit des Reichskanzlers ist uns allen bekannt ; aber er wird hoffeut -
lich aus dem Prozeß Leckert die Nothwendigkeit entnommen haben ,
die Herren von der Presse künftig schärfer abzuiveisen . Daß die
politische Polizei erst von Bismarck geschaffen sei , ist unrichtig ;
Slieber ' s Thäligkeit ist älteren Datums . Redner tritt dann
für eine reinliche Scheidung der Finanzen des Reiches von
denen Preußens ei ». Sollte man im Reiche auf eine Herabminderung
der Marine - Ausgaben hinstreben , so könnte ich das nicht billigen .
Die Gehaltserhöhungen sind für mich zur Zeit unannehmbar ;
im Lande versteht ma » nicht , warum Beamte mit gesichertem
Einkommen aufgebeffert werden sollen , während taufende von
Landwlrthe » um ihre Existenz ringen . Die Gehaltsvorlage kann
mindestens um ein Jahr vertagt werden

Finanzminister Miquel : Solche
leicht ack oalonckas gräcas erfolgen .
unerhebliche Ausgaben nöthig und wir
daß neue Finanzmaßregeln dort vorbereitet werde » . Ich bin nur
gegen die Schuldentilgung im Reiche gewesen , wohl aber
gegen eine Schuldentilgung auf Kosten der Einzelstaaten .

Abg . Stöcker ( wildk . ) stimnit in der Frage der Professoren -
gehälter mit dem Abg . Friedberg überein . Erfreulich ist das Auf -
blühen unserer Industrie ; die Börse hat damit nichts zu thun ; durch
ihr Spiel ist das deutsche Volk aus einem Volk des Geistes , ein Voll
des Mammons geworden . Bei de » Gehaltserhöhungen sind die
bedürftigsten Beamten , Kanzlisten n. s. w. sehr schlecht iveggekoinmen ;
bei diesen Leuten bricht ein sozialer Nohstand vor ; die ländlichen
Pfarreien auskömmlich zu dotiren ist eine dringende Aufgabe . Das
Dreiklassen - Wahlrecht ist nicht verbesserlich . Beim Vereinsrecht über -
schätze man die sozialdemokratische Gefahr nicht , man stärkt damit
blas die Auffassung , welche diese Leute von ihrer politischen
Macht habe ». Die politische Bedeutung der Presse überschätze man
vielfach .

Abg . Motty ( Pole ) geht näher auf die polenfeindliche Gesetz¬
gebung ein , die über 4 Millionen laufende Ausgaben erfordere und
doch nicht den gewünschten Erfolg habe » werde . Möge die
preußische Regierung die unverjährbaren Rechte der Polen an -
erkennen , vor allein das Recht jeden Volkes auf Anerkennung seiner
Nationalität . Die geivaltsamen Germanisirungsversuche iverden
nicht gelingen . Bei Königgrätz gestattete ma » den polnischen Truppen
das Singen ihrer polnische » Lieder und die Musik blies polnische
Weisen , heute ist beides verboten .

Kultusminister Dr . Bosse : Die Medizinalreform ist iin besten
Flnsse , in der Presse sollte nicht Tamtam geschlagen werden , so
lange die Sache nicht fertig ist . Der Agressiv - Charakter der pol -
Nischen Agitation gegen das Deutschthum ist in den letzte »
Jahre » kühner hervorgetreten in der Presse und in den Vereinen
als je zu zuvor . Daß wir uns dagegen wehren und unseren Besitz
schützen, versteht stch von selbst . ( Bravo ! ) Eine organisirte Ratio -
»alität werden ivir den Polen nicht zugestehe » ; mit den nachdrück -
lichsten Mitteln werden wir der offenen wie der geheime » polnischen
Agitation entgegenwirken und wir hoffen , damit die Sache und
auch die Polen ziz einem guten Ziele zu bringen . ( Beifall und
Zischen !)

Abg . Wallbrecht ( natl . ) wendet sich gegen Stöcker ; wenn dieser
Über die Presse klagt , so brauche er sich nicht zu wundern . Wie man
in den Wald ruft , so schallt ' s heraus . Auch kann »>an gegen die
Presse klagen ; >nan braucht die Klagen nicht zurückzuiiehnien . ( Lachen . )
Redner plädirt für den Ausbau der Wasserstraßen . Die Gehalts -
aufbesserung bringt viel Unzuträglichkeiten für einzelne Beamte
mit sich .

Weiterberathung morgen II Uhr .
Schluß 3- /4 Uhr . '

Vertagung könnte doch
Im Reiche sind nicht

haben gestern doch gehört ,

Loksles .
Die städtische Verkehrsdepntatio » hat Untersuchungen

darüber veranlaßt , inwieweit es möglich sei , dem Verlangen der
Großen Berliner Pferdebahn , daß fremde Straßenbauunternehmer
ihre Geleise nur bis zur Länge von 400 Metern mitbenutzen sollen ,
nachzukomme » . Die Untersuchungen haben ergeben , daß sowohl
eine Reihe Ringlinien als auch eine ganze Anzahl Endlinien unter
der gestellten Bedingung herzustellen ist ; in dem entworfenen Plane ,
dem die Verkehrsdeputation gestern zugestimmt hat , brauchen nur in
zwei Fälle » die 400 Meter überschritte » zu iverden . Seit langem
sind Pläne über Pläne entworfen und Untersuchungen über Unter -
suchuugen veranstaltet worden . Wann wird endlich an die Aus -
führilug gegangen ?

Am l . Januar I8S7 befanden sich in städtischer Waisen -
pflege 4386 Kinder ( 2590 Knaben , 2296 Mädchen ) . In Zwangs -
erziehung befanden sich zur selben Zeit 4S3 Kinder ( 370 Knaben ,

33 Mädchen ) , von diesen waren entlaufen 3S ( 32 Knaben , 3 Mädchen ) ,
| im Gefängniß 12 Knaben .

Tie Hcrrenfeste sind zur Zeit an der Tagesordnung . Jeder
honorige Verein versammelt sich mindestens einmal in » Jahre unter
strengem Ausschluß seiner Dame » , um ungestört von Muttern einen
beträchtliche » Theil der Nacht zu verpokulire ». Das ist an sich ja
kein Unglück und niemandem soll es verwehrt sein , gründlich zu
prüfe », ob es wirklich sein richtiges Bewenden habe mit dem alten
guten Sprichwort : „ Kein Vergnügen ohne Damen " . Welchen
eigenthümlichen Haken es aber mit manchen gerade von be -
sonders honetten und staatserhaltende » Kreisen veranstalteten
Herrenabende » hat , das haben wir vor Jahresfrist an dein
Feste eines Kriegervereins uachgeiviesen , auf dem
» eben patriotischen Weisen die gemeinsten Uufläthigkeite » zur Auf -
sührung gebracht wurde » . Schlimmer noch als auf diesem kriegs -
kameradschaftlichen Vergnügen scheint es an einem zivilistische »
Herrenabend hergegangen zu sein , dm der V e r e i n B e r l i » e r
Segler am 16. d . M. im Lokale Sanssouci veranstaltet hat .
Wenigstens enthält eine Festzeitnng zu diesem Abend , die in
der hiesigen „ Star Printing Office " in der Stallschreiberstraße ge-
druckt worden ist , sowohl im Text als in den Illustrationen U»
züchtigkeiten , welche den bekannte » Staatsanivalt , dessen sittliches
Empfinden es schon nicht litt , daß der „ Vorwärts " ungestraft
die schamlose Kuppelei - Anzeige eines Gerichtsassessors geißelte , zu
Maßregeln von ganz außerordentlicher Art anregen müßte , wenn
er die rohen und geistlosen Lascivitäten zu Gesichte
kriegt . Wir sind geiviß nicht prüde und verkriechen uns , wie jeder
normale Mensch durchaus nicht vor einer derben Zote , wenn Witz
in ihr steckt . Was aber Leute vom Schlage der Berliner Vereins -
segler betrifft , welche ihr bischen Hirn einzig anzustrengen scheine »,
unr acht Seiten einer Festzeitung mit Gemeinheiten rohesten Kalibers
anzufüllen , so sollte » sie hinfort mit Zuhälter » Brüderschaft trinke »,
den Verkehr in anständiger Gesellschaft aber vorsichtig meide » .

Vom Kuppclmarkt . In der „ Vossische » Zeitung " , die be -

kanntlich ihrer Versicherung nach bei der Aufnahme von Heiraths -
gcsuchen u. dcrgl . ganz besonders zartfühlend verfährt , findet sich
folgendes Inserat : Bekannter Journalist sucht zunächst die papierne
Bekanntschaft einer kongeniale » gemüthv . , vermög . , nicht unter 22 -
u. nicht iiber dreißigjähr . Dame , die sieh die Ehe nicht als bloße
itlltersversorg . - Anstalt oder als eine Art Eroika - Stimphonie vor -
stellt . — Warum sagt der Mann nicht klar und deutlich , daß e r
von seiner künstigen Frau versorgt sein wolle ?

Tic Kellner in de » V- Ziigc ». Gegenüber der „ Berichtigung "
des Herrn itlicks halten unsere Gewährsmänner die in unserer
Notiz ' gemachte » Angaben in vollem Umfange aufrecht und sind
bereit , eventuell vor Gericht durch 12 bis 15 Zeugen zn beweisen ,
daß die genannten Mißstäude bis wenigstens Milte Dezeinber v. I .
bestanden haben . Erst nachdem Herr Klicks erfuhr , daß einige
seiner früheren Angestelllen die Absicht hallen , eine Veröffentlichung
der skandalösen Zustände herbeizuführen , soll eine Aenderuug ein -
getreten sei ».

Das Berliner Vcrbrcchcr - Älbunr , welches nun seit zwanzig
Jahren besteht , ist seit dieser Zeit von 4200 Nummern auf rund
12 400 angewachsen ; darunter befinden sich die Aufnahmen von
53 Mördern , 2551 Einbrechern , 330 Taschendieben , 472 Laden - und
665 Schlnsstellendiebe », 371 Bauernfänger » , 973 Betrügern und
Hochstapler », 1113 Prostituirte », 1283 Zuhälter » u. s. iv . Dieses
Album füllt 17 Bände ; trotzdem trägt es zur Erniitteluug von Ver -
brechern nur verhältuißmäßig wenig bei ; so verhalf es im Jahre 1395
blas zur Ermittelung von 137 Thälern .

Vereine mit Schankbctrieb . Der Polizeipräsident von Berlin
erläßt ans grund des Gesetzes vom 6. August 1896 , betreffend die
Abänderung der Gewerbe - Ordnnng , eine Bekanntmachung , worin die
bestehenden Vereine , welche Gastivirthschaft , Schankunrlhschaft oder
Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus betreiben , wen » auch
nur in Beschränkung auf den Kreis ihrer Mitglieder , darauf auf -
merksam gemacht werden , daß sie Erlaubniß zunr Weiterbetriebe recht -
zeilig ( die neue » Bestimmungen treten mit dem 1. April d. I . in
krasl ) nachzusuchen haben . Zur Erläuterung beuierkt der Polizei -
Präsident folgendes : „ Unter Vereine » sind Persouenmehrheiten jeder
Art , auch „geschlossene Gesellschaften " zu verstehen , nur nicht Versamm -
luuge » und Gesellschaften zu einmaligen Zwecken . Eine Erlaubniß
gemäß Z 33 der Gewerbe - Ordnung kann nur an physische Personen
erlheilt iverden ; es ist daher Sache der Vereine , die Persönlichkeit
zu bezeichnen , für welche die Erlaubniß ausgefertigt werden soll .
Beschränkungen der Erlaubniß auf den Kreis der Mitglieder , aus
die Dienstzeit des Vorsitzenden , Oekonomen , Lagerhalters : c. können
in die Ausfertigung aufgenommen werden , sofern es im öffentlichen
Juteresse liegt und der Verein daniit einverstanden ist . Die Er -
laubniß wird versagt , »venu gegen die Ertheilnng derselben gesetz -
lich begründete Bedenken vorliege », und diese nicht durch Aufnahme
von Beschränkungen beseitigt werden können . Uebrigens bleibt es
den Vereinen unbenommen , sich gegen eine ihren Absichte » nicht ent -
sprechende Ausnutzung der Erlaubniß durch den Inhaber privatrecht -
lich sicher zu stellen . "

Ter übern , ästig lange Dienst der Kutscher und Schaffner
der Omnibus - Gesellschaften hat in der letzten Zeit , besonders
aber an den sehr kalten Tage » , diesen Angestellten der Gesellschafte »
wieder zu den heftigsten Klagen Anlaß gegeben . Wie
berechtigt diese Klagen sind , zeigt die bei den Onmibus -
Gesellschafte » bestehende Dieusteintheilung . Der Dienst währt von
morgens 6 bis abends 11 Uhr , also täglich 17 Stunden .
Dazu kommen »och für die Schaffner die abendlichen Abrechuunge » ,
so daß die Leute kaum 7 Stunde » zu Hanse sein können und nicht
die Zeit finden , sich durch hinreichenden Schlaf von ihrer abspannende »
Thäligkeit zu erholen . Nu , ihre Faniilie können sie sich daher nur
an den 4 bis 5 dienstfreien Tagen kümmern , die ihnen monatlich
von der Direktion gewährt sind . Wie muß so ein Kutscher das
Vieh beneiden , das von der Gesellschaft sorgfältig gepflegt und nie
über die hygienisch zulässige Stundenzahl vor den Wagen ge -
spannt wird !

Unter dem Namen „ Houigsyrup " gelangt ein aus geringe »
Menge » von Rohrzuckermelasse und Stärkesyrup bestehendes Gemisch
in den Handel . Der Polizeipräsident macht die handeltreibenden
Kreise darauf aufmerksam , daß derartige Erzeugnisse nur unter Be -
Zeichnungen feilgehalten und verkauft werden dürfen , die jede » Irr -
thiim über die Herstellungsweise und Zusammensetzung ausschließen .
Die Hinzufügung des Wortes „ Honig " bei Bezeichnung derartiger
Syrupe ist deshalb unzulässig .

Die für heute im ZirkuS Renz angesetzte Premiöre „ Aus der
Mappe eines Riesengebirgs - Phantasteu " kann wegen plötzlicher Er -
krankung der Hauptdarstellerin erst am Sonnabend den 23 . Januar
tattfivden . Am Donnerstag und Freitag bleiben die „ Lustigen
Blätter " auf dem Repertoir .

Auf der Polizeiwache Rheinsbergerstr . 73 ist am Dienstag
Abend ein etwa 60 Jahre alter unbekannter Mann gestorben , der
in schwer trunkenem Zustande von Schutzleuten dorthin gebracht war .

Einen grasten Auflauf verursachte Dienstag Abend in der
Lindenstraße die Festnahme eines Schaukastendiebes , der mit zwei
andere » Gesellen vor einer Delikateßwaarenhandlung erwischt worden
war . Während die beiden anderen alles Gestohlene wegwarfen und
entkamen , konnte sich der dritte nicht von einer schweren fetten Gans
und anderen Leckerbissen , die er auf dem Arm trug , trennen und
wurde dadurch am Laufen behindert . Bevor ein Schutzmann kam ,
prügelte ihn das Publikum durch .

Aus NahrungSsorgeu hat sich der angenkranke Weber Julius
Nehrmann gestern in seiner Straußbergerstr . 18 belegenen Wohnung

erhängt . Der Unglückliche hatte vorher schon mehrfach Selbstmord -
versuche unternommen .

DaS traurige Loos der flovakifche » Mausefallen - Händler
schilderte am Dienstag ei » 17jähriger Slovake , der vagabondirend
in Köpenick aufgegriffen worden war . Er erzählte , daß er , durch
glänzende Versprechungen eines Agenten verlockt , aus seiner Heimath
»ach Berlin gekommen wäre , um hier eine Stellung als Hausirer
mit Drahtwaaren anzunehmen , war jedoch bitter enttäuscht worden .
Der Verdienst war schlecht und das Essen so mangelhaft , daß er sich
davon kaum ernähren konnte . Wen » er nicht genügend verkaufte ,
so wurde er geprügelt . Unter diesen Umstände » wollte der Bursche
nicht länger in Berlin bleiben und trat ohne Geld die Rückreise nach
seiner Heimath zn Fuß an . Die Köpenicker Polizei ließ ihn nach
der österreichischen Grenze bringen .

Zu lärmvollen Auftritten kam es einem hiesigen Blatte

zufolge vorgestern in einem in der Bergmannflraße belegenen Lokale ,
wo endlich die Auszahlung der Spargelder des sog . Konsumvereins
Südwest erfolgen sollte . Der Vorsitzende Weinberg hatte den Mit -

gliedern mehr denn 25 pCt . vom Guthaben abgezogen ; als die

Frauen gewahr wurden , wie man sie prellte , ginge » sie dem Vor «

sitzenden energisch zn Leibe .

Hilflos aufgefunden wurde Mittwoch früh um l Uhr auf
dem Bürgersteige vor dem Hause Dorotheenstr . 24 der 52jährige
Arbeiter Otto Janoivski , der aus einer schweren Kopfwunde und
aus der Nase blutete . Ein Schutzmann des 4. Reviers brachte ihn
in ein Krankenhaus . Was mit ihm vorgegangen ist , läßt sich nicht
seststelle », da er noch nicht vernehmungsfähig ist .

CesKs narodny kawarna . Das „ Erste Böhmische
National - Kaffeehaus " in der Markgrafenstraße 19 hat »ach kurzem
Bestehen seine Pforten geschlossen . Besucht war das Kaffeehaus
nicht von den Deutschen , weil es „ behmisch " war und nicht von den

Ezecheu , weil es die Bildnisse Kaiser Wilhelms , Bismarck ' s u. f. w.

enthielt .

Unfälle im Strastenberkehr . Auf dem Potsdamer Platz fiel
der Schmied Franz Grützmann beim Absteigen von einem Omnibus
Hill lind zog sich dabei erhebliche Verletzungen an der linken Hand
zu. Er erhielt in der Charitee einen Verband . — Abends fiel an
der Ecke der Polsdamerstraße und des Schönebcrger Ufers der Ge -

schäftssührer Hugo Schmidt von dem Hinlerraum eines , eine Kurv «
durchfahrenden Pserdebahnwageus und trug eine Verletzung am

Hinterkopf davon .

Von der Firma Zimmerman » nnd Buchloh geht uns eine

Berichtigung zu, die sich mit dem Ausruf des Vorstandes des Berliner
Metallarbeiler - Verbandes in Nr . 13 vom 16. Januar unseres
Blattes beschäftigt . Wir stehen nicht an zu erklären , daß der Hin -
weis aus Z 11 des Preßgesehes , ivomit die Aufnahme der Be -

richligung verlaugt wird , in diesem Falle einen argen Mißbrauch
des betreffenden Gesetzes bedeutet . Stur den Theil der Zuschrift ,
welcher in der That eine Berichtigung enthält , lassen wir hier
folgen :

„ Völlig unrichtig ist es sodann , daß von »»serer Firma den
Drehern , Schlossern und Bohrer » , welche bisher im Akkord 45 , 50
und 55 und 62 Pfennige verdient hatten , jetzt nach Weihnachten
Lohnsätze voil 30 , 35 , 40 Pf . pro Stunde zugemnthet find .

Ein fester Stundenlohn ist vielmehr nur für die Bohrer fest -
gesetzt worden , welche ebenso ivie die erwähnten Hilfsarbeiter für
be » Anstrich eine handwerksmäßige Ausbildung nicht besitzen .
Bei neueintretenden Bohrern ist ein Minimal - Lohnsatz von
35 Pfennigen pro Stunde zugebilligt , welcher je nach Leistung bis aus
45 Pfennige steigt .

Alle handwerksmäßig geschulten Werkstättenarbeiter , wie Schlosser ,
Dreher , Schmiede k . arbeiten dagegen nach wie vor zu de » um -
geänderten Akkordsätzen . Zur Ermittelung der Abschlagszahlungen
bei länger als eine Lohnwoche dauernden Akkorde » ist für dieselben
ein Stundenlohn von 38 —55 Pf . festgesetzt worden .

Weitere Bestimmungen irgend welcher Art haben nicht statt -
gesunde » und sind hiernach die vermeintlichen Gründe zu der er -
folgten Zlrbeitseinstellung in den Ausführungen in Nr . 13 des

„ Vorwärts " wahrheitswidrig und entstellt zur Darstellung gelangt . "

Aus den Nachbarorte » .
Zur Lokalliste . In Charlotte » bürg ist das Lokal von

T r i e f e t h a u , Sophie - Charlotlenstr . 94 , zu Arbeiterverfammlungen
nicht mehr zn haben . Dagegen ist in Berlin K a u f m a n n ' s
Varietä , Königskolonnaden , für die Arbeiterschaft wieder frei .
Die Lokalkontmifsion .

Die Friedrichsberger Parteigenossen werden auf die heute
Abend i » Müller ' s Kronprinzeu - Garleu stattfindende Volksversamm -
lung aufmerksam gemacht . ( Siehe Inserat . )

Zu der Verhaftung der Falschmüuzerbaude iu Charlotten -
bürg resp . Spandau erfahren wir , daß die Festgenommenen Butter -
Händler sind , welche in den genannten Ortschaften die Märkte be-
suchten und bei ihren Geschäften das Geld au den Mann zu bringen
suchten . Die Apparate der Falschmünzer hat ma » noch nicht ge -
sunden .

AuS Teltoiv wird uns von parteigenössischer Seite geschrieben :
Die Freude unserer Feinde über das Eingehen des „ Volksblattes "
ist gründlich zu Wasser geworden ; suchte man doch aus diesem
Falle , wie schon so oft einen Rückgang der Partei zu kon -
' truiren . Wie wenig Glück unsere Gegner mit derartigen
Weissagungen haben , beweist der Umstand , daß die Sozialdemokratie
auch hier immer rüstig vorwärts schreitet . Für jeden einsichtigen Ge -

nossen war es längst kein Geheimniß mehr , daß über kurz oder

lang das „ Volksblatt " eingehen mußte , und deshalb haben wir keine

Gelegenheit vorübergehen lassen, um für de » „ Vorwärts " zU
agitiren , so daß auch nicht ein einziger Leser unserer Presse ver -
loren gegangen ist . Den Herren ist die Freude über unseren
„ Niedergang " gründlich verdorben worden . Einige von ihnen
glaubten nun , der Zeitpunkt wäre gekommen , wo man dem arbeitenden
Volke an geistiger Kost alles biete » könne . Man gründete hier einen

ogenannten Volksbibliolheks - Verein , welcher sich mit
zer Gesellschaft für Volksbildung iu Berlin in Verbindung
etzte . Damit genannter Verein auch seinem Namen einigermaßen

entspreche , hat man in den Vorstand ein paar Zlnch - Arbeiter gewählt .
Nach unserer Meinung braucht das Volk den » aber doch eine ganz
andere geistige Nahrung und wir glauben , daß nicht ein einziger
klassenbewußter Arbeiter ein Bedürsniß nach den Büchern des lamm -
rommen Vereins fühlt . Sollten aber diese Auch - Arbeiter im Vor -
laude wirklich emporstreben wollen , so rathen wir ihnen , sich zu -

nächst ihrer Ge werlschaft anzuschließen , dort werden sie die

Aufklärung erhalten , welche ihnen noch fehlt . Das sind Leutchen ,
die mit ihren großen Löhnen prahlen , und dabei vergessen , daß
die Berliner Arbeiter unter den größten Entbehrungen einen
etwas höheren Lohn erkämpft haben und zwar für diese mit .
Nun , mögen diese gelehrte » Herren unserer grrroßen Stadt die

Bücher ihres Vereins unter sich lesen ; wir aber iverden dafür sorgen ,
daß jeder Arbeiter das zu lesen bekommt , was ihm gebührt , woran
er sich erquicken kann , und das ist die s o z i a l i st i s ch e Literatur .
Darum Arbeiter von Teltow , sorgt und agitirt tapfer für die Ver -

breitung unserer Presse !

Tie Blutthat der Frau Ottilie T o m c z y k aus Oranienburg
an ihrem Gatten hat im Laufe der Untersuchung eine andere Gestalt
gewonnen . Aus dem angeblichen Mord ist ein Akt der Nothwehr
geworden . Sie hat ihren gewaltlhätigen Gatten mit dem Revolver ,
den sie zum Schutze seit längerer Zeit stets bei sich trug , nieder -



geschoss «». als er sie bedrohte . Die Staatsanwaltschaft hat zwar
die Erhebung der Anklage beantragt , die Beschlubkammer des Land -
gerichts Berlin II hat aber auf Antrag der Vertheidiger die Ein -
stellnng deS Verfahrens beschlossen .

Kuupt und MipfettMafk .
Das Schiller - Theater feiert das Andenken Grillparzer ' s ,

deffe » Lbjähriger Todestag in diese Woche fällt , mit einer Aus¬
führung von „ Des Meeres und der Liebe Wellen " Sonntag Nach -
w. ittag und einen » Dichterabcnd in » Bürgersaale des Ralhhanses
Sonntag Abend , der Grillparzer geividmet ist .

Im Volks - Thcater in der Neichenbergerstraße gab es gestern
eine recht lebendige Jtlbiläumsvorstellung . „ Robert und Bertrain " ,
das alte luftige Vagabundenstück , »vurde dort zum S0 Male gegeben .

Soziskle Rechtspflege .
Doppelte Buchfiihrnlig . Auf eigenthüinliche Weise ist die

braudenburgische landivirthschastliche Bcrufsgenossenschaft n»it einen »
Manne verfahre », der bei ihr versichert ist . B. hatte sich unziveifel -
Haft in einen » landivirthschaftlichen Betriebe die rechte Hand erheblich
verletzt . Als infolge der Verletzung eine Fistel e»tstm,d ,
schickte man ihn i » die Anstalt des Dr . Thien » in Kottbus .
B. verlieb aber daS Krankenhaus , bevor die Fistel geheilt
»var : er hatte sich mit Thien » persönlich nbenvorfen . Nu » ersuchte
die Berufsgenossenschaft den Arzt un » ein Gutachten . Dasselbe fiel
dahin ans , dap B. in der Anstalt , hätte er sie nicht frühzeitig ver¬
lassen , soiveit geheilt »vorde » wäre , daß die Beschränkung i » seiner
Eriverbsfähigkeit nur noch 22 pCt . betragen »viirde . Die Berufs -
genosseuschaft sprach darauf B. 22 pCt . der Vollreute zu , indem sie
ihm bei der Rente » » bemessung das vorzeitige Verlassen der
Anstalt als „schuldhafte Vereitelung des Heilversahrens "
anrechnete . Später heilte da » » die Fistel auch ohne die
Behandlung des Doktor Thien », u>»d nni » hatte die Berufs -
genosseuschaft nichts eiligeres zu thui », als wie die bereits ae -
schmälerte Rente noch »veiter herabzusetzen , nämlich auf 12 pCt .
Sie meiute , das zu dürfen , »veil gegenüber den » früheren Zustande
B. ' s eine »vesentliche Besserung eingetreten sei . B. ergriff dagegen
die üblichen Rechtsmittel und hatte denn auch die Gennglhuung ,
daß ihn » in letzter Jnstaitz die 22 pCt . von » II . Senat
des Reichs - Versichernngsamtes »vieder zuerkannt wurden . Direktor
P f a r r i u s verivies darauf , daß ja doch den » Kläger
von der Beklagten seinerzeit 22 pCt . Rente »»nd nicht »»ehr
zugesprochen sei , nur »veil er die Anstalt des Dr . Thien » verlassen
habe und »veil bei vollständiger Heilung der Fistel in der Anstalt
die Eriverbsfähigkeit 72 pCt . erreicht haben »vürde . Jetzt , nach -
dem dieser Grad »virklich eingetreten sei, die Eriverbsfähigkeit auf
82 pCt . zu schätzen und deinenlsprechend die Rente a»lf 15 pCt . zu
ermäßigen , sei durchaus unzulässig .

Daö Rcichs - Versicheruilgsamt hat in der Ilnfallsache des
Puddlers S ch e g a eine »vichtige Entscheidung gefällt . I » den ,
Eiseniverke . ,vo Sch . thätig »var , hatten die Arbeiter iinmer eine
Kanne mit Trink >vasser bereit stehen , »u» sich gleich bei ihrer leicht
Durst erregende » Arbeit erfrischen zu können . An einem Sommer -
tage »vollte Sch . dies auch thun und er hatte deshalb schon den
neben der Kanne stehenden Metallbecher ergriffe », als ihn plötzlich ein
Schmied das Gefäß von hinten mit Gewalt aus der Hand riß und
dabei seine Finger verletzte . Nach Ablauf des Heilprozesses fühlte
sich Sch . in seiner Eriverbsfähigkeit beschränkt und er machte dem -
nächst bei der zuständigen Bernfsgenossenschast Ansprüche aus eine
llnfallrente geltend . Aber soivohl die Berussgenoffenschaft , »vie das
Schiedsgericht »Viesen ihn ab ; beide Instanzen verneinten das Vor -
liege » eines „Uiifalles beim Betriebe " . Sei » Rekurs halte jedoch
Erfolg ; der erste Senat des Reichs - Versicherungsamtes verurtheille
die Beklagte zur Rentengeivährnng . Geheimer Regierunge -
rath Dr . Sarrazin begründete das Urtheil folgender -
maßen : Auch in diesem Falle habe das Gericht den Grundsatz
anivenden zu »nüssen geglaubt , daß durch das Gesetz die Arbeiter
auch gegen Gefahren hätten sicher gestellt »verde » sollen , die der
Verkehr zahlreicher Personen an ciner Betriebsstätte in Verbindung
mit muthwilligem oder fahrlässigen » Handel » einzelner Arbeits -
genossen im Gefolge hat . Den » Geiste des Gesetzes »vürde es »venig
entsprechen , »venn der Kläger , »velcher bei Vornahme ciner ernsten ,
vernünftigen Handlung durch die Unbesonnenheit eines Mit -
arbeiters verletzt »vorbei » sei , keine Entschädigluig erhalten »vürde .

Tie Gartcntvlrthschaft cincS Klostcrprobstcö alö laud -
wirthschaftlicher Betrieb . Die Maurersfran Muhl halte mehrere
kleine Unfälle bei ihrer Arbeit i » den Gärten erlitte », die ihrem
Arbeitgeber , einen » Klosterprobste in der Provinz Schlesivig - Holstein ,
zur Verfügung gestellt »vare ». Sie »vandle sich des -
halb a » die landwirthschaftliche Berussgenoffenschaft »vcge »
einer Unfallrente , »vurde jedoch mit der Begründung
abgeiviesen , daß die fragliche Gartenivirthschaft nicht den Be -

stimmungen des Unfallversicherungs - Gesetzes unterliege . Frau Muhl
legte dann Berufung ein und »nachte geltend , die Gärten des Probstes
seien durchaus nicht Ziergärten , sondern » vürde » ganz regulär
beivirthschaftet . Der Ertrag »verde zum theil sogar veräußert ,
andererseits diene die Gartenivirthschaft daz »», den großen Hanshalt
des Propstes mit Bodenerzeugnissen zu versehen . Das Schieds -
gerichl stellte durch eine gründliche Be » veiserhebu » g fest , daß in den
Gärten alle möglichen Gemüse »»»d auch Kartoffeln gebaut wurden ,
und daß der Gärtner »>it verschiedenen Früchte » zu g u n st e »
des P r o b st e s Hausirhandel trieb . In einem guten Jahre soll
der Erlös 400 bis 600 Mark betragen haben . Das Gericht
sprach darauf der Klägerin die Unfallrente zu , und das
R e i ch s - B e r s i ch e r »i n g s a m t hat jetzt unter den » Vorsitz des
Geh . Regierungsrathes Gräfe die Entscheidung bcstäligt . Der Be -
trieb der Gartenivirthschaft des Klosterprobftes stelle eine » ver -
sicherungspflichtigen landivirthschaftlichen Betrieb dar , da sein
Ertrag für den Nichnießer der Gärten nicht unerheblich
fei . — Gegenüber dieser von den Gerichten festgestellten
Thatsache berührt es eigenthümlich , daß der Klosterprobst ,
der doch gewiß ein frommer Christ ist , sich mit Hände » und Füßen
gegen die Versicherungspflicht sträubte . Als der Prozeß Muhl beim

Schiedsgericht schivebte , stellte er aus eigener Initiative den Antrag ,
doch ja ausdrücklich a»isjusprechen . daß die Gartenivirthschaft nicht
versicherungspflichtig sei .

Gevilszks
Eiu erbitterter Kampf für und wider die Unfallstativuen

der Berusögenossenschafteu »vurde gestern in einer cliva sechs
Stunden » vährende » Verhandlung vor dem hiesige » Schöffengericht
unter Vorsitz des Amtsgerichlsraths H a a ck ailsgekämvft . Als

Parteien standen sich ans der einen Seile die Direktoren Bernhard
Knoblauch und Max Schlesinger als Privatkläger , der

praktische Arzt Dr . William L e v y als Angeklagter gegenüber . De »

Privatklägern stand R. - A. Sauer , dem Angeklagte » R. - A. T i ch a u er

zur Seite . Die Privatkläger sind die ausführende » » Organe des
Kuratoriums der Unfallstationen , dessen Mitglied früher auch Dr . Levy
,var . Dieser ist schließlich mit dem Kuratorium in Kriegszustand

gerathen und aus letzteren » ausgeschieden . Er ist seitdem ein

eifriger Gegner der Verivaltung der Unfallstationen . Eines Tages
kam ihin eine von den » i » einer Unfallslation beschäftigten Studenten

älteren Seinesters , dem jetzigen praktischen Arzt Dr . Ettel unter -

zeichnete Arnveisung zu Gesicht und er schickte jemand zu Dr . Ettel

und ließ ihn » sagen , daß er nicht berechtigt sei , eine solche Anweisung

zu »»»terschreiben . Dr . Ettel ließ ihm erwidern , daß er „ver -
rückt " sei und » un forderte ihn der Angeklagte vor den Schieds -

»na » ». Dort kam ein Ausgleich nicht zu stände , Dr . Levy benutzte
aber die Gelegenheit , um aus Dr . Ettel noch »veiler einzureden
und sagte »lnter anderem : „ Die Direktoren Knoblauch und

Schlesinger triebe » unlauter - Geschäfte , die Geschästsleituug der

Unfallstation «» hat »viederholt geschwindelt . Direktor Schlesinger

hat permanent g�ogen ! " Dies ist die Grundlage der

Beleidigungsklage , über »velche eine sehr umfangreiche Be -

» veisaufnahme stattfand . Es wäre »» fünfzehn Zeugen ge -
laden » vordem Darunter die Direktoren Ferd . Vogts .
Dr . Martins , H a p p o l d , als Sachverständige der Arzt
Dr . M u g d a n und Bücherrevisor S a l o m o n. Außer de » oben
angeführten Aeußerungen des Dr . Levy standen noch die bei derselben
Gelegenheit gefallenen Beinerknngen zur Anklage : „ Die Aerzte der
8. Station seien von dem Geschäftsführer betrogen »vorden . Seit -
dein er ( Dr . Levy ) und Dr . Paul ausgeschiedG », sei mit Ausnahme
des Dr . Littauer kein anständiger Arzt mehr in der Unfall -
statiou verblieben . " Der Angeklagte erläuterte dies dahin .
daß er seinerzeit als ungeeignet zur Leitung der
Unfallstation erklärt »vorden sei , »veil er sich nicht herbeigelassen
habe . Mittheilungen über Interna der Klinik zu Reklamezivecken an
Reporter zu geben . Aerzte , die berussmäßig R e k l a n» e »nache ».
könne » nicht mehr für a » » ständige Aerzte gelten
und in diese , n Sinne habe er jene Bemerkinig über die Aerzte ge-
»nacht , die eine Erklärung gegen ihn veröffelUlicht hätten . Im
übrigen suchte der Angeklagte nachzuiveisen , daß er zu seiner
Aeußerung voll berechtigt geivefen sei . Dr . Knoblauch habe ihm .
der für sachliche Bedürfnisse eine bedeutende Geldsumme hinein -
gesteckt habe und Rechnungslegung verlangte , unrichtige Angaben
über die ihm selbst beziv . den » Kuratorium zur Verfügung stehenden
Fonds geuiacht ; Direktor Schlesinger habe ihn » »viederholt falsche
Angaben gemacht ; beide Angeklagten hätten ziveifellos dem Präsidenten
des Reichs - Versicherungsamtes , Bödiker , unrichtige statistische Angaben
über die Thätigkeit der Unfallstationen gemacht , die diesen dazu
verleitet haben , in einem Vortrage zu Pavia z»» sagen , daß
sich die Einrichtung der Unfallstationen soivohl bei Einzel - »vie bei

Massenunfällen trefflich beivährt haben und in einem amtlichen Be -
richt die n, »zutreffende Angabe zu »nache », daß in » Jahre 1894 die
Brauereigenoffenschaft im stand ? geivefen sei , von 230 s ch >v e rVerletzten
231 schon in der Vorbehandlung wieder herzustelle ». Endlich machte Dr .
Levy den Privatklägern noch unzulässige Reklamen zun » Vorivurf . Die
Kläger bestritten entschieden , daß Levy auch nur eine » Schatten von
Berechtigung zu seinen schiveren Angriffen gehabt habe , Dr . Levy
verfocht »nit noch größerer Entschiedenheit den entgegengesetzten
Standpunkt . Ueber die Ergebnisse der Beiveisanfnahme »vare » die
Parteien grundverschiedener Ansicht . Der Gerichtshof hielt den Be -
klagten der Beleidigung für schuldig und verurtheille ihn zu einer
Geldstrafe von 100 M. eventuell 20 Tagen Geiängniß . Der Beiveis
der Wahrheit sei als niißlungen zu bezeichnen . Die den Privat -
klägern gemachte » Vorwürfe seien ungerechtfertigt , es sei nicht
cnviese », daß sie ihre Pflicht verletzt , oder »vissentlich falsche
Angaben gemacht hätten . Ter Privatkläger Dr . Schlesinger habe
keine unlautere » Z»vecke verfolgt : Aber der Privatbeklagte möge
sich »uohl im großen ganze » in » guten Glauben befunden und sich
nur durch seine Voreingenommenheit haben beeinflussen lassen . Aus
diesem Grunde sei es trotz der schiveren Ehrenkränkung bei der ver -
hältnißmäßig niedrigen Strafe von 100 M. verbliebe ».

Sechs hiesige Fischertneister , »velche berechtigt sind , auf der
Unterspree in Berlin , voin Mühlendamm abivärts , die Fischerei
auszuüben , erhoben bekanntlich anfaiigs der Svigcr Jahre gegen
den Fiskus Klage aus Entschädigung für die Beeinträchtigung der
Aalfischerei , die ihnen durch die Schiffbar », » achung der Unterspree
zivischen de » Dainnimühlen und den » Kupfergrabeu erivachse».
Der in drei Instanzen durchgeführte Prozeß führte zu der

Entscheidung , daß der Fiskus zur Schadloshaltung der sechs
Fischcrmeister gehalten ; die Höhe der Entschädigung jedoch in einem
besonderen Verfahren festzusetzen sei . Nach dem in » November v. I .
ergangenen Erkenntnis ! des Landgerichts I ist der Fiskus vcrnrtheill
»vorden , an die betreffenden Fischerineister eine Entschädigung von
124 740 M. nebst 2 pCt . Verzugszinsen seit der Klage - Erhebung
z»v zahle ». Die kgl . Ministerial - Baukomniission verlangt von der

hiesigen Sladtgemeinde als Theilnehmerin an den , Unternehmen der

Schiffbarmachnng der Unterspree auf grnud des Vertrages von »
Jahre 1888 die Erstattung der Halste der erstrittenen Entschädigung ,
soivie die Tragung der Hälfte der Prozeßkosten . —

Wie der Maximal - ArbeitStag der Bäcker aussieht . Eiu
Verstoß gegen den Maximal- Arbeilsta� »vurde den , Bäckermeister
Kuerch zur Last - gelegt , »veshalb er sich eine Anklage »vegen Vergehens
gegen die Vorschrift des Blindesraths zuzog . Im November v . J . hatte
der Angeklagte seine Gesellen von abends kü/z Uhr bis zum
anderen Tage gegen Mittag beschäftigt . Vor der 183 . Ab »
theilung des Amtsgerichts I ivurde nun sestgestellt , daß die Gehilfen
um S>/s Uhr niit der Herstellung des Vorlciges begonnen hatte »,
»vährend die eigentliche Backarbeit erst um tl Uhr begann »»nd
am nächsten Vorniittage gegen 11 Uhr beendet »vurde . Nach
dieser Zeit mußte von de » Gehilfen das Holz und Mehl abgetragen
»verde ». Der Gerichtshof nahm an , daß das Herstellen des Vor -
teigcs und das Abtragen von Holz und Mehl nicht als eigentliche
Arbeit zu rechnen und deshalb gesetzlich zulässig sei . Da die

festgesetzte Maximal - Arbeitszeit demnach nicht überschritten »var ,
so mußte der Angeklagte auf Staatskosten freigesprochen
»verde ».

Weaeu Störung deck Gottesdienstcs »var der Schuh -
niacher Joses Pazdier . ny an » 2. April vorige » Jahres zu
sechs Monaten Gesäugniß verurtheilt »vorden . A»»» 2. Oktober
hatte er die Strafe verbüßt . An dem ersten Sonntag ,
den Pazdicrny »vieder in Freiheit verlebte , begab er
sich nach der Pius - Kirche und beging hier » vährend des Gottes -
dienstes eine Aergerniß erregende Ausschreitung . Er unterbrach
mit lauter Stimme den Prediger durch häßliche Worte .
Gestern hatte ihn die vierte Strafkammer des Landgerichts I
»viederun » abzuurtheilen . Der Slaatsanivalt »var der An -

ficht , daß es den , arbeitsscheuen Angeklagten nur darui » zu
lhuu sei , für längere Zeit im Gefängnisse untergebracht zu »verde »»,
er beantrage gegen ihn eine Gefängnißstrase von zivei Jahren . Der
Gerichtshof erkannte auf «in Jahr Gefängniß .

Ei » fideleS Gcfäuguift besaß in » Jahre 1832 der Aintsbezirk
Lichteuberg - Friedrichsverg - W>lhelmSberg . Bei diesem Amte »var der

ZivilversorgungSberechligte Ernst Kart Alexander G r e h l m a N n
als Polizeidiener angestellt , beziv . von » Amtsausschuß bestellt und
vom Landralh bestätigt »vorden . Grebluiann »var daneben auch
Vollziehuugsbeaniter . Er halte Geldstrafen einzuziehen , zu pfände » .
»venn nicht bezahlt »vurde , im Falle fruchtloser Pfändung ver -
fügte er auch den Haftantritt und bescheinigte alsdann
i » den Akten , daß die Strafe verbüßt sei . Als Ge -

saugen - Wärterin fungirte in Lichtenberg die verehelichte
Anna Wilhelinine Louise Kenzler , geb . Fischer ; dieselbe stand in
kciuein arntlichen Verhältniß , hatte aber das Gefängniß zu beauf -
sichtigen und die Gefangenen zu beköstigen , »vosür sie pro Tag und
Kopf fünfzig Pfennige erhielt . Der Polizeidicner und die Gefangen -
»värterin Kenzler standen nun gestern vor den » Schwurgericht an »
Landgericht II , Grchlman » unter der Beschuldigung der
»viffenllich falschen Beurkundung in öffentlichen Registern und
der Unterschlagung , Frau Kenzler »vegen Betruges . Nach
Anklage hat der Augeklagte zu 1 von Privatpersonen Geld -
strafen eingezogen, ' in den Vollstreckungskarten aber der Reibe nach
vermerkt , daß nicht gezahlt worden , daß der Betreffende fruchtlos
gepfändet »vorden sei und daß derselbe die substituirhe Haflstrafe
verbüßt habe . Frau Kenzler hat ihrerseits die Gebühren für die
Verpflegung in solchen Fälle » erhoben . ,vo die mit Strafmandaten
Beglückten gezahlt und die Strafe nicht „ abgesessen " hatten .
Solcher Fälle standen allerdings nur z>vei unter Anklage ,
die Zeugenveruehinung förderte jedoch noch weitere Fälle zu
tage . Unter anderem ergab sich , daß für einen Handelsmann ,
der eine Strafe verbüßen sollte , dessen Frau in das Ge,ä, >gniß ging ,
die Strafe für den Mann absaß »»nd daß alsdann Frau Kenzler
bescheinigte , daß der Ehemann die Strafe verbüßt habe . Nach Lage
der Sache mußte der Staatsauwalt den Begriff der falschen Ein -

tragung i » öffentliche Register fallen lassen und die Gejchivore -
nen volirten bezüglich beider Angeklagten in vollem Umfange aus
nichtschuldig , »vorauf die Freisprechung erfolgen mußt « .

Kurze Zeit nach dem Untergang deS „ JltiS " reproduzirte
der sozialdemokratische „ V o l k s f r e u n d " i » O f s e » b » r g unter
der Spitzinarke „ Ein schwi » » » » ender Sarg " eine »» Artikel
der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " über die fragivürdige Seetüchtigkeit
des gillannte » Kriegsschiffes . Die Ausführungen stützte », sich auf
den ' Inhalt eines Malrosenbriefes , dessen Original den » sächsischen
Partei - Organ vorlag . Der Matrose des „ Iltis " schrieb kurze Zeit
vor der Katastrophe an seine Verivandte » in Sachsen und sprach
dabei die Befürchtung aus , daß er die Heimath wahrscheinlich nicht
»viedersehen »verde , weil er einen Untergang des „ Iltis " — den „ nur
noch der Rost zusammenhalte " — befürchte .

Daran knüpfte der Redakteur des „ Volksfreund " , Genosse
Adolf Geck , die Bemerkung , daß doch geiviffen Kreisen ein
Vorivurf »vegen der Katastrophe nicht erspart bleibe » könnte . — Nach
einiger Zeit — da die badische Behörde nicht in , geringsten an die

Verfolgung Gcck ' s dachte — stellte das M a r i n e a m t Strafantrag ,
und die Staatsanivaltschast des liberalen Mlisterstaates »nußte ,
der Roth gehorchend , die Klage erheben . Das Landgericht Offen -
bürg verivies den Fall vor das Schlvurgericht des vierten
Quartals . Da die Staatsanivaltschast die Vorladung Geck ' s
aber vor die Slraslannncr ausgestellt hatte , ließ der

Angeklagte die Verhandlung vertage », da er auch ei » Jnieresse
hatte , erst die Verhandlungen über den „ Iltis " ün Reichstag ab -

zuivarten . Gegen die „ Sächsische Arbeuerzeitung " wurde kein

Strafantrag gestellt . Als Zeuge und Sachverständiger lud die

Staatsanivaltschast in Offenburg einen General der »naritiine »

Abtheilung des Marineamts . Die Verhandlung gegen Geck fand
vor dem Schivnrgericht des Landgerichts Offenburg statt . Der

Osfizialvertheidiger Geck ' s »var Rechlsainvatl Schneider ,
Anklage vertrat der erste Slaatsanivalt Arnold .

Aus Dauzig »vird vom 20. Januar über einen Mordprozeß be -
richtet : Ei » rälhselhaftes Verbrechen gelangt morgen , Donnerstag ,
vor den » S ch »v u r g e r i ch t deS hiesige », Landgerichts zur Berhand -
lniig . In der Nacht von » 17. zun » 18. Juni 1836 ivurde »» dein Äade -
Ort Z o p p o t ein Mord begange » , der noch bis heute in ein

undurchdringliches Dunkel gehüllt ist . Der Thatbestand ist etiva
folgender : Die verwitlivcte Frau Justizrath . Beer aus Königsberg
i. Pr . befand sich seit Pfingsten 1836 mit »hrein etiva 30 Jahre
alte » geistesschivachcn Sohne Richard und einer Wärterin ,
namens R e n m a n » , zuin Kuraufenthalt in Zoppot . Sie

beivohnte in dein in der Nordstraße belegenen Wieneck ' schen
Peiisionat im ersten Stock drei zusanunenhängende Ziminer . Zu jedem
sührte vom Korridor aus eine Thür . In dein Eckzimmer schlief die

Justizräthii » , in den » kleinsten die Neuiiiann und gtichard Beer .
Das Bett der Neumann stand an der Wand , das des gtichard
Beer , das allabendlich aufgestellt wurde , in der Mitte des Zimmers
und zivar von allen Seilen frei . Es »var etiva fünf Meter vom

Fenster entfernt und stand mit de »» Kopfende nach dem Bett der
Neumann zu. Am 17. Juni 1896 , abends gegen 10 Uhr brachte
die Neumann den Richard Beer zu Bett . Et » va eine Stunde

später begab sich die Justizräthin und auch die Neumann zur
Ruhe . Die Justizräthin hörte noch 12 Uhr schlagen und schlief
dann ein . Etiva gegen U/ , Uhr stürzte die Neumann »nil dein

Rufe zur Justizräthii , jus Zimmer : „sie solle nur schnell herbei -
kommen , mit Richard »nnffe etwas Schreckliches passirt sein . " Die

J»»stizräthii » eilte an das Bett ihres Sohnes und hörte diesen
röcheln . Nachdem ste Licht angezündet hatte , beinerkte sie, daß
ihrem Sohn der Hals bis zum Wirbel durchschnitte » »var . Der

junge Mann , der förmlich in Blut schivan »», röchelte » och
eine zeillang und verschied alsdann . Ein schnell herbeigernfeuer
Arzt konnte nur noch de » bereits eingetretenen Tod fest -
stelle ». Da ei » Selbstmord ausgeschloffen schien , fiel der Verdacht ,
den Richard Beer ermordet zu habe » , ans die Neumann , die

sich dieserhalb morgen vor den » eingangs bezeichneten Gerichts -
Hof zu verantivorte » hat . Die Neumann »vill selber vo » dein an -

geblichen Mörder des Beer zivel Stiche ain Halse erhallen haben ;
die Anklage »iiiunt jedoch au , daß ste sich diese selbst beigebracht
habe , un » den Verdacht von sich abzulenken .

Vevsammluttjgen .
Der sozialdcniokratischc Wahlvcrein für den zweiten

Berliner Wahlkreis hielt au » 19 . Januar in » Habellschen Brauerei »

Aiisschank , Bergmannstraße , eine recht gut besuchte Mitglieder - Ber »
saminlung ab . Zinn ersten Punkt der Tagesordnung : « Die Be -

dcutiing der Presse , und »vie läßt sich eine größere Ber -

breitung des „ Vonvärts " erzielen ? " sprach einleitend Genosse
K. C o b l e >» z e r. Seine anregenden Aussührungeir gipselten
darin , daß die Parteigenossen die Pflicht hätten , mehr wie

bisher für die Verbreitung der allein »»»»abhängige » sozial -
demokratischen Presse zu sorgen , um dem versumpfende » Einflüsse
speziell der „ farblosen " Presse entgcgenzuivirken . Auch berief sich
Redner zur Bekräftigung seiner Mahnworte auf die Thalsache , daß
in letzter Zeit viel Opfer gebracht »vorden sind und noch gebracht
»verde »», den „ Vorwärts " iinmer mehr zu vcrvollkominnen . An der

äußerst lebhaften Debatte betheiligten sich die Genoffe » W o l -

derski , Kltzing , Knüpfer , Zu beil . Glashatzen ,
Lange , Berger , Hensel , Pötzsch , Rickert , Fisch ,
Ochs , R. Fischer . Mehrere Siedner betonten , daß überall ,
»vo es auch sei , so in Verkehrslokalen , in der Fabrik und
in der Werkstätte für unser Partei - Organ in teder Weise

Propaganda gemacht werden müsse . Zu bei ! erinnerte
an die Art der Agitation , »vie sie bei Einführung
des „ Volksblattes " seinerzeit betrieben wurde . Wie damals »nüßten
die Parteigenossen auch letzt allivöchentlich Probenuminern in den

Häusern herumtragen und gleich Abonnenten sammeln . — Die Ver -

sammlung beschloß , 600 Mark ans dem Vereinsvermögen den »

Rcichstags - Abgeordnete » Fischer , als dem Vertreter des Kreises ,

zur sozialdemokratischen Agitation zu überiveise ».

In » Verein „ VortvärtS " , der am Dienstag i » der Krone » -
brauerei tagte , sprach Genosse Ledebour über das Thema :
„ Weshalb ist der Klassenkampf unvermeidlich ? " Redner bemerkte

eingangs seines beifällig a » fge,ion » » e » en lehrreichen Bortrage ? , daß
die Entivickcluvg der kapitalistische » Gesellschaft zi »r sozialistische » jetzt
in daS Stadiuin gelangt fei , »vo auch Angehörige der bürgerlichen
Kreise nicht mehr unihi » löiinen . sich mit den sozialen Forde -
runaen der Arbeiterklasse zu beschäftigen . Zu diesen Leuten

gehöre der Versöhnungsapostel v. Egidy , soivie die Christlich «
Sozialen , National » Soziale » »»»d ähnliche Parteischatlirungen .
Unsere „ Freunde " aus diesen Kreisen hielten sich sür berufen , der

Sozialdemokratie vorzuhalten , daß sie nicht auf den » richtigen Weg «
sei und uns den ihrer Meinung nach richtigen Weg zu »Velsen . Die
Vertreter dieser Richtung betoiicn vor allein , daß sie de » Frieden
zivischen den verschiedenen Gesellschaftsklassen und die Ver -

söhnung der kämpfenden Parteien »vollen . Besonders »nißfalle
diesen Leuten , daß »vir die Nothivendigkeit - des Klaffen »
kampfes betonen , des ans allen Gebiete » des »virthschastlichen und

politischen Lebei »s sich abspielenden Kampfes , der darauf gerichtet
ist , den herrschenden Klassen die Macht zu entivinde » und eine

klassenlose Gesellschaft herbeizuführei ». Der Redner »vies nun an
der Hand historischer Ereignisse nach , daß die Uimvandlung der
feudalen Gesellschaft in die kapitalistische unter theils recht heftigen
Rlaffenkämpfen vor sich ging . Roch nie habe eiue Gesellschaslsklaffe
infolge guten Zuredens ihre Macht aus der Hand gegeben . Das werde auch
ferner nicht vorkommen . Auch das Koalitionsrccht mußten die Arbeiter

durch Kanipf erringen und müssen eS jetzt käinpfend verlheidigei ».
Der Hamburger Streik , den der Redner zun » Schluß berührte , zeige
gleichfalls , daß ohne wirthschastlichen Kampf eine Besserung der Lage
der Arbeiter nicht zu erreichen sei . Wenn also unsere „ Freunde "
aus den bürgerlichen Kreise » uns zur Versöhnung und zu »» Frieden
mahnen , da » » rufe », »vir ihnen z » : Versucht es erst bei den Unter -
nehmer » . Wenn aber diese sich uicht überrede » lasse », ihre Macht
freiwillig aus den Hände » » z» gebe », da », , fallt uns nicht in den Arm
und hindert » ms nicht an » Klasienkainpf . Einivendnnge » gegen den

Vortrag wurden in der Diskussion nicht g«niacht .



Der Verband der Korbmacher nahm in der letzten Mitglieder -
versammlniig den Kassenbericht entgegen . Es betrugen die Einnahme »
262 . 89 M. . die Ausgaben 62,71 M. ; mithin verblieb ein Bestand
von 209,18 M. Nach einer längeren Debatte über die Bcmegnng
der Griinarbeiler wurde beschlossen , die Zlngelegenheit bis zur
nächsten Versammlung zu vertage ». Sodann wurde berichtet ,
daß eine große Lieferung von Geschoßtransportkörben in Submission
vergeben werde . Die Arbeit sei äußerst komplizirt und müsse ein
deinentsprechender Preis vereinbart werden . In einer öffentlichen
Versammlung , zu der man die Arbeitgeber einladen will , soll das
Thema nochmals erörtert werden .

Die Freie Kranken - und Bcgriibnisikasse ( E. H. 27 ) weist
nach Bekanntgabe i » ihrer letzten Mitgliederversammlung ein Kassen -
vermögen von 15 780,35 M. ailf und beträgt die Zahl der Mit »
glieder 525 . Der Beilrag beträgt wöchentlich 40 Pf .

Der Verein Dcntschcr Schuhmachcr�nahm in der Mitglieder -
Versammlung am 11. Januar die Abrechnung vom letzten Quartal
entgegen . Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden gewählt :
Weißen dorn , erster Vorsitzender ; S ch w o ch . Kassirer ; Lutz ,
Schriftführer ; Lang und Pfeiffer , Revisoren . Hierauf verlaß
der Kassirer die Restanten und niachte daraus aufmerksam , daß ,
ivenn die Beiträge nicht bis »ur nächsten Versammlung gezahlt sind ,
die betreffenden der Mitgliedschaft verlustig gehen . Mit einem Hin -
iveis auf den Ausstand der Schuhmacher in Weißensels schloß der
Borsitzende die Versammlung .

Der Holzarbeiter - Verband beschäktigte sich am 11. Januar
in seiner Versammlung im Kolderger Salon mit den Mißständen in
einzelnen Werkstätte ». Der Vorsitzende bedauerte de » geringen Besuch
der Versainmlungen und Verlrauensmänner - Sitzunge » und gab eine
itlnrahl Werkstätten bekannt , deren Vertreter regelmäßig fehlen .
Sodann beschloß man , bei dem Gastwirth Aeisen , Boltastr . 3t , eine
Zahlstelle zu errichten und wählte zum Beitragssammler das Mit
glied B i l l h a r d t. Eine Tellersammlung für die Hamburger
Hafenarbeiter ergab 7 M.

Im Verband der Möbelpolirer ( Filiale N. ) sprach am
II . Januar Genosse Grempe in einem beifällig aufgenommene »
Vortrag über das Thema : Kulturbringende Europäer in Afrika .
Unter Verbandsangelegenheiten legte aus Wunsch mehrerer Mit
glieder W e h r l e sein Amt in der Fachkommission nieder . Sodann
wurde » die Mitglieder ersucht , ihre Kontrollkarten gewissenhaft aus -
zufüllen , um sie bald gegen neue umzutausche » .

Ter Fachvercin der Bäcker hatte am 12. d. M. eine Ver¬
sammlung anberaumt , in der Reichstags - Abgeordneter Pens in
einem trefflichen Vortrage über : » Das Werden der sozialistischen
Zukunft aus der kapitalistischen Gegenwart " sprach . Nach Erledigung
einiger Vereinsangelcgenheiten wurde bekannt gegeben , daß am
24 . Januar im Lokal von Keller , Koppenstraße , der Maskenball des
Vereins stattsindet .

Der Verein der Wäschebranchc hielt am 13. Januar seine
regelmäßige Versammlung ab . Dem Jahresberichte ist zu entnehmen ,
daß der Verein im verflossenen Jahre an Mitgliedern zugenommen
hat . Versammlunge » haben 11 stattgesunden in ivelchen Vorträge
theils wissenschaftliche », theils gewerkschaftlichen Inhalts gehalten
wurde » . Die Agitation , welche im Herbst besonders lebhast
aufgenommen wurde , hatte nicht de » gewünschten Er
folg und liegt das nüt vieler Mühe gesammelte Material
jetzt nutz - und werthlos da . Der Bericht des Kassirers zeigt eine
Einnahme von 794,72 M. und eine Ausgabe von 432,01 M. Fiir
Unterstützung der Streiks sind der Gewerkschaftskommission 150 M.
und für Agitation 78 M. überwiesen worden . Tie hierauf voll
zogene Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat : Trinks ,
erster Vorsitzender , Frau S ch l i «h t i n g , zweite Vorsitzende ,
Stanofsky , erster Kassirer , Frl . Roß , zweite Kassirerin .
Koopmann . erster , Frau D ä g e , zweite Schristf . , Frl . Roß ,
Weniger und Krüger : Beisitzer .

Tie Buchbinder hielten am 13. d. M. eine gut besuchte Ver
sammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte man in der
üblichen Weise das Andenken an den verstorbene » Kollegen Georg
G r o t h e. Der erste Gegenstand der Tagesordnung : „ Rezitation
moderner Dichtungen " wurde von den Anwesenden mit lebhafter
Zustimmung aufgenommen . Unter Vereins - Angelegenheiten gewährte
man einem lanjährigen Mitgliede eine Unterstützung von 30 M.
Den Hamburger Hafenarbeitern bewilligte die Versammlung 100 M.
Allgemein empfahl man , jede » Sonnabend in den Werkslälte » Listen
für die Hamburger Streikenden zirkuliren zu lassen und erwartet
von den Mitgliedern , daß sie mindestens 20 Pf . pro Woche bei
steuern . Am Montag den 25 . d. M. findet die Generalversann »
lung statt , in der dl « Delegirtemvahl zum Verbaudstag vollzogen
werden soll .

Im Holzarbeiter - Verband ( Bezirk West und Südwest ) re -
fcrirte am 13. d. Mts . Genosse Grempe über das Theina :
Kulturbringende Europäer . Nach der Diskussion über diese » Vor
trag , an der sich G r ö n d o r f und Kuschle betheiligten , wurde
die Maßregelung eines Mitgliedes bei der Firma Wusterbarth und
Sohn erörtert . Die Angelegenheit wurde der Werkstatt - Kontroll
kommission zur Erledigung überwiesen .

Der Fachberei » der Musikinstrumentenarbeiter nahm in
seiner Mitgliederversammlung am 13. Januar den Bericht des Vor -
sitzenden Drahnik über die Vereiusthätigleit im verflossenen Jahre
entgegen . Die hierauf verlesene Abrechnung vom letzten Quartal
weist eine Einnahme vmt 421,80 M. und eine Ausgabe von
501,63 M. auf . Mit dem Kassenbestand vom dritten Quartal und
dem Streikfonds ist ein Vereinsvermögen von 2149 . 42 M. vor
Hände » . Die Jahresabrechnung schließt in Einnahme mit 4106,20 M.
und in Ausgabe mit 4125,74 M. ab . Nach dem Bericht des
Bibliolhekars . der Werkstatt - Kontrollkommissiou und der lilgitations
kommission erfolgten die Wahle » dieser beiden Kommissione » . Die
erster « bilden die Mitglieder Klein lein . Winkler . Fisch ,

lüttich ; und den Arbeilsuachweis verwalte » Ger » dt ,
iärling , L e r ch . Groth , Müller , Wilhelm , Figur

und Georg Schulz .
Ter Verband der Sattler und Tapezierer ( Filiale I . )

vollzog in seiner Sitzung am 16. Januar die Wahl des
Vorstandes , die folgendes Resultat ergab : Tann Hansen ,
Vorsitzender ; D ü st e r w a l d , Kassirer ; L e w i n , Schrift -
fübrer ; Stamm und Wolfs , Beisitzer ; Hab ermann
und Gutt Hardt , Revisor ; Pangratz , Bibliothekar ;
Kehl , Friedrich und W e i m a » » . Arbeilsvermittler . Ten
streikende » Hafenarbeitern bewilligte die Versammlung 50 M. Der
Arbeitsnachweis und die Herberge befinden sich vom 1. Februar ab
bei P r e u ß , Nene Friedrichstraße . Der Maskenball findet am
27 . Januar in der Ressource statt .

O , über diese Petrolenre ! Die Abhaltung einer Versamm
luug , in welcher am 17. d. M. der Abgeordnete Stadthagen
reseriren sollte , wurde polizeilich verboten , weil — der Sa « l durch
eine Anzahl sehr hell leuchtender Petroleumlampen erleuchtet wurde .
Der Tegeler Amtsvorsteher erachtete sich zu diesem Verbot für be
rechtigt , weil eine Ober - Präsidialverordnung vom November 1889
seiner Ansicht nach zwar eine Beleuchtung von Versammlungslokalen
durch » erzen oder durch Pflanze , löllampen , nicht aber eine Beleuchtung
durch Petroleum zulässig sei , falls hierzu nicht eine besondere Er -
laubniß ertheilt ist . De » zu Hunderten Herbeigeströmten wurde das
Verbot milgetheilt , die Abhaltung der Versammlung selbst unterblieb ,
damit keine Unruhe durch die Auflösung der Versammlung durch

� die erschienenen Gendarmen entstände . Eine neue Versammlung ist
ans den 31 . d. M. anberaumt . Gegen das Verbot der Versammlung
wird Beschwerde eingelegt .

Eine Wanderversammlnng der Filiale II des Verbandes der
Maurer tagte am 17. Januar rm Lokal Königshof , Bülowstr . 37 .
Bor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das An -
denken der beiden verstorbenen Mitglieder August Teichert und
Emil Lehmann in üblicher Weise . Da der Genosse Frohme
am Erscheinen verhindert war , mußte von einem Vortrag Ab -

stand genommen werden . Hierauf sprach daS Mitglied Fritzsche
in einein kurzen Referat über die wirthschaftliche Lag«.

Die Diskussion , die sich dem Vortragt anschloß , war eine sehr rege
und betheiligten sich an derselben Gröppler , Panzer ,
Frenzel und andere im Sinne des Referenten . Zum Schluß
wurde noch bekannt gegebe », daß am Sonntag , den 7. Februar , die
nächste Mitgliederversammlung stattfindet , in der die Neuwahl des
gesammten Vorstandes vollzogen wird .

Der Verein der Maschinisten und Heizer hielt am
17. Januar eine Generalversammlung ab . Der Rechenschastsbericht
vom verflossene » Jahre ergab , daß 21 Vereinsversammlungen und
19 Vorstandssitzungen staUgefuuden haben . Durch den Arbeits -
nachw - is in de » Händen des Vorsitzende » Holz , Mulackstr . 21 .
wurden 138 Mitglieder in Arbeit gebracht . 13 Mitglieder mußten
als arbeitslos ins neue Jahr mit herüber genommen werde » . Die

Mitgliederzahl betrug am Schlüsse des Jahres 791 . Der

Kassenbericht vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1896 schließt bei
einer Einnahme von 7197,81 M. und einer Ausgabe von 5935,35 M.

zuzüglich des Bestandes von 6506,60 M. mit einem Bestände von
7763,56 M. ab . Unter den Ausgaben fungiren unter andere » für
den Verband 2731,10 M. für Agitation 400 M. , für Unterstützungen
873 M. Nach Neuwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglteder und
nach Bewilligung von 100 M. als dritte Rate sür die Hamburger

tafenarbeiter
mußte die Generalversammlung wegen der vorgerückten

eit bis zum 7. Februar vertagt werden .

Die Metallschlcifer hielte » am 13. Januar eine gut besuchte
Versammlung ab . Zur Besprechung stände » die Lohndifferenzen
bei der Firma Butzke u. Co . Nach den Ausführungen L i t f i n ' s

handelt es sich um eine beispiellos große Lohnrednktion von
30 pCt . für Herstellung eines Artikels zu Gasglühltchlbrennern , wobei
die vier Metallschleifer von Abtheilung II . genannter Firma i »

belracht kommen . Im allgemeinen seien bei dieser Firma
geriugsügigere Lohnreduktionen an der Tagesordnung . Wie

wenig Berechtigung zu irgend welcher Lohnkürzung vorhanden ,
beweise die Abrechnung bei der Umwandlung genannler
Fabrik in eine Aktiengesellschaft . Laut damaliger Mittheilung im

„ Berliner Tageblatt " verblieb Herrn Bntzke eine tägliche Reineinnahme
von 630 M. , die sich nach fachmännischer Bcurtheilung seitdem
eher vergrößert wie verringert hat . Die von der Lohnkürzung
Betroffenen erblicken in dieser Maßnahme den Vorstoß für weitere

erhebliche Lohnreduktionen . Nach den ganz eigenartige » Verhält -
»issen unter de » Arbeite » » der Fabrik könne die Versamm
lung nur von einer Ausrüttluug der dortigen Bernsskollegen
Erfolge erwarten . Die Diskussion bestätigte die Ausführungen
Litfin ' s ; weiter ging aus derselbe » hervor , daß die vier Arbeiter , die

sich die Lohnkürzung nicht gefalle » ließen , entlassen und aus die

schwarze Liste gesetzt wurde » , andern Tags aber die Stelle »
wieder besitzt seien . Dieser Wechsel habe sich noch zweimal wieder -

holt . Eine weitere Debatte entspann sich über die event . Unter -

stützungsfrage der ans diese Weise außer Arbeit gekoinmenen Arbeiter .
Schließlich stimmte die Mehrzahl der Anwesenden sür die nioralische
und finanzielle Unterstützung der Ausgesperrten .

Tie Bnchbiuder , Lederarbeiter und - Arbelteriniie » tagten
am Montag in einer öffentliche » Versammlung , die äußerst zahlreich
besucht war . I o st erstaltete Bericht über seine Thäligkeit als Dsle -

girler bei der Gewerkschaftskommission bezw . über die von derselben
unterstützten Streiks und deren Verlauf im vergaugeuen Jahre .
Den Vorwurf Brück » er ' s , daß seit mehr als zivei Jahren kein

Bericht erfolgt sei , widerlegt I o st damit , daß er vielfach von

mehrere » Versammlungen daran verhindert wurde . Einem An

trage Brückner , 2 Delegirte zu wähle » , damit der
eine das Sammelwese » auch besser ordnen könne , wurde
in der Weise stallgegeben , daß BitomSky als Dele

girier und Brückner als Stellvertreter gewählt wurde » .

Schmidt erstattet hierauf Bericht namens der Lohnkommissio » über
die Thäligkeit während der Lohubeivegung . Die Unternehmer haben
zwar zum größten Theil die vereinbarten Bedingungen gehalten , aber

lheilweise sind die höhere� Löhne entweder wieder abgezogen oder

überhaupt nicht gezahlt ivorde » ; auch die Feiertage werden lheilweise
nur zur Hälfte , zumeist aber garnicht bezahlt , am ehesten noch in
den Kontobuchfabrlken . Dagegen hat der Arbeitgeberverband eine »

eigene » Arbeitsnachweis eingerichtet und die Firma bezw . Frau
Metzschke mit dessen Verwaltung betraut , ohne indeß irgend
einen Erfolg zu erziele », weil die Arbeiter und Arbeiterinnen ge
wöhnt sind , den von der Organisation eingerichteten Arbeits

nachiveis , Jlnnenstr . 50 zu benutzen . Bei R e g e » h a r d t darf der

„ Vorwärts " nicht mehr in der Werkstatt gelesen werden . Die Ab -

rechnung kann wegen der Unlerslntznng und Belheiligniig am Streik
der Lithographen ic. erst später erfolge ». T i l g » e r . W i l h e l in ,
Schiefer , Schneider und Schulz kennzeichneten in ihren
Ausfiihrmigeil den Wortbruch der Fabrikanten , de » aber

Friedrichowitsch bestreitet und bemerkt , daß er bereits anL
dem Unternehmerverband auSgetreien sei , weil ihm einer derselbe »
die Arbeit entzogen habe . Der „christliche Zeitschriflen - Verei »"
weigert sich ebenfalls die Lohufordevniigen zu zahle », >ver darauf
besteht , wird entlassen . Als Revisoren werde » Stanowski ,
Wilhelm und Jost ernannt . Ans Beschluß der Versanunlung
wird die Sperre über die in der „Bnchbinder - Ztg . " bekannt ge-
machte » Werkslätle » aufgehoben . Mit einem lebhaste » Appell zur
Ausdauer wird die Aersammlung geschlossen .

Mit der Jnqnisitiou in Spauieu beschäftigte sich am Dienstag
Abend eine in Niest ' s Festsäle » abgehaltene Versammlung der
Berliner Anarchisten . Es ivareu etwa 400 Personen
anwesend . Der eigentlich in Aussicht genommene Referent war
„ ans gewissen Gründen " ( näheres wurde nicht initgetheilt ) nicht
erschiene ». An seiner Stelle referirte P a w l o w i tz s ch. Er

schilderte die scheußlichen Folterqualen , denen eine große Zahl
spanischer Anarchisten unterworsen worden sind , um Geständnisse ans
ihnen zu erpresse ». Die Folter bestand , wie im „ Vorwärts " schon
berichtet , in Ausreißen der Fingernägel , Entziehung des SchlafcS ,
Entziehung des Wassers , Anwendung glühender Eisen und
marternder elektrischer Ströme . Elf Personen sollen diese » Qualen

erlegen sein und sich gegenwärtig noch 300 im Gejängniß be-

finden , die eventuell ähnliches zu erleiden habe ». — A» der an¬

schließende » Diskussion betheiliglen sich u. A. Weisheit ,
S p o h r , H e r r m a n n . W i e s e. Es soll eine große Protest -
beivegnng hervorgerufen ifferdc », um möglicherweise ei » Einschreilen
der Mächte gegen die lveiUre Forlsetzung der Gransainkeilen zu
veranlassen .

Britz . Ter Bolksbildungs - Verein sür Britz und Umgegend
hielt am II . d. M. bei Dorn , Bürgerstr . 4, sein « erste diesjährige
General - Versaminlung ab , die ausnahmsweise gut besucht rvar . Der

Bericht des Vorstandes ergab , daß im verflossenen Vierteljahr eine

General - Versammlung . 6 Versammlungen und 7 Vorstands - Sitzungen
stattgefundc » haben . Stach dem Kassenbericht hatte der Verein inkl .
Bestand vom letzte » Quartal eine Einnahme von 70,95 M. , dem
eine Ausgabe von 40 . — M. gegenübersteht , sodaß ein Bestand von
30,95 M. verbleibt . Bemerkt sei , daß die Sitzungen des Vereins
an jedem Montag vor dem I. und 15. des MonatS stattfinden und

zwar im obengenannten Lokale .

Rixdorf . Der sozialdemokratische Verein „ Vorwärts " hatte am
12. Jannar eine Generalversammlnng einberufe ». Zunächst stand
der Bericht des Kassirers zur Erledigung , der eine Einnahme von
817,80 M. und eine Ausgabe von 763 M. aufwies , sodaß ein
Bestand vo » 49,80 vorhanden ist . Die Abrechnung vom Stistnngs -
fest ergab eine Einnahme von 210 M. . sodaß nach Abzug der Aus -
gaben ein Ueberschiiß von 86 M. erzielt wurde . Die Versammlung
bewilligte sodann 80 M. für Landagitatio » , 60 M. sür die Hani -
burger Hafenarbeiter und 30 M. sür die Bibliothek . Unter Vereins -
angelegenheiten gaben die Gemeindevertreter R e tz e r a u und
O st e r m a n » «inen kurzen Bericht über die Nechnungslegimg der
Gemeinde . Die Angelegenheit soll später in einer öffentlichen Ver -
sammlung eingehend besprochen werden .

Arb » it « r - SUd»« gstchn >» . DonnerNag Abend s Uhr bisioitUhr : Südost -
schule , «Balde , »arjlv . u : Rede - Uebung ( Tie wlchltgsten technischen «r »nds - l «e
sür die Kunst de? öfsentltchen Redens Lehre vom Aufbau eine » AorlrageS ) . Herr
Heinrich Schulz . — Nordschule , Brunuenftr . 96: Seschlchli ( Alte Sischtchte .
Urzeit . Smsichung der Rellglonen . vrtentaltfch « Völker , »riechen und mnw ) .
Herr »r . «. Pinn .

Die Schulräume sind zur Benutzung der Bibliothek und de « reichen Zeit -
schriflemnarerials schon von 8 Uhr abends an geöffnet .

Die S- sVIia », der Arbeit - r - KIll »», «»schul ». Brunnenstr 96, ist Ivochen -
tag » von 5 —8 Uhr, Sonnlag « von 3 —8 Uhr, unentgeltlich für jedermann geöffnet .
Die SeschästSflelle der Schule SO, , Kaiser Franz - Grenadter - Platz 7, die den
Vereins vorstanden zur Bernitilclung von Borträgen wisienlchafllichcn Tharaller »
zur Verfügung steht , ist vormlltags von io —i Uhr geöffnet .

Lese - «. Niostutirltlub ». Koimirfta «. D t e tz g e » , abend » »jj Ubr bei
Schröder , Wiesenstr . so. — Neu « Zeit , Boqenstr . «u bet BieShoU . — Süd -

Ost , bei TollSdorf , Sorauer - und Wörlitzerstrahen - Elte . — Klub der
st reu n d e bet ( Snadt , Putlbuserstr . 39. — S o z i a l t st i s ch « r Lese - und
D t « l u t t r l l u b , Relchenbergerstr . 167. — Aug » st Seid , im Restaurant
Slreit , Nannrnftr . 87. — Reimer , »erichlSstr . l » bet Seidel . — Friedrich
Engels . Welbenburgerstr . 63 bei Kiesel. — Pestalozzl , Pücklerstr . «» bet
Schuhmacher . — Ost , Weideinveg Sl bei Schillinger ( jeden Donnerstag nach dem
l. und 16 ). — M o r a e n r o t h , Ltebenivolderstr . 43 bei R. Wilte ( jeden Donnerstag
nach dem l. und >6. ) — B rüd erl ich t e i t , jede » Donnerstag nach dein t. und
i». im Monat LandSbergerstr . 8 bei Haselofs .

Zlrb «it »r Kängerbun » Berlins und Umgegend . Boisitzender Ad. Neumann .
Pasewaiterstr . 3. Alle Aenderungen im Vereinslalender sind zu richten an Friedrich
Korlum , Moiileuffelstr . 4», v. 9 Tr. Ztonnersta «. Abend » o —Ii Uhr : Nedungs -
stunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — St . Urdan , Lindenftr . 10« bet
Zubeil . — Freundschaft , Brunnen str, U 8 bei Fischer . — « um « er ' scher
Eesangverem , Blumenftrahe 46 bei Satz . — FreihettSglocken , Wörther -
sirabc 3» bet Buchholz . — Borwärt » II. ( Beulnerffcher Männerchorj Schön -
Häuser Allee rs bei Kelle. — Süd - Ost , sSörlitzerstratze 69 bet Vogel . —
F r II h l t n g » l u sl , Bülowstr . 6» bel Werner . — Ä r c tz e l s ch l II h , Oranten -
strabe 61 ( Oranicn - Hallen ) bet H- lser . — Morgenrolh l, RummelSburg ,
Prinz Albenstraße s bet Setlat . — Zaget nicht , Sieglitz , Aldrechtstr . >95. —
Borax , Manieuffelstr . » bet Nowack. — Sängerlust , Werder a. H. , Kugel -
weg. — Steinsetzer Sängerchor , Kustanien - Allee 98 bei Ftedtger . —
Flöter ' scher Sesangvereln , Fruchtstr . 86 bet Wendtsch . — Oesangveretn
der Berliner Kürschner , Weinstr . II bei Feindt . — Lyra II, Eharlottenburg ,
Wallstr . 102 bei Masche «». — Sesangverein der vcrgolder Hormant « IV
Köpnlclerstr . «8 bei Schöning . — Etniatett III, Sroh - Lichterselde , Anhalter
Platz — LledeSlust I , Fürstenwalde a » der Spree Schlostkelleret . —-
Oranienbnrger Vorstadl , Hochstraße 39» bei Oito Schmidt . — Adler »
hos ln AdlerShos , Oppen str. l bel Schubert . — «esangveretn der Ost - und
Westpreußen , Biumenstraße 39 bei Reich. — M org e nr o th lV, Köpenick ,
Schönerlinderstr . » bei Schulz . - F e ld b tum e, Stalitzerstr . ,17 bei Brettenfeld . —
A r >o n II , Danztgerstr . 78 bei Meßmann . — Sisangpereiu dertvlaSardetter
zu Köpenick , Rosenstr . I0l bei Droppens . — Zukunft III , Bellen t. d. M. ,
Wilhelmftraße io im Hotel W. »runow . — Fröhllch , Frledrlchsderg , Pfarr -
siroßi 45 bei Slodllch . — Vlnela , Kastanien - Allee n bei August ! ». —
Ä l e t ch he ! t . Kremmen , Berlinerstraße 98» bei R. Urack ( Siadl Berit ») . —
Alpenrösleln , Bergftr . 8 0 bel Hilaenseld . — Alpenrose , Forfterstr . 99
bei Kunze. — FreiheUsllänge Iii . Luckenwalde , Haag Nr. 3, bei Äerhardl . —
Sangeslust I, Puttbuserstr . »o bet Ferd . Relinann . — Matengruß III ,
Friedrichshagen , Friedrichstraße >34. — Rüllt , Friedenau , Handjery - und
Röniiedergerstrußen -Ecke bet Weinert . — Deutsche Eiche II, «randendurg
a. H . Hauptstraße , Winkel ' » Salon . — Freiheit III , Neu- Wetßense », König -
Ehauffe « 38. — Lorelei , Eiünthalerslr . 3 —4 bet Hemmerltng . — Jugend -
lust (acin. Cljov) , Lichienbergerslrabe 15 bet Bolzmann . — Fortschritt

Köpentckerstr . 88 bei Peulert .
Bund der geselligen Arbeitervereine Kertiii » « nb Ztwgegeiid . Alle

Zuschriften den Bund betreffend sind zu richten an : Hermann Jahn , Schön -
hauser Allee 177 e.

Arbrster - N»iich «rl >»nd Berlin « „ ud Unigegend . Aenderungen im- - - - -- - - WMM - - - - -MM - - - -!- - - - - -uischipelg

bet Flick . — Neuer Hain . Langenbecksir . 4 bet Techimeier . — E lüh ltch t .
Weißens ««, Söblerstraße so bei Jrgana . — Weiße Asche , Eörlltzerstr . »8 bot
Schulze . — Psetfen decket , Lanaesir . 94 bet Jeralsch . — Havannah ,
Rixdorf , JuliuSsir . 6». — Freundschast Borwärl » , Hochmelsterstr . II
bet Port . — E o l II III b u » , Eräseftr . 18 bei Präker . — Einigkeit U, Köpenicker -
strahe I7t bei »lief mann . — Ohne Furcht , Wienerstr . «4 bet Schmidt . —
Kuba , Alexandilnenftr . Iis » bel Bohnt . — « lü h l ! ch t II, Liedenwalderstr . 97
bet Purinann . — Tabalblülhe , Bernauerstr . »i bet Scholz .

vesirng - , Pur » - und gesellig » tziereiu «. Aoimertiag . Äeselllger Verein
Unter Un » , Beusielstr . 88 bei O. Fischer . — Orch- ster - Veretn Allegro ,
Oranlcnstraße 180 bei Nailtinberfl . — Ranchtlub Süd - West , Simeonjlr . 18 bei
Michaelis . — Ranchtlub Ohne Zwang , Weinstr . »8 bei Spael . — RauchNnb
Kern spitze , Rüderldorferstr . 8 bei A. Bühl . — Stattlub Unter Un « ,
Eisenbahnstr . 7 bet Bauer . — Oichesterchor vorwärt » , Rixdorf ( «tktorta -
Säle ) . — Slaltlub Süd , Böckhstr . 9i bei Krebs . — Eesangverein Sänaerkrei » ,
( Mustkinsirumenicn - Aibeiter ) , Naunynstr . 78 bei A. Böler . — RuderverelN

Borwärt « , Jnselstr . io bei Slabernack . — Arbetter - Radfahrerverelu
Berlin , Sitzung jeden Donnerstag nach dein i. und i». im Monat , Andreaiftr . 98
bel Wille . — Stoltlub E emütyltcher Ramsch , Blumenstr . 91» bei Jona ».

Arbeiter - Turne » bund . vonnerstug - Turnverein Fichte , Berlin .
Abend » von s —w Uhr : 7. Biünner ° Avlhetlung , Relchenbergerstraße 181.
9. Dainen - Abthetlung , Ackerstr . «7.

Verein S t e n o a r a p h e n s ch n l e, 8—11 Uhr : Nnenlgelllicher Unlerrtcht
und UeduiigSstunde für Schüler und Erivachiene , Annenliraße Nr. 8. —
A r e II d «' scher Slenographen - Beretn „Apollobund " , Becker ' » vlerhallen ,
Koininandanlensir . 89, abends » Uhr, Unlerrlchi und Uebung in der ganz ver -
einfachten ArendS ' schen Stenographie .

Lo Cerolo da Convcrsation ß' a n s » i 8 « s ' asassemble touts les
jeudis soir ä 9 h. dans son lucal . Zum Patzenhofef , Leipzigerslr . 136.

Carole Pranfals : Jeudi Seanca a 9 h. dans son local Rest. „Vier
jahresieiten ", Prinz Albreehlstr , 9, Des hAtes sont las hlen - venus .

P», lischer Arbeiterverein „ Koribärt » " , Kopenhagen , R. , llompagnte -
Strade Nr, 43, Caso Bolanga .

?»lltrat praniieu - und Sterdebals » der deutschen Magenbauer .
( Berit », Beztrt 3) Sonnabend , den 93. Januar , abend » 8 Uhr. MNgiteder -
Bersaminiun » bei Neuman » , Pascwalterstr . 3. Abrechnung vom 4. Quartal isos
und verschiedene Kassenangelegenheiten .

Freie Per - intgiing der Kändler und Kändlerinnen . Mitglieder -
Bersaiuinlung am Freitag , den 99. Januar , abends s Uhr, «oppcnstraße 47 bet
Lorenz .

Briefkasten der Redaklion .
Die juristtsche SPrcchstuntze findet Montags , Dienstags

Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uyr statt .

E . S . Pflugstrasie . Im Adreßbuch « finden fle jbic Namen von
Spczialärztcn angegeben . Wir selbst enthatten uns prinzipiell jeder der¬
artigen Empfehlung .

'

200 . Sl . Der Verein hat mlt der von Ihnen vcrmutheten Lands -
mallnlchaft gar nichts gemcill . Unter Watdcck ist in diesenl Falle ein früherer
Parlamentarier der FortschriitSpariei zu verstehen .

Nl . P . 1«. Freya I ( gemischter Chor ) tagt Mittwochs Rosenthaler -
strabe 57 bei Babiel .

Getscler , tlöpntckerftr . 123 . Sie thcilen uns ,nlt , daß Ihr Durch -
schnittöverdienst im Akkord wöchentlich 80,50 M. und der Ihrer Heiser
22,50 M. bezw. 25,50 M, beträgt . Das ändert doch nicht viel an unserer
Notiz . Wegen der anderen Suchen setzen Sie sich wohl mit P. Quast selbst
in Berbindnng . Die Adresse des letzteren dürsten Sic leicht erfahren .

V, Ä. 31 . 1. Den Zustand müssen Sie bestehe » lasicn . 2. Die Thür muß
wiederhergestellt oder das Schloß daran gelassen werden . 8. Dagegen
ist nichts zu machen . — k>00 . 1. Soweit versländlich , ist recht -
zeitig gekündigt . 2. Eiiibchaltc » ja, nach der Pfandleihe tragen : nein .
— ts . » . 100 . Tante ist bei Glatteis ans dem Wege von der Arbeitsstätte
nach Haus zu Fall gekommen und steht ihr ein Anspruch auf Entschädigung
zu ? Ein Anspruch aus Nnsallrente steht ihr gegen die Berufsgenossenschast
n i ch t zu, weil der Weg von und zur Arbeltsstätte nur in ganz seltcncil
Fällen als zum Betrieb gehörig erachtet wird . Ein Anspruch gegen den
Hailscigenthüiner auf Schadenersatz steht Ihrer Tante jedoch zu, falls ein -
gegen der hiesigen Polizeiverordiiiing nicht gestreut war . — W. M . 10 .
Hier patentirte Ersindungen sind im Ausland , falls dort das Patent nicht
nachgesucht und ertheilt ist, nicht geschlitzt . — C. P . 88 . Sie und Ihre
Kinder sind Erben Ihres Mannes , gteichvicl , ob Sie mit ihm zusammen -
lebten oder nicht . — I . S . Ein Abzug vom Wochenlohn für Wahr -
nehmung von Konirollversammluiigen ist ungesetzlich . (Arbeiterrecht S . 94 u. 52. )

Briefkasten der Expedition .
H. R. 13 . Die Frage können wir Ihnen nicht beantworten , da uns

das Post - Zeituiigsanit nicht »littheilt , von welche » Ortschasten Abonnements
anfgegeben werden .

_
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Svetter - Proguose für Donnerstag , TL Januar 1807 .
Vorherrschend wolkiges oder nebeliges Froslivetter mit schwachen

nördlichen Winden : keine «rheblichen Niederschläge .
Berliner W « l l « r b u r « a u.



SJfüi' de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theakev .
Donnerstag , den 21. I a it u a r.
Opernhaus . Die Hugenotten .
TchauspielhauS . Sappho .
Deutsches . Die versunkene Glocke
Berliner . Sfaiser Heinrich .
Lessing . Die Wiederkehr .
Westen . Minna v. Barnhelm .
Neues . Marcclle .
Residenz . Die Fraucujäger .
Zentral . Eine wilde Sache .
Friedrich - Wilhelmstadtisches . Kein

Hüsung .
Rlexanderplab . Der indische Cactus .
Unter den Linde » . Der Schmetter -

ling .
Schiller . Mit Vergnügen .
Ostend . Schwereuöther .
Parodie . Der Berggeist .
Volks . Robert und Bertram .
Dhalia . Frau Lieutenant .
Belle - Zllliance . Adam und Eva .
Passage - Panoptitüm . Traumbilder .

Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .

Delle - Alliante - Theater
Volks - Norftellung

uiltcr Regie von Diii - Ir .
Sonntag , den 24. Jan . , nachm . 3 Uhr :
Gastspiel von Frl . Jenny Marba .

Zum 2. Male : „ Gläubiger . -
Tragikomödie in 1 Akt von Strindberg .

Dann : „ Die Unehrlichen . -
Schauspiel in 3 Akten von Rovetta .

Besehung wie bei der Premiere .
Eintrittskarte » ii 60 Pf . sind in

den bekannten Zahlstellen zn habe ».

Sckillvv�DheNltev
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr : „ Mit
Vergnügen . -

Freitag , abends 8 Uhr : Ein Winter -
Märchen .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schulh .
Donnerstag , den 21 . Januar er .

Vorletzte Aufführung .
Emil TIioiiiuh a . G,

Zum 122. Male :

Eine wilde Sache .
Morgen : Zum letzten Male : Eine

wilde Sache .
Anfang ' /z8 Uhr .

Sonnabend , den 23 . Januar er . :
Zum 303. Male :

SV " Eine tolle JVaebt .

Friehrich Wilhelmst. Theater.
Der Glöckner von Notre - Dauie .

Romantisches Drama in 0 Tableaux
von Charlotte Birch - Pfeiffer .

Anfang 8 Uhr .
Freitag : Kein Hüsung . Schanspiel

in vier Alten nach der gleichnamigen
Dichtung Fritz Rcuter ' s von Hermann
Jahnle und Williant Schirmer .

In Vorbereitung : Der Lockvogel .
Volksstück in ö Akten v. Max Kretzcr .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : „ Die
Puppenfee . - Zaubermärchen mit
Gesang und Tanz in 0 Bildern von
Georg Zimmermann .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Klassiker -
Vorstellung : „ Kabale und Liebe . -
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .

Billets sind ohne Vorbestellgebühr
ai : der Theaterkasse zu haben ; außer -
dem im Jnvalidendank , Unter den
Linden 24, b. Paul Romeick , Leipziger -
straße 0 u. Julius Lcngcnfeld , Mark -
grafcnstr . 30. �

AlexMerM- Theater .
Heute und die folgenden Tage :

„ Ter indische Eactus, - Schwank
in 4 Akten von A. von Gordon .

Anfang 8 Uhr .
( Bons , auch die zu anderen

Stücken ausgegebenen , behalten ihre
Giltigkeit . )

Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleinen
Preisen : „ Die Pnppenfee . - Zauber -
märchen mit Gesang » nd Tanz in
V Bildern von Georg Zimmermann .

Billets sind schon 3 Tage vorher ohne
Borbestcllgebühr an der Theaterkasse
zn haben .

Moiks - Theater
34 Reichenbcrgerstr . 34

nahe dem Kvttbuser Thor .
Bei dem anhaltenden Lachsturme :

_ Allabendlich 8 Uhr .
MM " Sonntags 7 Uhr .

Robert und Bertram
Große Gesangsposse in 4 Akten

von G. Räder .
Robert : H. Win kler . Bertram :
M. Conrad . Rösel : Fräulein
Senden . Jppelmcycr : Herr
August Reiff . Jack : Herr
Brodeck . Strambach : Herr
Richter . Isidore : Frl . Elise

B e n d i x.
Entree 30 Pf . biö 4 M.

Circus Busch .
Bahnhof BUrse .

Donnerstag , den 21 . Januar 1807 ,
abends 71/2 Uhr :

Elite - Vorstellung .
MM " Das Tagesgespräch von Berlin .

Nach Sibirieit .
Feenhafte Ausstattung . Uncrrcich -

bare equestrische Effekte . Außerdem :
0 Fuchshengste und 4 arab . Schimmel -
Hengste als Schaukelpferde , dress . und
vorgeführt v. Direktor Busch . Elektr .
Quadrille , geritten v. 6 Danien und
0 Herren . Zanzibar , russ . Hengst , gor.
von Herrn Salamonski . Austreten
d. weltberühmten Reitkünstlerin Miß
Margarethe . Pierrots Abenteuer ,
koinisckie Szene der Pierra - Troupc .
Spezialitäten 1. Ranges . Vorzügliche
Klowns .

Morgen : Vach Sibirien, .

Urania Tauben - Strasse
vi « Uli » , Vo . 48 - 49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt 30 Pf .
Wissenschaft ! . Theater abends 8 Uhr .

AtrlUUMNk Lehrter Stadtbahn¬
hos. Täglich von 7i/z Uhr abends ab
30 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
menten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

pilZMgK-
Panopücum .
Vom 23. d. M. ab:

Mn -
TlMter

und Zirkus .
Vorstellungen
um 5 und 7 Uhr .

mm Castan ' s ™

Panopticum .
Upii I Die wunderbaren
I * cu * indischen

![eu Pygmäen .
Heu !

Neu ! Ür - Australier
( Kannibalen ) .

Münz - u. Kaiser Wilhelmstr . - Ecke
Winhier ' s grostcs

Anatomisches

Museum
Freitag von 2 Uhr ab : Dameutag .

Entree 30 Pf . 12SM

Thalia Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

„ Frau Lieutenant . "
Vaudcville in drei Akten von Paul

Ferrier und Antony Mars .
Deutsch von Hermann Hirschel .
Musik von G. Serpette und V. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . "

Beclinei ' Possen - Theater
Mttnzstrasse 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Joseph Aschinger

und Leonhardy HaSkel .

SlciiSflcinciÄgiiE .
3/49 Uhr

Heinrich Heine .
Lebensbild in 3 Alten .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Kaffeilerüffiliing 7 Uhr .

Ostend Theater .
Gr. Frankfurtersir . 132. Dir . C. Weist .

Drittletztes
Gastspiel von . Josephine Bora .

Schwerenöther .
Posse mit Gesang in vier Akten von
Oskar Klein . Musik von G. Steffens .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Unlvider -

ruflich letztes Mal : „ Der deutsche
Michel . -

Mann Lumpe
Gastspiel

Parodie - Theater
Oranienstr . 52 .

Vov . ! Ter Berggeist Kov . !
oder : Das graue Kreuz im Teufelsthal
und : Die Jungfrau vom Riesengebirge .
Große romantische Ritter - Tragödie

von Fischer .
Hochwohlgeborencs Publikum ! Be -

ehren Sic mich imithig , Furcht und
Grauen bleibe in den Kinderschuhen
stecken, unsere Kunst stählt die Liebe
zur Natur und Wahrheit ! —

Konzerthaus Sanssouci ,
Kottbnser Strasse 4a .

Heute , sowie jeden
Donnerstag und Sonntag .

Stettiner Sänger
( Mehsel , Pietro .
Britto » , Steidl ,
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Unter anderem :

lieber den Zapfen gestrichen .
Militärische Humoreske ,

Emma ,

tllem MlUiseschtviitljchtil.
Finke ' s Schelmenftreiche .

Neuestes Ensemble von M e y f e l.

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

Freitag :
Vtktoria - Brauerei .

Weltgesehiehten ,
Brorthaus . Mcyer ' S Lexikon ,

Brehm ' » Thierleben , jedes wissen
schaftlichc Werk beleiht und kauft
Leihhaus n. Antiquariat Rosen -
thalerstr . 11/12 . Fenispr . HI . 8535 .

Circus Renz
Karlstrasse .

Wegen plötzlicher Erkrankung der Haupt -
Darstellerin der neuen Pantominie� findet die

JET ' P n* e m i e r e

. Jus der Mappe eiaes
Mesengebirgs - Phantasten '

erst Sonnabend , den 23 . Januar statt
und bleiben

am Donnerstag , den 21 . und Freitag , den 22 . Januar er . die

WM " Lustige » Klatter
auf dem Repcrtoir .

Franz Renz , Kgl. Kommissionsrath und Direktor .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218 . Dir . I . Glück .

Miss Emeline Ethardo .
The Kellinos .

Das Sensationsblld :

Endlich allein !

La belle Devernois

f - m- r 30 Kätlstltt 1. RaWS.
Kassenöffnilng 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

A I c a z a r
Variete und Spezialitiiten -

Theater I Ranges .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Paffage )

Annenstr . 42/43 .
Von ! Mutter Anton . ' STeu !
Grobe Baiiernpossc mit Gesang und

Tanz in 1 Alt .
Herm . Wehling , Tanzkomikcr . Lotte
Sieger , Bravour - Altistin mit 50 dress.
Ratten . Max Alfredo Rex , Salon -
Humorist . Ernst Kühne als sieg -
reicher Franzose . Brothers Astorias ,
musikalische Klowns ohne Äonkurrciiz .

Freikarten haben Giltigkeit .
Wochentags 8 Uhr .

< UIfuUg . Sonntags « Uhr .
Entree 30 Pf . R . Winkler .

Schippanowsky ' s
Deutsche Klttmrthallen

Spandaucr Brücke 3 .
STen ! Xeu ! Xeu !

! ! | m MHUngsglanz ! !
Populiirc Konzerte :

Im Fliederhaiu .
In der R o s c n l a u b e .

Im Obstgarten ,
In der H o p f e n l a u b e .

Im Weinberge .
Entr�e frei ! Entr £ e frei !

Theatcr - Abtheilung :

Auftteten von Humoristen , Komikem zc.

Haaswirths Töchterltin .
Posse .

. Vnssehank der Berliner
Bock - Brauerei .

, Karviere !
Für einen Parteigenossen bietet sich

günstige Gelegenheit , sich selbständig
zu machen . Das Geschäft ist voll -
ständig neu eingerichtet und gangbar ,
Der Kaufpreis , sehr billig , kann event .
in Ratenzahlungen erlegt werden .
Gest . Offerten sind unter H. 71 11
in der Exp. d. Zeitung niederzulegen .

Ardeiier - Zilckuiigs - Sedllle .
�btliellunK : Vortragsabende .

Sonntag , den 24 . danuar 1807 . abends O' / . I hr ,
bei Cohn , Bcnthstrasse 21 ( grosser Saal ) :

Vortrag des Gen. Pens , Mitglied des Reichstages ,
über : 5/6

Freiheit und Zwang und ihre Grenzen .

_
Nach dem Vortrage :

SHT " Geselliges Beisaiuiucnsein und Tanz .
Entree 10 Pf . — Nach dem Ifartrage haben nur
Mitglieder mit ihrea Angehörigen Zutritt . Der Vorstand .

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. , Beuthstr . 2.

Wir empfehlen ;

Die politische Polizei in Preussen
Bericht über die Verhandlungen

im Prozest Leckert-r . Liitzw-ii . Tausch.
Nach stenographischen Ausnahmen . Mit Einleitung u. Anhang .

36 Seiten Groß - Oktav , Preis 25 Pf . Porto 5 Pf .
Die Verhaiidlungen dieses hochwichtigen Prozesses sind

van dauerndem Interesse ; durch Beifügung des An -
Hanges , in welchem wir die fälschlich dem Auswärtigen Amt
zugeschriebenen Artikel der „Kölnischen Zeitung " , „ Münchener
Neuesten Nachrichten " u. s. w. gegen die „Unverantwortlichen "
im Wortlaute zum Abdruck bringen , ist der Werth der Schrift
noch erhöht worden . _ 237/14

iÜP Tämmtlillie Parteischristttl _
sind auch in den Partcispeditione » vorräthig

ZIkMkr MeMrdeiter-Ncrtiliilli .
Sonntag , den 24 . Januar , im „ Kösliner Hof - , Köslinerstraste 8 :

Gr. instrumental - u. Vokal - Konzert
zum Besten der ausgesperrten Metallarbeiter Ldbecks .

Anfang 5 Chi * . 114/14 Rillet 25 Pf .

Athlunj ! ilitft ' s Idtfält , Wkderftr . 17 . Achtung!
Sonnabettd , de » 23 . Januar 1897 :

Großer Wiener Maskenball
veranstaltet vom 65/17

KsnthsaHs ' svhen Vessngveneön .
Um 12 Uhr :

Grosser humoristischer Aufzug , dargestellt von Mitgliedern des Vereins .
Anfang 81/2 Uhr . Ende ? ? ?

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ei » Bas Coi » it6 .

Sonnabend , 23 . Januar , in den Gesammträumen
des „Königshof " , Bnlowstr . 37 - 40 :

Kr. Wiener Masken - Ball ,
arrangirt von den Mitgliedern 182/6

der Mralltranlten - u. Sterbekasse der Tischler Berlin C.

Anfang SVa Uhr . " Mg

Sämintliche Billets ä 50 Pf . sind auf den Zahlstellen , bei W. Colbin ,

Alvenslcbenstraße 10, und G. Menz , Hcdcmannstraße 13/14 zu haben .

Heinrich Meyer , Kredowstraßr u ,

Ä ' ÄS Hcftautoiit , Weih - ii . Dairisch - Mer-
>" empfehlende Ermnerung ( das Weißbier wird sonst zu alt ) .

Illlllll Bereinszimmer , passend für Zahlabende zc. Franz . Billard .
tSroftcr Frühstücks - , Mittags - und Abendtisch . Amt II Nr. 298. »

ZeitM - UmMliffc der lUaitm , Gipser
(Stiiliiniin) mi) gimfilciitt SntWliinte .

„ Grundstein zur Einigkeit . - Oertliche Berwaltnngsstelle Berlin .

Sonntag , den 24 . Januar , vorm . 10 Uhr :

Ordentl . Mitglieder - Uersammlung
in Stabernack ' s Salon , Jnselstraße t9 .

Tages - Ordnung :
1. Kassen - und Revisionsbericht vom 4. Quartal 1896. 2. Wahl des

ersten Bevollmächtigten , zweiten Kasstrers , ersten Schriftführers , eines Revisors
und des Bevollmächtigten für Uiisalluntersuchungen . 3. Kaffenangelegenheiteii .

NU. Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , daß nur das
alte Mitgliedsbuch von 1896 legitimirt . Die Mitglieder werden aufgefordert ,
sich die abgegebenen Mitgliedsbücher in dem Bureau und bei den Hilfs -
kassirern abzuholen .

' 149/2
Bio « rtliehe Verwaltung . I . A. : Will » . Garbe .

Friedrichs berli .
Donnerstag , den 21 . Januar , abends SV, Uhr , in Rud . Müller ' s

Lokal ( Kronprinzen Garten ) , Frankfurter Chaussee 80 :

Q3v . iJ > alk £ uevrmninUutö
füv MdÄnnev und Brunen .

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Arthur Stadthagen

Über : „ Das Spitzelwesen . " 2. Diskussion . 3. Verjchiedenes . 222/12
Um zahlreichen Bcsuck bittet _ Tie Bertrauensperson .

Feen - Palast , ft » Ä .
Direktion Winkler & Fröbel .

Sehen ! Staunen !
Das brillante ricsengrosse

Januar - Prograntm
Kolossaler Erfolg .

C 1 r k u s Sar rasant .

Neue Speiialttitten .
Anfang 7i/ „ Uhr , Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . — Reservirt 50 Pf .

VM - Restaurant
Variete - und Speziali tiiten -

Thcater .
Dresdencrstrasse 97 .

Im vorderen Saal täglich bei freiem
Entree :

Grosses Künstler - Konzert
Im großen Theatersaal :

Berliner Sportinädels .
Aiisstattungö - Burleske mit Gesang

Anfang : 1 Entree :
Wochent . TVa Uhr . Wochentags 20 Pf .
Sonntags 0" Uhr . | Sonntags 30 Pf .

Arminhallen
Koinniandantenstr . 20 ,

vollständig renovirt . empf .
PK 1 n und Vereinszinuner
3 ( HC jeder Grösse zu Festlich¬
keiten und Versammlungen . *

F
Täglich : se - .

W a r m e s , 4,

rühstück/ * A1 �

zur Kv
Auswahl �

�,0� Echt

�. �e�lünchener
«l1» \ �/Aürgerb räu

r | > ; Vv�Pilsener . hiesiges
\ u* Lagerbier

Welwwbler .

Berndt ' s WUrstelstube
Vo . 7. Molken markt Vo . 7 .
Empf . mein VcreinSzittlincr in. Piano .

lSinpfchle allen Freunden u. Bekannten
ü utciit Wrelss - , Bairisehbier -
und gr . Spcisegcschäft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
niit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramin . Rest. , Ritterstr . 123 .

Vereinen ,
Klubs sc. empfehle meinen Saal mit
Nebenzimmern . 2913b

_ Tkalitzerstrasfe 54 .

Frische Wurst .
Heute Donnerstag , nachm . 4 Uhr ,

berühmte Grühwurst , ff. Leber -
und Presswurft bei G. Tempel ,
Gr . Frankfiirterstr . Iii . 2920b

Achtung ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. an,

Thcilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnrcinigeii , Ncrvtödten
bei Bestellung umsonst .
küllfirol Lausitzervlatz 2, Elsasser -
UUVhCl , str. 12, Steglitzerstr . 71 1.

Künstliche Zähne .
F . Stessens , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .

Theilzahlung pr. Woche 1 M.

M öbel aus Theilzahlg.
3 . Kellermann ,

Nene Jakobstrasse Nr . 26 .

r Echt chinesische �

Mandarinendauneii

( gesetzlich geschützt )
das Mk . 2,85 .

uatürliche Daunen wie alle inländischen,
ueu und stdubfrei ,

in Farbe ähnlich den Eiderdaunen ,
anerkannt u. hallbAr ;
3 bis 4 Pfund genügen zum

grossen Oberbett .
Tau sende von Anerkennungsschreiben .
Verpackung kostenfrei Versand gegen

Nachnahme nur allein von der
ersten Bcttfedernfabrik

mit electrischem Betriebe

Oustav Lustig ,
. fttrlisi S. , Prinj «i >ftrabe tfl. ,

Gunimischuhe w. repar . Lausitzcistr . 14.

Alte Drehbank f. Drechsler bill . zu
vcrk. Alte Jakobstr . 137. Beer . 2922b

Betten , Regulatoren , Rcmontoir -
nhren , Wäsche , Anzüge , Hosen , Goldw . ,
Granatschmuck spottbillig Pfandleihe
Neandcrstr . 6.

Fraueu - Begräbilistkasse der

Tchriftgiestergchilfcnzu Berlin

Donnerstag , den 4. Februar d. I . ,
abends 6Vz Uhr ,

bei Zi in in er mann , Wilhelmstr . 2:

Gcncral - Versamiiilnng .
Tagesordnung : 1. Halbjahrsbericht

u. Jahresabrechnung . 2. Verschiedenes .
2921b Der Vorstand . I . A. : R. Jost .

VoHzond aller in der Metall -

Industrie beschäft . Arbeiter
Berlins und Umgegend .

To desAnzeige .
Am Montag , den 18. Januar , starb

unser Mitglied , der Schlosser

Lnul Bach -
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 21. Janllar , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Andreas -
Kirckihofes in WilRlnisberg aus statt .

Ui » rege Betheillgung ersucht
111/18 Der Borstand .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Töpfer

Pranz Liegner
verstorben ist. Die Beerdigung sindet
am Freitag , den 22, er. , nachmittags
31/, Uhr , von der Leichenhalle des
Louisen - Kirchhofes , Fürstcnbrunner -
Weg ( Charlottenburg ) , aus statt .

Der Verstorbene war jederzeit nach
Kräften in unserer Bewegung thättg
und werden wir sein Andenken in
Ehren halten . 193/9

Um recht zahlreiche Betheiligung
ersucht DerBertrauensmann

der Töpfer Berlins «. Umg .

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller

Theilnahme bei der Beerdigung unseres
inniggeliebten Bruder », Schwagers u.
Onkels , deS Steinträgers 2920b

Joseph Klopsch
sagen wir allen , insbesondere dem
Gesangverein „ Vorwärts " , seinen Kol -
legen , sowie dem zahlreichen Grab -
geleite unseren innigsten Dank .
Der ticfbetrübte Bruder Franz Kwpsch

im Namen der Angehöngen .

Mödol, Spiegel
und

Polsterwaaren

Reelle
Waare

Ganze

Wohnnngs -
. v Einrichtungen

in Nussbaum u. Mahag .�
- �*4 zu soliden Preisen .

MWenflmße 8,
nahe Oberbauin , sind zum 1. April
freundliche , billige Wohnungen von
2 und 1 Swbc nebst Küche und Zu -
behör , z. vermiethcn . Der Verwalter .

!) billige Wohmmgeii -

_
. « 76 Thlr . z. I . April

Schlafstelle für jungen Mann oder
Mädchen Petristr . 23, pt. 2923b

Arbtitsiilllrkt .
Plätterinnen auf Umlegekragen n.

Manschetten finden dauernd gute Be -
schäftigiing . Bolzcnplättcrei Felix
Karpe . Blumenstr . 70.

_ [ 2009 Ii

AM - Wir suchen fleißige , intelligente
Vermittler in Berlin » nd Vororten .
Hohe Provisionen . Günstige Be -
dingiliigen . VersichcrungS - Gefellschaft
Thuringia , Friedrichstr . 62 I. [ 3176b

Achtung ! Achtung !

M Holzarbeiters
Die Kollegen von

Echrmann , Rummclsburg ,
Schillerftr . 24 ,

haben wegen Lohnabzug die Arbeit
eingestellt . 80/18

Zuzug ist fernzuhalten 1

Zuschneider auf Kragen , Hemden ,
Blousenhemden suchen Kraft n ?
Jacob i , Marienburgcrstr . !>.

Tüchtiger Grund ircr ,
selbständig arbeitend , wird gesuchtz
Meldungen mit Zeugnißabschriften an

4V . Kehrberg Tempel ,
Hamburg , Adolphsbrücke Nr . II .

Vergolder - Lehrling
verl . Kottbuser Daintit löll .

Veraiilivortlicher Nedaktenr : Zlugnst Jarobcy in Berlin . Für den Jnseralenlheil veranlivortlich : Th . Glock «. in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin ,
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